
Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.de/books?id=t59dAAAAcAAJ&hl=de


This is a reproduction of a library book that was digitized  
by Google as part of an ongoing effort to preserve the  
information in books and make it universally accessible.

https://books.google.com

https://books.google.de/books?id=t59dAAAAcAAJ&hl=de




1











Allerhand

fchnakſche Saken tum Siedverdriew .

Van

Diederich Georg Babst.

Roſtod und Schwerin.

Berlag der Stiller'den Şofbudhhandlung,





11

رواایگایدمکحاک

2rters an 6

fchnakſche Saken tum Liedverdriew .





Allerh a no

ſchnakiche Saken tum Diedverdriew ,

awers

Wåhrheeten , ümm fick meeto to ſpeegeln in unſe

Moderſpral ,

van

Diederich Georg Babft.

Im Auszug auf's Neue herausgegeben .

Roftod u. Schwerin , 1843.

Berlag der Stiller'ſchen Sofbuchhandlung.



نو

سم

م.
ی



Die in den Jahren 1788 bis 1790 von Babft in

drei Bånden herausgegebenen plattdeutſchen Gedichte, be

titelt : ,, Allerhant fonaalſche Saken tum liets

„verdriew ; afers Wahrheeten úm fid meeto to

fpegeln in unſe Moderſpraak , ” ſo wie ein im

Jahre 1812 von ſeinem Sohne veranſtalteter Auszug dieſer

Gedichte, entgingen der Aufmerkſamkeit eines Góthe's

nicht, welcher bei Gelegenheit eines im Jahre 1822 bei

Cotta in Tübingen erſchienenen Werkes , betitelt : „ Der

„deutſche Gilblas , eingeführt von Gøthe , oder

„ leben , Wanderungen u. Schidfale Joh. Chriſt.

„ Sachſe's, eines Thüringers ; von ihm ſelbſt

verfaßt, in dem Vorworte dazu des ehemaligen Nie:

dergerichts -Procurators und Quartier :Secretairs Diedes

rich Georg Babſt rühmlichſt gedenkt und vorläufig

auf ihn aufmerkſam macht. Góthe zählt ihn zu der

Klaſſe der Naturdichter, giebt eine kurze Ueberſicht ſeis

nes Lebens und låßt ihm als Menſch und Naturdichter

Gerechtigkeit wiederfahren , indem er mit den Worten

ſchließt : » Ergöglich iſt es zu ſehen , wie ein Mann, in



»dem bürgerlichen Weſen ſelbſt befangen , ſich durch geniale

» Betrachtung darüber erhebt , und dasjenige , was wir

» ſonſt als Philifterei, Bodsbeutel , Schlendrian und

. »alberne Stockung zu verachten pflegen , in ſeiner natúrs

» lichen anmuthigen Nothwendigkeit ſehen läßt und uns

* ſolche beſchränkte Zuſtande dulden , ſchåben und lieben

lehrt . «

Die frühern Ausgaben dieſer Gedichte find lángſt

vergriffen , und vielfältige Nachfragen haben die unters

zeichnete Verlagshandlung veranlaßt , einen zeitgemäßen

Auszug derſelben wiederum erſcheinen zu laſſen , in wel

chem zugleich auf eine gleichmäßigere Schreibung des

Plattdeutſchen, nach hieſiger Ausſprache, Bedacht genom

men ward , und welchen ſie hiermit der Deffentlichkeit

ůbergiebt.

Das angeführte Urtheil über den Werth dieſer Ges

dichte, wird übrigens allein ſchon genügen , dieſelben der

Vergeſſenheit zu entreißen .

Stiller'ſche Hofbuchhandlung.



Diederich Georg Babft wurde am 24. Juli 1741

zu Schwerin geboren . Seine erſte wiſſenſchaftliche Bildung

erhielt er auf der Domſchule daſelbſt. Schon frühe als Knabe

zeigte er Anlage zur Dichtkunſt, indem er zu Familienfeſten ,

Geburtstagen ſeiner Eltern u . ſ. w. Gedichte verfertigte und

zu ſchon vorhandenen Melodien Lieder dichtete, die er zum

Clavier ſang. Der Knabe erlangte hiedurch gewiſſermaßen

eine Berühmtheit, ſo daß man ſogar ihn an den Hof rief,

um ſeine Lieder zu hören. Dieſe ihm fo angenehmen Ver

hältniſſe nahmen zwar bald ein Ende , indem , in Folge der

Bedrängniſſe des ſiebenjährigen Krieges, er mit ſeinen Eltern

nach Lübed flüchten mußte und auf das dortige Gymnas

ſium verfekt wurde ; bald aber knüpften ſich dieſelben auch

dort wieder an. Er fang in öffentlichen Konzerten und

zeigte fein Dichtertalent bei ſich darbietenden Gelegenheiten ,

welches ihm Gönner und Freunde erwarb.

Nach beendigten Schuljahren ging er , um die Rechts

wiſſenſchaft zu ſtudiren , nach Roſtod, wo ſeine zahlreichen

Verwandten ihm Erſak für die zurückgelaſſenen Freunde ges

währten. Hier fand ſein poetiſcher Geiſt neue Nahrung.



Er ſchrieb Gedichte geiſtlichen und weltlichen Inhalts , von

denen manche in der Zeitſchrift: »Der Wißbegierige«

und in der » Monatsſchrift für Kinder und ihre

Freunde « abgedruckt wurden.

Nachdem er ſeine Studien vollendet hatte , trat er, als

Procurator beim ſtädtiſchen Niedergericht in Roſtod , in's

bürgerliche Leben und wurde ſpäter zum Secretair des zweis

ten Quartiers der repräſentirenden Bürgerſchaft daſelbſt ers

wählt ; doch ruhete ſeine Muſe nicht. Merkwürdige , für

Roſtod's Bewohner intereſſante Begebenheiten befang er

mit allgemeinem Beifall, theils in hochdeutſcher , theils in

plattdeutſcher Sprache , und erwarb ſich dadurch zahlreiche

Freunde, ſo wie , wegen geprüfter Rechtſchaffenheit, allges

meine Achtung.

Er ſtarb am 21. pril 1800, betrauert von Allen die

ihn kannten .
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De Utmarfch na Holland . * )

De ir ſte Schnad .

Peter und Sochen.

Peter .

God'n Dagg ! Willkam'n to Huf?! Bu hätt't ſo lang' di

gahn ?

Id glómt' du würrſt al lang' di mit den Türken ſchlahn.

Büßt du all wedder los ? Watt hätt dat to bedůden ?

Du fühſt jo eten ut aß van den vornehm'n Lüden.

I och en .

Id fägg di groten Dank. Watt matn ji heir denn all?

IB Vader noch geſund ? Watt meenſt du woll, ick ſchall

Nich mit na Holland henn, ic ſchat in'n Lann' di bliewen,

Doch möt '& mien Wefen nu aß Granadeir bedriewen.

*) Im Jahre 1789 gab der Herzog Friedrich Franz von Meklen

burg - Schwerin ein Regiment Fußvolk in holländiſchen Sold. Das

Bataillon , welches in Roſtock in Garniſon lag , rückte mit aus.
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Peter .

Nu, ſo watt lewt di nich ! Watt wißt du denn nu heir ! ----

Süh dår kümmt ball de Krog; kumm, drink mit mi'n Kros

Beir ;

Mien' Mihren ſünd ganz natt, ick will enn Hö vårſchmieten .

Dien Vader weet noch god , wenn he watt hätt , to bieten.

Jochen .

Dat kümmt mi god to paß, ic drünk ſülmſt giern eenmal.

Watt fehlt dien ' Sadel - Staut ? - Se if di jo ganz kaht?

Peter .

Se iß mi ganz in't leeg' dat ward fick jo woll gewen,

Denn ſe iß diffe Sied woll 'n bäten awerdrewen.

Jochen .

Watt haßt du laden hatt ?

peter .

Ich harr di Möbelwark,

Datt feuhrt ick na de Stadd , de Fuhr de waß ſeihr ſtark;

De Pächter fien ' Mamſell, de if di fchnuppe wegkamen ,

Wiel ſe ſick 'n båten mihr , aß ehr tokümmt , utnamen .

Jochen .

Watt ? Liefchen, de Mamſell ? - 3d meen' de güll' di watt ?

Se waß di idel ſchmuck unn güng' ſo flier unn glatt.

3
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peter .

Dat iß dat eben ok , de Heer de möggťſe lieden

Unn darůmm ſchafft de Fru ſe ut den Fur' bitieben .

Jochen .

Heur' Peter , weeſt du watt , ick håww di dat al markt,

Uß ic to Hus noch waß unn eenmal hungerharkt ,

Dunn deudel' he mit ehr , ſe feeten achter'n Hocken ;

Ic biert aß ſagg ick 't nich

Peter .

Dår hången di de Klocken !

Vergewens hätt de Fru ehr nicht de How ' upſäggt.

Se waß di gißtern od gewaltiglich upbröggt,

Unn unjer uns geläggt ick mags nich dårvan ſpreken,

Nu hätt di de Candat de ganze Sak vergleken .

He kriggt di ball 'ne Parr’ unn denn ſo nimmt he ſe.

Dat koßtt den Heern wol Geld , alleen dårümm nicht ſpee.

Jochen .

Watt fäggt denn woll de Fru ? Will ſe emm woll weglaten ?

Peter .

Broder, ſchwieg' doch ſtill! Se kann di 't jümmer maten.

Dat ſchnackt fick doch watt wegg , ſűh , dår iß all de Krog.

Twurr !! – Gah man na de Dönſk; wi häww'n nu Tied's

genog.

1 *
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Wenn du fo wißt aß id , de Sünn' iß all van 'n Häwen ,

So will'n wi diſſe Nacht heir recht aß Bröder lewen .

Nu ſpann' di Peter of fien' Mähren langſam aff ,

Unn aß he ſe in 'n Stall dat Uwend-Foder gaww ,

Dunn hulp emm Jochen mit unn namm de Kiep' van 'n

Wagen ;

Dill fchöll ſe Beide nu in diſſen Krog’ behagen.

De Kröger freug' fick mal , he drünk enn Beiden to ,

Denn kam'n ro'n ' Lüd tohop' , ſo geiht dat jűmmer ſo .

26 nu de Kiep upmakt , dunn ſagg man Wußt unn

Schinken ,

Dk van den ollen Keep , de meeto plecht to ſtinken ,

De vulle Botterbüſ unn een recht grot Stück Brod ,

Ditt makt för diſſe Lůd' de ganze Nachtkoßt god ,

Unn af fe ditt utpadt unn Meßers di b'rutkregen

Dunn ſchneeden p rick watt aff unn eeten recht to dägen.

AR

De anner Schna d .

Jochen .

Dat 'ß wihr, ditt geht dåmit ! I& bleeto doch giern een Bur' ;

Sien’ Urbeit ward emm wol towielen 'n båten ſur',

Alleen dårvör mót of de Maag' di fovel kriegen ,

Datt man dat fåhlen kann , ſchöl't ut den Hals of ſtiegen .
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.

Peter .

So eť di düggtig ſatt ; doch ſchnacken moſt du ok.

Vertäư’mi watt du weeft. Büßt of woll all fo klok

25 Hans , de allens weet unn fiene Greet dat ſchrewen.
De iß nu woll all wegg ? Se will fick går nich geigen .

Jachen .

Dat 'ß währ, dat iß 'n Kierl ; id haww emm hartlich leet .

UB he van mi affgüng' unn hür' datt ich nich bleem ,

Dunn fád' he : Jochen ! gröt mi u doch , de mi kennen ,

Vör aten åwers will 'c mien' leeme Greet' di nennen .

Peter .

Wuneben güng'ſt du denn van all' de Unjern aff ?

Jochen .

Dat waß di all to Schw'rin , wur man mi Naricht gaww.

IB di doch jůmmer god, dat giwwt di vel vel Saken ,

Dee eenen wieden Marſch vertwiewelt ſchwår di maken.

Peter .

Nu , Sochen , ſchnack man los —

Jochen .

Dat ſchmeckt mi går to god .

Eirſt et ick ditt Stück Fleeft to diffen Knallen Brod ,

Dånaſt will ick di vel van unſen Marſch vertällen ,

Du kannſt, watt dår geſchagg, die nummer ſo vorſtellen.
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Nu güng' dat Etent los. Id fatt in eene Eck ;

Dat Mut dat water" mi bi dat geſchneden Spec.

Eeen jeder harr ſien Stůd ſo türchen Duhm unn Finger,

Dat Brod lagg in de Hand, dat Meßer waß de Dwinger.

Irſt ſchneeden ſe van 't Fleeſch een gatlich Mund vull aff

Unn dunn een grot Stück Brod, ſo asde Schned' dat gaww.

Man một dat unſe Bur'n bi allen doch of laten,

Se nem'n 'n lütt Stück Fleeſch unn Brod di åvermaten .

Nu drunken Te eens to, dat güng' di na den Takt ,

Unn wenn dat Mul ok vull, ſo wurd dårbi doch ſchnackt.

2ß nu ok van den Keep upp't Botterbrod waß eten ,

Dunn wurd de Kiep' tomakt , de Schnapps of nich vergeten,

Wurbi fe fäden : Proſt! Den Stůmmel ſtickten p an ,

Unn fchmökten den Toback van Meiſter Urian .

He rök of går to ſchön , denn he gefehl den Kroger ;

Dunn Peter namm dat Wurt unn Jochen rückemm

neeger.

Peter .

Watt waß denn bi den Marſch to heuren unn to Tehn ?

Jochen.

To heuren waß Muſik unn Thranen künn man Fehn ,

Unn datt du nich meihr fröggſt, ſo will ick nu nich ſchwiegen,

Du ſchaßt meihr , aß du glómſt, van mi to weeten kriegen .

Datt ic in Roſtod lagg , dat if di jo bekannt ,

1
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Unn Hans, mien Schwager, ſchreww mit ſiene eegen and

Watt dår för Wunjerding' bi 'n Intogg fehn fich laten ;

Drůmm fägg ick nicks dårvan

Peter .

Dat ſingt man all upp Straten .

Jochen ,

So heur' doch man recht to ! Nu gång' de Marſch di los ;

I& waß dårbi ſo feeg , aß eene olle Gos.

Jacobi plecht id ſünſt fo feelenfroh to weſen ;

(Iß keen Kalenjer heir ? J& wull di 'n Namen leſen .)

De Dagg de heet di Ruth , ſünd negen Dag' vörher ,

lecwe Broder , glow' , dunn gång't mi in de Quer.

Sünſt plecht ick diſſe Tied de Seeßen ſcharp to maken ,

Nu äwers heet dat : Marſch ! Pack in dien Såwen-Saken .

Deß Morgens gegen twee'n ſchlog eirſten de Rebell,

Dunn kamm op de Cappral unn reep uns upp de Stell.

Nu dur' dat of nich lang', de groteMarſch wurd ſchlagen ,

Unn nu fång't endlich an to miene Qual to dagen .

Dat leep unn ſpod'te fick vór 'n Hoptmann ſien Quarteie,

Weck weiren ſtickenduhn van Brammwien unn van Beir;
Denn wed Årt Lüd ' de meen'n , wenn ſe man düggtig ſupen ,

So föült, watt re bedröppt, mit eenmal åwer'n Hupen.

Queen dat ward dårdørch , ſo bau de Burr vörbi ,

Man teenmal düller noch, dat glow ' du jůmmer mi.



S

Peter .

Dat kann nich måglich fien — Proſt! willen eirſt eenſt nemen,

Vertällen kannſt du god , wi willen uns nich grämen.

Jochen .

Dien Schnack iß goden Kop' unn du weeft vel dårvan.

Heur' man nu wieder to ! Wi würden Mann fór Mann ,

ümm recht geno to ſehn , obb of all Wed weglopen ,

Na de Saldaten Wieſ , den Namen na , upropen.

Nu marſch na 'n niegen Mark, na unſen Genneral;

Dår heur' unn fagg man nicks aß Minſken unn aß Qual.

De Wiewer hul'ten recht unn wollen faſt nich wieken ,

Unn de , de Kinjer harr'n , de deeden dat deßglieken.

De ganze Mark waß vull van Wagens hogbepadt ,

Man ſteek de Köpp' tohop , dår wurd di Veles ſchnadt,

Unn veele grote Lüd van Manns- un Frugens -Minſken ,

De güngen upp de Strat, ümm uns watt Gods to wünſken .

peter .

Watt wünſkten ſe denn di ?

Jochen .

De , ſo mit mi bekannt,

De ſeeden mi adjű unn drückten mi de Hand.

Wedł Wiewer kreegen Geld , de Thranen afftodrögen ,

Heir füng' fick männig Hart ut Mitleed an to rögen.
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Peter .

Güng' denn de Marſch nu los ?

goden .

Wi weiren all pärat ;

Alleen wi ftűnnen di bett veiren upp de Stat '.

Peter .

Dunn würden ji jo mor', denn ftahn unr Peir upp Steenen,

Dat grippt Te gottlos an unn tüht ſe in de Beenen.

Jochen .

Dat waß of Pien genog , alleen de Granadeirº

De nåhlten di ſo lang' unn weiren noch nich heir.

Nu kamm woll een Stieg' Mann in 't Steenduhr to mars

ſcheeren ,

De Wachen to beſtellen , den Fiend di afftowehren .

Peter .

Watt häwwen wi får Fiend?? Meenſt du de Schweden al ?

soche'n .

o nich doch , Peter ! ne , id meen' datt Mur' unn Wall,

So aß fick dat gebührt , nich blot ik van Saldaten ,

Unn wenn dår Stried di keem , fe fid denn tüſken laten .
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.

Peter .

Nu weet id all Beſcheed. Wur güng't nu wieder aff ?

Jochen .

Uß nu de Genneral di dat Kummando gaww ,

Dunn gũng't.Marſcheirent los . Dent' id an diffen Morgen,

De Hår de krupen mi

Peter .

Watt harrſt du denn för Sorgen ?

3 och en

Wur kannſt du fragen noch ! Dat fagg bedrömt di ut ;

De Mann van fiene Fru , de Brügam van de Brut ,

De Moder van dat Kind , de Kinjer van de Ollen

Schöl dat de Trahnen di woll ganz bi uns trügghollen ?

Unn denn ſo nimm mal an : uns leer' de ganze Stabd ;

De harr heir eenen Fründ, de att fick dår mal ſatt.

Van unſen Genneral bett benn to den Gemeenen ,

Keur man di dat Udjů unn fagg man Vele weenen.

De Hobogiſt de bloß' unn bi dat Blaſent flöten

De Trahnen hupenwief , he künn ſe går nich möten .

Bőr jede Kumpanie dår güngen Timmerlűd'

Peter .

O Sochen , fägg mi doch , watt ditt di denn bedűd't.
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I och en .

Idk weet dat fülmen nich , doch dår fe ägſen drögen ,

So magg fick upp den Marſch noch woll watt Unjers rögen.

Peter .

Dat Weder ! mi fölt in , id häww datt wol mal heurt,

Wenn man de Duhren , ſparrt unn intokam 'n verwehrt,

So haug’n ſe mit de äcks di all’ns in korten Stücken .

Wer weet wuhenn de Marſch; Gott gew' , datt dat magg

glüden !

Jochen .

Dat iß mi nu gliekvel, denn ick bűnn nu jo heir,

Queen ick glow ' dat ſålmſt, aß au de Pffezeir’.

De Trummel ſchlog di of unn kort unn god wi tögen

Die At ut Roſtod ut in langen langen Reegen .

Dår bi de Zingel , dår de Windmåhl di doch ſteht,

Wenn man den graden Wegg ſo henn na’nSandkrog geht,

Dår ſtűnnen Granadeirs mit ehren groten Müßen,

De wüßten in de Feirn di mal recht hell to bliken .

Se preſenteirt'n 't Gewehr unn ehre Trummel ſchlog ,

So lang bett wi vörbi , fe geew'n uns Ihr' genog .

Queen watt hülp datt uns ? Wi müßten enn doch wieken

Unn, aß de Schipper fäggt, all' unre Segel ſtrieken.

Peter .

Heur' Jochen , drink noch eens unn denn kumm mit na'n Stau

Unn help mi bőrnen mit , de Klock iſt teegen all.
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Wenn wi de Mahren nu dat lekte Foder gewen ,

So ſchnaden wi noch watt ; denn ditt iß recht mien Lewen .

Nu drünken ſe all' Beid ' unn güngen na dat Veh ;

Mi deed di all de Kopp van ehren Knaſter weh ,

Doch aß Te gliek dårupp man wedder h'rinner kemen

Dunn wollen ſe upp't Nie de korten Piepen nemen.

Se purrten ſe ok ut unn aß fe fe utkloppt,

Dunn feegen ſe an mi , datt idk mi of inſtoppt.

Se neem'n de Mügen aff unn füngen an to grienen ;-

Id gaww ſe 'n Büdel henn , dunn ſtoppten ſe van mienen

Unn fäden : dat ' f Tobad ! Dat Weber , de iß god !

26 ic enn Bifall gaww , dunn ſtund id noch een Stot,

Steek mienen Büdel wegg unn ſett'ť mi in de Hůren,

Unn ſpiß ' de Uhren recht, watt nu woll föll paffiren.

Se gången achtern Diſch unn ſchmeeten fick dår dahl,

De Een kreeg gliek dårup nu Tunner, Steen unn Stahl,

Unn aß ſe fick vergnögt de Piepen Beid' anſteken ,

Dunn dampten ſe di los unn füngen an to ſpreken.

De drürre Sch na d .

peter.

Na Sochen, ſchnad man los ! Nu weir’n ji ut de

Stadd ?
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Sochen.

Ja , Peter , unn ick waß di nu al mór' unn matt ;

Alleen dår hülp nids to , wi müßten man marſcheiren .

De Börgers grüßten uns noch alltohop' van feiren .

Wi ( chlenterten nu los , unn vel van de Off’zeirº

De geewen't Speet di aff unn ſteegen di to Peir.

De leeme Genneral was in fien'n Wagen ſtegen

Unn fäd', wiſchöllen hübbſch ab Burſche uns bedrägen.

A6 wi bi 'n Sandkrog weir'n , dunn rog'ten wi uns ut,

Weck kreegen ut de Taſe den Brammwiens - Puffer h'rut

Unn dår ſe au hali duhn , ſo kannſt du di woll denken,

Datt fe nu würden lud' , aß ſeeten p in de Schenken .

Peter .

Id meen ' di awers of , aß ick van An en heurt ,

Se ſchlahn di dårupp los , wenn Een'den Freden ſteuhrt.

I och en .

Ja , bat iß di woll währ - alleen , ſe leeten ' t weſen ;

De Offezeirs de flókten di , datt mi wurd gräſen .

Wi keemen alltohop nu henn na Bröbberow ;

Dår waß di Beir för uns unn Brammwien of dårto.

Wi kreegen Keep unn Brod, datt harr een Mann di gewen,

De di in Roſtock wahnt unn vornehm weet to lewen.

Alleen du weeſt jo woll , de Düwel hätt fien Spil ;

Wenn dieß unn de ok geirn in Freden lewen will,

So weet he Hunnenhår dårtwißken di to ſchmieten
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1

Unn aß een gierig' Wuli de framen Schap' to bieten.

De eirſte Löhnung wurd an diſſen Urt uttält

Unn een Pår Trummeln würr'n ſo aß een Diſch henſtellt,

Een jeder kreeg fien Deel , dat güng' na Cumpanigen,

De Unner-Offegeirs de müßten uns upſchriegen .

Nu heur' mal flietig to. Een rübig Cammerat ,

Tum Zank unn Supent recht een utgeleirt Saldat,

De tummeľ di unn juch' unn wull, ihr' he noch ropen ,

Sien Geld weggrappſen dohn unn na de Trummel lopen ;

Alleen een lange Minſk, he iß een båten meihr ,

Unn meeto klöker noch , aß Unner - Offezeir ,

De fåd ': »Gab du torügg , an di ' B noch nich de Reege,

» Sünſt kriggſt du mit den Stock van mi 'ne god' Draggt

Schlage. <

Ateen diſt' divaddiche Kiert de harr ' n recht wieſes Mul,

Denn he iß , aß bekannt , de Düwel ut de Kuhl.

Nu künn't nich anjers ſien , idk harr di gliek toſchlagen ,

Doch wurd he noch man drog’t mit Flškent in den Magen.

Waß he nicht eirft recht dull, fo wurd he 't mit eenmal

Unn prummſteirte di fo , aß weir ' t upp ſien veir Pahl'.

Nu namm de lange Minſk, den Aư di lieden mågen ,

Sien'n Stock de bi emm ſtund unn prügel emm to dägen .

Peter .

Dat harr id of ſo makt unn noch ſo lang' nicht tört.

3 och en

Doch heur' man wieder to ; hareſt du nu datt woll glöwt }

-
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He feel di , aß een D1T , ganz ling' unn lang’ to Eihren ,

Berkeihr' de Ogen di unn ſtrek van fick at Beiren .

Peter .

Dat weir dat Weder ! Na , waß he di denn murſch dod ?

De harr 'n Kükenkopp ! Dat güng' di wol nich god ?

Jodhen .

Mi ward dat Mul al drög'. Schaßt ' t ball to weeten

kriegen.

Proſt Peter! Sup' of eens — ik mõt' eirft h'ruter ſtiegen.

So aß de Bur' dat makt , ſe ſteegen åwer'n Diſch

Unn güngen na de Kiep unn eeten nu upp't Friſch '.

See neemen doch nicht mihr aß Beide eenen Happen

Unn unſe Kröger müßt enn friſches Kros intappen.

Nu runkſten p fick ennmal unn keeken henn na mi.

» Dat waß 'ne Piep Tobad ! Dår ſchmeckt dat Beir

recht bi !«

Ick hare mien Luſt dåran. Wiel '& upp de Poſt müßť

tömen ,

So könn 'd fe. Beiden racht noch eene Piep' verlówen.

Sá gaww den Büdel henn unn aß Te düggtig ſtoppt,

Dunn wurd van Petern noch watt in de Fick h’nin proppt.

He gaww of Sochen 'n Wene - doch difl' de wol nids

nemen ,

I fagg't an fien Geſicht, he ſchien' ſich recht to ſchämen .

So geiht dat meétomal: giwwt man een Fingerbreed,
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Dat führt man utverſchamt fick vetfach to Gemot .

Hier makt id mi nicks ut, ich bier' aß harr ' nicks keken

Unn leet Te bi de Piep na ehren Willen ſpreken .

Peter .

Stund benn de dore Minſe di går nicht wedder upp ?

Na , Jochen ! fågs mi doch, watt g'ſchagg denn nu dårupp ?

Soden .

Dår wurd' een Muddelmee , ſe kreegen emm to faten ,

Alleen he waß ganz wegg unn halte gar keen Uhten.

Nu harrſt du heuren ſchollt, watt heir fór'n Uptogg was ;

Een' ganze Eumpanie Tchmeet dit Gewehr in't Grab,

Ternüßter , Sabel unn Patrontaſk alltohopen

Unn drogte noch dårto mit eenmal weggtolopen .

„Dår deen ' de Döwel bi , wenn't ſo mit uns ſchall gahn !

„ Een'n Minſken upp de Ståd’aß 'n Hömd Veh dod to

ſchlahn

,,So arg fann 't jo nich mal bi'n Türken fúlmen weſen.

„Man furt, man furt Cammrat ! Mať man keen Fedder:

leſen !"

Dat fagg di åwel ut , de Offezeirs de ſchüll'n ,

Alleen fe können nich dill Mütenmakers ſtill'n ;

De Genneral de fluch , he beed' di of dårtüşken

Doch wul de Een' di heir, de Unjer dår utwiſken .

De lange Minſk de di den Schlagg harr unwiß dahn,

De ſtund di bleek unn rod , man ſagg dat emm recht an.

I
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De Feliſcheer föhľ na'n Puls unn ſchlog den Kierl de Uder,

Unn pleg' emm trűer noch , aß männig Kind den Vader.

Dunn rög' he ſic doch watt alleen de ganze Schår

De harr nich nog dåran , Te brummte aß een Bår ;

Se reepen : ,,Schöllen wi noch wieder mit marſcheiren ,

So một man upp de Ståd' den Dåder arreteiren . "

Watt ( chöl man dårbi dohn ? He wurd een Urreſtant,

Man nam emm 't Kurzgewehr mit een’nmal ut de Hand.

He gaww den Degen aff, leet allens mit fick maken ,

Unn güng' aß Hund ahn Schwanß, unn leet fick geirn bea

waken.

Nu wakte wedder upp , de diſſen Upſtand makt,

Denn all de Brammwien waß mit eenmal nu utſtakt.

De Anjern müßt dårupp ok ehr Geweeten plagen ,

Se neemen dat Gewehr , denn ditt müßt ſe behagen .

Peter .

Güng' datt enn all fo henn ?

Io che n .

Watt fchöll man dårbi dohn ?

Peter .

Kreeg denn eenjeder nich ſien'n wollverdeenten Lohn ?

Jochen .

De Roſtocích Kopmann hátt gewaltig för ſe beden ,

De brave Genneral de barr dat ſo nich leden.

|
**
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Peter .

Dat důcht mi fülwen woll. Dat ſchöl de Pröß' nich fien !

Vertog' di een Saldat dår of man eene Mien' ,

Se harren di gewiß ſe all to Stücken ſchaten ,

De fåwenjährig Krieg hätt mi ditt heuren laten .

Kamm denn de gode Minſe, de fiene Pflichten deed ,

Nich gliek di wedder los unn ok upp ſiene Stad' ?

Jochen .

Ja, datt fic dat verſtünn . Weir dat nicht ball befahlen ,

Wi harr'n uns all'upmakt , de Orcer di to halen.

Peter .

Id bűnn di god dårför, dat Ding dat geht ſo nich ;

Sünd re man eirſt to Stad', dat geht noch wunjerlich.

Se können 't upp den Marſch di man nich gliek to dwingen ;

Dår ward noch Männigeen van diſſe Kierdels ſpringen.

Jochen .

Magg't fien aş't jůmmer will , wi plegten uns bi't Beir.

I& eet mi’n Rånzel vull, bett datt man reep : Marſcheir!

Dat güng ' ok all recht god. 25 wi to Bůg ow keemen ,

Dunn wüßten uns de Lüd' of häglich uptonemen .

Heir bleewen wi de Nacht — unn dunn na Steirenbarg

Peter .

Ne , Broder , diffe Kierls de makten di 't to arg.
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Soden .

Ia ! harren ſe man nich vörher ſo vel di fapen ,

So harr uns of diſt Fall upp unſen Marſch nich drapen.

Peter .

Wur keem'n ii denn na Schw'rin ?

Jochen .

Dat güng' di all' recht god.

Mi ſüngen unjerwegs , denn männig junges Blod

Dat krüppt unn tåppt ok denn , wenn Anjern ſien will ſtarren,

De vele Twiemelmod makt meeto Een'n tum Narren.

So dacht ick eben of unn dacht di noch dårbi :

Du häßt jo . Keene Nod , unn dunn ſo frog’t ick mi.

Kann man eenmal een Ding dörch vele Mő nich keihren,

So iß dat Beßte di , man möt Geduld di leiren.

25 wi nich wied van Schw'rin , dår bi een ſchönes Holt,

Dunn lagerten wi uns mit eenmal , Jung unn Oid.

De Adjedant de müßt' nu gliek na'n Herzog jagen

Unn Emm : wur nu hento ? ganz unjerdänig fragen .

He waß di kum ' wegg , dunn kam he ok al torůgg ;

De Herzog de begeg'n emm fúlwft all upp de Brügg .'

Peter , wur vergnógt, wur gnädig Siene Mienen!

He fåd' uns Au god'n Dagg

Peter

Du füngſt woll an to grienen ?
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Joden .

ja , watt wut id nich ! De Fród' benewel mi .

Ik går to 'n leeren Heer! Id glöw ' gewiß , datt di

So'n' gode Fürſten nu nich meihr geburen warren

Unn vele Völker di of geirn ſo 'n'n Vader harren.

peter .

Na , nu man wieder to , mien Piep iß wedder ut

De T'bad de if di ſtark. — Krieg' noch man 'n Schilling h'rut.

Wi möten Beed' woll nu noch eenen Schluck eirſt nemen

Dat iß verdówelt Tüg’

Joden . I pin och

So fat' mi dodt betämen .

Mi dücht, datt du häßt Recht; du föpft fünſt nich ſo ſtark.

Nimmt unſe Wierth of ſchweedſe ?
Maybe ice in a

peter.

Ja , wenn't of hunjert Mark.

26 nu de Wirth van ſe waß na de Dånſk h’nin ropen,

Namm Jeder eenen Schluck unn leet emm wedder lopen .

peter .

Dat weet de ganze Welt , unſ Fürſt iß lawensweirt. -

Würr ji denn in dat Holt ok důggtig god trakteirt ?
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Jochen .

Ne, dat woll eben nich ; alleen he ſchnack mit Utlen ,

Mi leeden keene Nod , wi können di trallallen .

UB wi uns nu tohop' in Reeg' unn Gleeder ſtellt ,

Dunn wurd den Genneral van Emm noch watt vertått

Unn dunn reed He vörupp unn fung an uns to führen ;

Difl' Anblick müßt jo woll een'n Jeden van uns rühren.

Wikeemen nich, aß't ſchöll, in 't Schw'rinſche Mählenduhr

Pe t'e r.

Watt namm He denn mit ju får eene anjer Tuhr ?

fochen .

Mi müßten altohop børch Sienen Gårn marſcheiren ,

Unn ſo nu åwert Sdíloß na 'r Stadt in unſ Quarteiren.

Heir waß dat idel vull, doch heel man uns recht god.

In'n Anfang deed'n wi nicks, wi harrn ok keene Nod.

Danaſten müßten wi of upp de Wachen trecken

Unn ahn Barmhartigkeet uns upp de Brittſch utſtrecken .

Peter.

De Lüd' de fäggen jo , datt ok dår ererceirt ?

I och en .

ja, wi würden nog upp diffe Art vereirt.

De Schw'rinſchen unn ok wi, wi fóhiten recht dat Gode,

Doch waß mi meetomal nich god dårbi to Mode.
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Ick lur' unn lur' dårupp, den Herzog mal alleen

In’n Schloßgårn orer fünft recht upgerühmt to rehn ;

Ik leet mi all vorher in Rofto & 'n Schriewels maken.

Peter ,
8

Du hojahnſt jo at fo ! Du möft noch 'n bäten waken .

Na , nu man to , vertäu' !

Io che n .

1Nu drop' fid dat recht fo.

De Heer begeg'n mi jüßt unn gång’ liek upp mi to .

„ Du büßt jo 'n groten Schlaw ', heeft du nicht Jochen

Schaffer?"

Id fad ': ,, Ja, gnädig' Heer," unn reet den Hod herraffer.

,,unn du wißt wedder los unn nich na Holland henn ?"

I& fad ': Heer Herzog, Se möt'n doch ro gnädig weſen

„Se häww’n jo miene Schriwwt woll mit Bedacht naleſen?"

De leewe Heer de lacht , keek mi recht freundlich an :

„ Wiel du ſo tämlich grot unn ick di bruken kann ,

,,So ſchaßt du bi mi bliew'n unn Granadeirer heeten ;

„Beholl dat man bi di , de Unjern ſchölln 't nich :veeten ."

Id büdt' mi nu recht deep , bedankt' mi hunjertmal ,

Unn he bekeek mi noch recht vel van bawendahl.

So ſchick di man recht god." 25 ick nu noch wull fchnaden ,

Dunn tómt' he länger nich unn wieſ'te mi de Facken .
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Peter .

Dat if di doch ol vel , datt he dien'n Namen wüßt'.

De Proßen- König harr di ok de ganze Lieſt

Van ſiene Lűd' in 'n Kopp. 26 ic& noch Salbat (pelte,

Dunn fagg id datt he di in twintigmal nich fehlte.

Nu häßt du alſo woll ok eene ruge Müg ?

foden ..

la , Peter, de häww id , doch weet 'd nich wurto nük.

Dat ſűht wol ſtatſch di ut, alleen wi mộten ſchweeten .

Den Vortel magg" de Heer an allerbeßten weeten .

Peter .

Haßt du denn of den Marſch ut Schw'rin nich mit afft:wt ?

Iochen .

Ne, mi wurd noch vorher na Hus to gahn verldmt.

Dår noch de Ogen klår , ſo will'n wi noch eens (chmoken.

Vertål du ok noch watt.

peter .

Sd will dat mal verföken .
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De vierte Schnad .
>

Peter .

Dår heir nu allens ſchlõppt unn uns keen Minſk belurt,

So heur' recht flietig to , To lang' mien Schnacken durt.

Jd will di doch een Ding ut unſen Dörp vertalen ,

Di ſchöl'n gewiß dårbi de beeden Uhren gällen.

och en .

Nu ward id munter all , ſchnack nu man jůmmer to .

Dien ' Mähren hawwen doch woll 'n bäten Unjerſtroh ?

peter .

ja doch ! Heir iß't god in diffen Krog beſchapen ,

Uns ſteht heir Nacht unn Dagg fór Geld di allens apen .

Jochen .

Du woßt mi jo een Stůck, 15.du mi fädöſt, vertällen ,

Doch leeg' mi jo nicks vor , fünſt will '& di wedder prellen .

Peter .

Na, Jochen ! heur' man mal : dat geht di ſcheir ſcheir wied ;

De Minſklichkeet de fchlóppt nu ganz to unſe Lied .

Recht freeſen ward dat mi , eenmal dåran to denken ;

De all’de Schelmſtück ?. ſtraft, de ward of diſtºnicks ſchenken .

Du kennſt doch Goffels Fiet ?

Jochen .

Ja, männig leewen Dagg.
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Jochen.

Nu denk' di, Jochen , mal, watt di mit ehr geſchagg.

Se deente lange Tied , aß Veľ in'n Dörp jo weeten ,

Bi den , den Vele ok den rieken Kröger heeten.

Sien ' Fru iß di bekannt, dat iſ de währe Giez,

Ick föhl dat meetomal alleen ok mienerſieds.

De Suſte Dochter harr an eenen Sünndagg-Morgen

Een båten Zuder fid in ehre Lad' verborgen .

De Duſch kamm di dårbi unn ſchull dat Rind för'n Deew ,

Dat awers jůmmer doch bi fiene Unſchuld bleem .

Nu kennſt du fo 'ne Lüd' , fe fchloog unn ſtukt' ſo lange,

Bett ehre Dochter fäd ', denn fe waß angſt unn bange :

, Moder , Tchlaht nich meihr ; Fiek gaww den Zucker mi.

„ Nehmt ji emm leewer wegg “ alleen re bleew dårbi ,

Ditt weir geftahlen God , Te wull ehr dat utſtaken ,

Mit ehr unn ſammſt de Fiek een’n Murdſpektakel maken.

De Dags de leep nu henn , de Uwend kamm heran ,

Se gången atto Berr, de Fru mit fammſt den Mann ,

De Rinjer unn de Lüd '. De Husböhr wurd toſchlaten ,

Ümm eere Schelmenſtůck' keen’n Minſken fehn to laten .

26 di nu alens ſchleep , dunn ſtund de Krögerſch upp

Unn ſteeg upp Söden di na Fiek ehr Klür hennupp.

Se namm de iſern El' , ſchlög' fe dårmit dermaten ,

Datt diſſe arme Deirn datt nummer künn verhaten.

Dår lagg Te nu in'n Schlap, van den uns keen Minſe

wedt.
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1

Unſ Krögerſch harr fick nu woll eirſtens watt verſchreckt,

Doch dår dat Wiewervolk ſick weet herut to leegen ,

So leep p na ehren Mann , ümm Jeden to bedreegen .

„ Súh mal , mien’ leewe Mann , dår wull ick unſe Deirn

,,Mit eene god' Draggt Schläg’ in ehren Berr trakteien ;

,,Alleen ich glöw' ick håww' Te in de Dünnung ſchlagen .

,,Se iß di all ganz dod ; — dat Hart dat ward mi jagen .“

De Mann verfeir fick recht, he leep mit na de Klür

Unn fund , watt ſe emm fåggt; de Sak waß to gewiß.

Alleen heir waß keen Tied , heir waß nich lang to töwen ,

Se müßten fünft de Straf för ehr Verbreken glöwen .

„Heur' Mann," ſåd? Fe dårupp, fat' du bi'n Fóten an ,

„Ick fat ehr unjern Urm , ſo god aß ick man kann.

,,Mi willen Te tohop dår in dat Water ſchmieten ,

,,Denn kån’n wi ut de Sak' uns Beed' heruter rieten.

„ De Tüffeln ſetten wi dicht vor dat Water dahl

,,Unn morgen ropen wi ehr teeg’n- unn twintigmal ,

„ Unn wenn wi denn toleßt de Tüffeln finnen laten ,

„ So hätt re fick verſõpt ." Ditt håg' re utermaten .

He föt dat dode Minsk mit fammſt de Krögerfch an ,

Se drogen, aß wenn je een grotes Ding di dahn,

Fiek na dat Water henn , wur re ſe unverduk'ten

Unn fe to goderleßt noch åverdreven ſtukten .

De Lüffeln fett'ten Te an'n wer beed ' tohop .

,,Nu ligg du man fo lang ', bett id di wedder rop ' !"

Den anjern Dagg dårupp, dår häww'n fe fe ſo brapen

Unn jeder Minſk de räd’: Fiek' harr fick ſúlwſt verfapen.
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Nu keem de Doktor di unn Felſcheer unn Notårs ,

Bekeeken alltohop dat dode Minſk nu zwårs ,

Alleen dat Lewen kúnn'n ſe ehr nich wedder ſchenken .

Se ſchreewen dår watt dahl to ehren Ungedenken.

Jochen .

Na , dat geſtah id doch ! Wur leep dat wieder aff ?

Peter .

25 man nu den Befehl to ehr Begråwniß gaww,

Dun wurd fe in de Still, aß Schelm unn Deem, wegſteken.

du oll' gode Kluſ , . El', kúnnſt du man ſpreken !

3 och en

W ! weeſt du dat nu van , datt ditt de Krogerſch dahn ?

Dår ſteht ok månnig Minſk in eenen argen Wahn.

Haßt du denn allens fülmft mit eegen Ogen teken ?

Wu kannſt du denn ſo frie van diſſe Lüd nu ſpreken ?

Peter .

I& bånn di vel to klok. Dår fallen keene Spöhn ,

Man möt' di eirſt vörher fe of hübſch hogen fehn ,

Unn dår keen Ding fo lütt, datt nich kümmt an de Sünnen,

So ward fick diffe Sak to fiener Tied wou finnen.

I och en

Wuher kümmt denn de Schnack, aß du mi eben fåggt?

Hätt dat viellicht de Fiel ehr Spok di åwerbroggt ?
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Peter .

Schwieg' ſtil , mi ward dat all an’n ganzen Liew ' ro krupen ;

Lat uns man leewer eens vör'n böſen Åwel ſupen.

I och en .

SB of noch watt in'n Kros ?

Peter .

Dat iß noch idel vull.

Dår ! Doh man eenen Togg . Dår iß keen Ding to dul,

Dat plecht doch meeto ok wol wurto god to weſen .

Weirſt du mi nich begeg’nt , ſo würd’n wi nu nicht däfen.

I och en

Watt weeſt du denn nu meihe van diſſe Murdgeſchicht?

Peter .

26 Mann unn Fru dår ſchnackt', fűh Sochen, bunn ſo liggt

Een ' olle Fru upp't Stró , de dår den Owend kamen ,

Unn de re Beed? in Angſt deß Nachts di nich vernamen ;

Diſt olle Fru de hått nu allens heurt unn Fehn.

2ß man de Dagg anbredt, dunn makt p fick upp de Been '

Unn hått, tweeMieľ van heir, wur Fiel ehr' Fründſchopp

deenen ,

Dat hell unn klår vertält 1
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Jochen .

Dat ſchöll ick går nich meenen.

Dat kümmt mi recht fo vór , aß een'n ou'n Wiewerſchnad .

Se mak’n de Krögerſch man ut Bosheet eenen Klack ;

Denn wenn ditt Wahrheit weir, fe würden Fief upgrawen ,

De Dokters würden ehr tum tweetenmal handhawen.

Den Kroger ſammſt de Fru de ſchmeeten ſe in't lock ,

Unn denn ſo neemen ſe emm ſienen lekten Rock

Dat würr di unſe Fürſt in Ewigkeet nich lieden ,

Den Däder würr gewiß bal Meeſter Fir brav brüden.

Wenn id di raden ſchall , fo fpret' nich meihr dårvan,

Du künnſt in'n Ganten kam'n

Peter .

Dat fäggt di doch Ullmann.

I ſchwieg' ſacht ſtil dårto ; de Preeſter fåggt: ,,Sünd Lägen !"

Unn bårümm wil id of dit Sak nich wieder drägen .

-

Se ſtreden fick noch watt. Dat Bier ſteeg Te to Kopp,

Unn ditt giwwt meeto Wiß bi den, de fünft een Tropp ;

Alleen ick müßt denn doch bi alleditt bekennen :

Man kann den Buren nich alltied den Dummſten nennen .

I& harr de ganze Nacht Te går to giern tohürt ,

Doch wurd ich leider bald van'n Poſtiljon nu ſtührt.

Mien'n Kuffert hůlpen Fe ganz ungefäggt wegdrágen

Unn wünſchten mi toleßt to miene Reiſ vel Segen.
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De Königſchuß.

Sürn unn Klas.

Iű r n .

Watt häßt du in de Stadd ſo lang' di åwers makt ?

I# harr di unjerdeß dree Föder all affſtakt.

Reloc veir dunn feuhreid wegs ; id ſagg upp dienen Wagen

De Hieringstunjen all -

@la s .

Mi harr de Wierth bedragen.

3d ſtreet mi woli unn bett , fd datt ick lang' dår fatt.

He förrer meihr aſ't waß.

für n .

Bedűd't'ſt du emm nich dat ?

flas .

Ja frielich deed ick dat. Harr nich fien Kriſchan keken ,

So harr he ſick mit mi gewiß nich ſo vergleken .

Dat rü't mi eben nich , ick kreeg noch vel to fehn ;

De Börgers in de Stadd , de weiren meeſt to Been .
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Iűrn .

Dat Weder ! Schlögenſ fick ?

flas .

Dne ! Se harren ſchaten ;

Dat waß ehr Königſchuß.

I űr n .

Dat hätt woll årig laten ?

fra s .

Ick håww di allens Tehn unn harr't mien Dag' nich dacht.

S & ſtund bi Bethmanns Huſ unn namm die all’ns in Ucht.

Se keemen alltohop van't Scheethus her marſcheiren

Unn güngen di ſo ſtuhr , aß wenn't Saldaten weiren.

Iű r n .

Waß di dår of Muſik ? Ik hürt van wieden watt.

Ick bånn een dumme 9ß , wårűmm wüßt ich nich dat !

Jck harr jo ok ſo lang' bi di dår bliewen können ;

Wårümm leet ick di denn de Peirº fo ilig rönnen ?

fra S.

Se ! frielich waß Muſik unn noch een bäten meihr.

Süh , eirſtlich kamm de Fahn , terſchaten leet Te feihr ,

De bröggten ſe na Huſ mit Flinten unn mit Degen

Unn nu verſamm'lten fick de Minſken allerwegen .
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2ß ick ditt hürt' unn fagg güng' ic& na'n Keller h'nin ,

Wiel ick mit Heyden noch ſo watt in Fründſchopp bånn,

Dår dründ ick di’n Glas Beir unn lur' bett datt ſe ſåden :

,,Nu kümmt de König all" unn leepen van de Ståden .

fürn .

Seegſt du den König denn ? Harr he 'ne gollen Kron' ?

Ala 8 .

Wårüm nich går dårbi upp eenen hogen Trohn !

Ne , Jürn , fo'n König hått di fünft nicks to befehlen ,

26 datt ſe hüt mit emm , aß meeto Kinjer ſpelen .

Alleen dit iß man'n Schnack. Hůr' mi man 'n bäten an.

Dat fagg recht herriſch ut , aß ick di fäggen kann.

Eirſt kamm een Kierl ganz krumm vörupp di anſcherwauken,

Upp ſienen Puckel drog ' he een Pår grote Pauken.

Dunn kamm een dic Muskant , de waß di recht geſund,

Denn blaß fags he nich ut , he waß di rod unn bunt,

Unn ic verſeken di , he ſchlog di mit Figuren

De beeden Pauken recht, wiel ro Veľ upp emm luren.

Dicht upp de Hacken na folg ' emm een ' ganze Reeg' ,

De blåſen de Trumpet' unn Fleuten recht to däg',

Se gungen Fot' főr Fot' , aß wenn wi Een'n begrawen ;

Doch ditt waß luſtiger unn beter handtohawen .

Nu keemen di twee Heern , Burmeeſters weiren dat ,

De harren Degens an unn weiren idel glatt.



33

De Een dårvan waß grot , de Anjer unjerfettig ;

Se gång'n in bloten Kopp

Iű r n .

So ward de Hob nich fettig.

Alas .

Dilt beede Heeren hare'n den König in de Mirr.

He drog' di eene Käd' van Gold mit vel Geſchirr.

De fülwern Blakers fagg man ſchockwiep dåran bummeln,

Se ſchienten månnigmal emm an de När to fummeln.

Dat Ding möť ſchwår di ſien, he güng' ganz krumm dårbi ;

Wenn Månnigeen dat harr , he gũng? dårmit heedi.

Ditt waß een eihrlich Mann, een Roſtockſch Timmermeeſter,

He leet di ok ſo bunt , aß unſe beßte Heeſter.

Nu keemen p twee bi twee unn folgten eihrlich mit ,

Se gängen god in Tüg’ , ehr' Hemder weiren witt,

De Höd de harren pupp , blau Schlöfen dåran ſteken ,

Unn UV di blanke Deg'ns, ball harr id di utweken.

Dat waß een' ganze Reeg', doch , datt ick nicks verget ',

Ümm jeden Hod 'ne Treſ

Iű r n .

Ball ſchlah '& mi in de Fret ,

Datt id ſo lang' nich bleem. Müßt ick denn dårűmm jagen,

Datt mi diff Unblick ok nich ſúlwen ſchöll behagen ?
2
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flas .

Ok trumm'lten twee Tamburs van ehre Granadeir",

De Wirbel klung all recht na dat Roftoder Beir ,

Doch gång’t verwedert ſchön , aß ſe upp't Rahdhus ſteegen

Unn Trummel unn Muſik fick weſſelwier deed' rögen.

De Togg de güng' ganz god bett na den Kaiſerſaľ ,

Dår ſchmoſen ſe nu eihrſt de Wildbrad ' alltomai.

De Konig hätt de Eihr ganz bawenan to fitten ,

Hätt he ok in de Fick nich eenen roden Witten .

Wenn ſe nu ditt vertehrt, de Wien of in den Mann,

So geht di glik dårupp dat Danbent mit Te an.

fürn .

Dat häßt du doch nich ſehn ?

fla s .

nich doch ! Lūd' de fäden :

Se weiren fåtwft of mit , de Nacht to danßen , beden .

Bett an den hellen Morg'n geht di dat Dabent 108.

Se ſtrieben fick of mal

fürn .

Sűh , dat weir di de Dros !

El a 6 .

Mi wurd naher vertält , dår iß bi Diſch towielen

Een bäten Striebigkeet , wiel ſe fick amerilen ;
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Dat geht denn upp de Lúd’ , de Schaffers heeten , los ,

Man fäggt de Hawern iß nich jümmer för de Gos. -

Een will den Braden nich unn ſchůwwt dat Fatt di wieder,

De Unjer de prummſteirt unn iß een bäten mieder ;

Sogår bleew di eenmal een heele Braden ſtahn ,

He waß nich god genog , keen Minſk wull emm angahn.

Dat waß di man 'ne Kühl unn 't ſchöll een Rüggen weſen.

Sürn .

Harr man ſe uns võrſett't, dår bleewen keene Fäfen .

Kriggt denn de König nicks aß man een båten Brad' ?

Selas.

Dat weir de Mő wol weirt ! ne, he hått keen Schad'.

He kriggt di veles Geld unn of een'n gollen Beker .

surn .

Na , dårbi geht he doch gewiß een'n Hupen ſeker.

fla 6 .

Dat koßt't emm åters of een'n goden Daler Geld.

şe giwwt di velen Wien , ſo'n'n aß de Fürſt fick höllt ;

Denn ſcholl'n de Unjern emm nich eenen Knidrer heeten,
So måten Alle di dårvan doch watt geneeten.

Bi’n Scheeten åwers ſchall dat of recht god togahn.

Dår, wur de Schiew ' henhängt, ſteckt in de Eihr 'ne Fahn'.

Wenn nu de Borger man den ſchwarten Placen drapen ,

2 *
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So weeht de Wieſer gliek unn giwwt ſe watt to kapen ;

Denn beurt man Poken fchlahn unn de, de ſchaten bått,

De kidt vull Bäwerniß na dat bemalte Bredd.

Wenn he de Neegſte iß , ſo wil he't geirn ok bliewen

Unn weet bi jeden Schott de Ogen fick to riewen.

Wenn dat nu dreemal rund , fo ward de Schiew ' upbröggt

Unn denn van all de Schüſt de beßte di utſócht.

De nu de rechte Mirr van all de Unjern drapen,

De iß di König all unn dörw' nich wieder kapen.

fürn .

Wur weeten fe denn dat ? De Kugel flüggt jo furt

Unn tömt ſo lang' di nich , aß atr dat Scheetent durt ?

fra s .

Dat häwm id of nich wüßt. Se fchlahn in't lod een'n

Pluggen ,

Den Nam' den ſchriwwt man an, een Nummer ſteht upp'n

Rüggen .

Wenn ſe nu alltohop upp ehren Scheetſal ſtahn,

So mot de Konig henn na ehren Delften gahn ,

De hängt de Kad' emm umm unn giwwt emm fienen Beker ;

He iß för Roftod's Rand de Gewer unn de Spreker.

Wenn ſe dårupp nu noch för fick een bäten ralt,

So ward de beßte Tied van goden Weder wählt

Unn denn marſcheiren fe, aß id di au beſchreven ,

Unn håwwen di de Nacht een recht vergn8gtes Lewen.
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Dat anjer Såhr dårupp , ſo geht dat tiedig an ,

Een Degen unn een Flint de hätt di denn Aumann.

Den König halen ſ aff, de mót ſe denn trakteiren ,

Bett fe denn mit de Fahn na'n Scheethuſ henn marſcheiren.

In jeden Flintenlop' dår ftedt een Blåmerſtrus ,

Dår bliwwt di denn keen Jung' bi diſſen Togg to Hup.

Se gahn di ebenſo , aß ſe di büt' afftagen ,

Doch iß noch weniger van Brammwien in den Magen.

Iű rn .

Wer di dat wou updacht?

fla s .

I& häww dat o nich wüßt ;

Doch wiel du eben ſo , aß ick, recht nieglig büßt,

So will ick di ok gliek den Grund dårvan vertållen ,

Du kannſt dat wedderűmm de anjern Buren mellen .

Vör diffen , af de Fiend vör Roſtod legen hátt ,

Dår müßt de Borger di , aß een Saldat, vöț't Bredd.

Dat Scheetent waß emm ſchwår, fe bewten vor dat Knallen

Unn wenn een Schott losgüng' , denn wollen Te dahlfallen.

De Rahd de führ' dat in , he gaww emm dat Gewehr

Unn nu to'r Cieb der Nod : mien goden Börgers her.

Se leirnten 't Scheetent god unn datt ſe't nich vergeeten ,

So müßten ſe na'n Plack dår upp den Scheethuſ ſcheeten .

Se heelen fid fo god , de Fiend de mud nich mehr ,
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He leep di gliek dårvan , wenn ſe man in't Gewehr.

Nu iß för ehren Mod' ſe alle Såhr dat gewen ,

Se ſcheeten , datt dat pufft , unn kån'n denn luftig lewen .

ürn .

Na , dat gefällt mi recht! De warden noch belohnt !

Denn männig old Saldat , de de Gefähr nich ſchont,

De Arm unn Been' verlűr, de kriggt tum Dank in'n Freden

Een'n groten Bedelſack för dat watt he di leden .

fla 6 .

Dat iß of Roſto d nich. Heir geht dat beter to.

So'n Börger weir id woll; ich geew mien' beßte Roh .

ut To 0
Iűrn .

01 de id niet

Heur , lat dat weſen man. Wi willen Buren bliewen
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De Fiſchers ehre Häglichkeit.

De Fiſchers maken fick in't Såhr,

Na männig Meu unn vel Gefahr,

Een recht vergnóglich Lewen ,

Unn Peter Pagel is de Dagg,

Denn weeten ſe upp ehr Gelagg

Een anſehn fick to gewent.

Se deelen fick in twee Parthie :

Wed heeten Straten fiſchers di ,

Weck nennen fick de Brőker. *)

Se hawwen beide eene Rull,

De Warnow iß för beide vull

Unn jeder dünkt fick klőker.

,,Wi ſtammen jo van Saphet aff ,

,,De uns dat Recht to fifchen gaww

Säggt Eener van de Dilen .

...Unn wi , wi håwwen Roſtod bu't

... Unn hawwen alſo watt vörut ,

..,,Uns möt' man höger hollen !"

*) Es giebt in Roſtock ein ſogenanntes Straßen- und ein

Bruch fiſcher - Amt. Die Mitglieder des erſteren bewohnen die

Fiſcherſtraße, am nordweſtlichen , die des lektern den Fiſcher

bruch , am ſüdöſtlichen Ende der Stadt.
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Den Een fien Nett bat if to kleen ,

De Anner will de Kórw' nich fehn

Unn fúnd jo doch al' Fiſchers.

Se klagen fick bi’n Richter an

Unn kriegen , aß man denken kann ,

Towielen grote Wiſchers.

Se hämwen't in de Welt fo god ,

Se gewen teene Pacht fêr't Brod

Unn nids aß luter Klagen.

Se günnen fick nich't Brod in't Mul ,

Unn iß de Sak ok noch ſo ful ,

Se möten noch eens wagen .

Se günnen de Avkaten Gelb ,

Unn iß he of de beßte Held ,

So kann he't nich god maken .

Se ſtrieben fick fogår in'n Kahn

Unn würden ſich woll meeto ( chlahn ,

Menn ſe fick können raken .

De Mißgunft is een ſchlichtes Ding

Unn aß de Schnak' upp eenen Brink ,

Den Pierjung' uptowecken .

Se mihr fe hátt , je mihr ſe will,

Doch lõppt fe di toleßt April ,

Ja , möť di går verrecken .
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Alleen , watt håww? id för Berop' ,

Datt ick mit mien'n Gedankenlop',

Mi in ehr Nett vertüder ?

Idk weet , de Lůd' de fúnd mi god ,

Drumm ſchwieg' ich ſtill, nem'n aff mien'n Hod ,

Unn nu vertåll' ich wieder :

Wenn dat nu Peter Pagel iß ,

Denn fünd re doch wol ganz gewiß

Een Hart unn een Vergnögen ?

Verſteiht ſick , awers nich tofam ',

Twee Schüttings deenen ehren Kram ,

Ümm fick na Lußt to rögen.

Dår ſitten ſe upp ehren Sal,

De fülwern Kannen klappern mal ,

De Wilkam ' geiht herůmmer ;

De Een nimmt di den Deckel aff ,

De Unner drinkt , watt diſi emm gaww

Unn weigt de Fahn' di jümmer.

Zitron' unn Zucker unn Maſchat

Liggt in dat Bier mit Åwermat";

Dat iß een ſchmiedig Drinken.

Denn eten p Pott-Al', Brad'fiſch of ,

Unn bi de Fiſchers upp den Brok

Dår danßen di de Flinken .
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De Sunggeſellen hawwen Krån ,

De enn to diffe Freudenbänr

De Fiſchermåtens wunnen.

De Bewernateln blißen recht;

De fülwern Knop' vör'n Boßtdot fåggt:

Så häww mien Städ hier funnen .

Se danßen upp den grönen Brink ,

Se ſpringen mit ehr Schättſchen flink

Unn vele Minſchen kieken.

Dår ward de ganze Nacht tobröggt

Van Vernehm'n unn Geringen zecht;

Weck weeten wegtoſchlieken .

Dår upp den Sal geſchůht noch vel ,

Se ſpõlen Männigeen'n de Kehl

Unn weeten woll to lewen .

Dat geiht di of ſo ſchicklich to ,

Denn ſe fünd di recht feelenfroh ,

Datt enn diſt Dagg iß gewen .

De mihr van allen weeten will ,

De ler för fick in alle Still

Watt Niehenk *) dårvan ſchrewen .

Ick wünſch man jůmmer goden Fang ;

Dat Anner geiht di woll fien'n Gang

Unn ward fick woll eenſt gewen .

*) M. Georg Vitus Henrich Niehenk war Diaconus an der St.

Nicolaikirche in Roſto & und hatte mehreres , zur Roftodichen Geſchichte

Gehörige , geſchrieben .
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Dat Roſtocker Bier.

1788 .

Dat Backen unn dat Brug'n

Gerödd nich alletied ,

Dår känen wi upp bug'n ,

Wiel dat eenjeder füht.

Wenn't Brod nicht geiht unn 't Bier nich toppt ,

Dat iſ een Elend , den dat droppt.

Wenn Lazarus dat Molt

Unn Simſon Water dräggt,

So fäggt de Koper : ,,Holt !

,, De Hannel iß nicht recht.

,,Sad id fo vel för't Bier betaln ,

,,So mot' ick of watt Düggtigs hal'n ."

Wenn wi fo ihrlich fünd ,

To dohn, watt dårto hurt ,

Unn denn de Kloke finnt,

Datt keen Bedrogs dat ſtürt,

Denn lat dat of ro brun nich ſien ,

Schmeckt doch ſo leewlich , ab de Mien.
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Alleen , man ſtellt fick vör,

Menn 't åwerall nich doggt ,

Den Kröger fiene Döhr

Ward van keen’n Minſchen föcht.

Wenn't friſch , ſo if't of gliel all ſur ;

He föhtet, iß he ok noch ſo ſtuhr.

IB of keen ' Kleenigkeit,

De Bruger förrert Geld ;

Menn't nich to baden fleiht

Unn upp den Sticken fått,

So kümmt de mit den blagen Rock *)

Unn dat is keene gobe Klod.

Dat kann nich god di gahn !

Dår lidd eenieder bi !

De Gtar de bliewen ftahn

Unn leewers dößt't man di.

Dår leggen of woll twee tohop'

Unn kriegen 'n' Buddel Wien bi'n Knop'.

De Anner , de nu bru't

Unn ſo lang’ töwen fall,

Bett datt dat Leege ut ,

De kümmt denn ok to Fall.

De ſure Geßt berdarrot dat Sot' ,

Datt he dårunner lieden måt.

* ) Der Gerichtsdiener. Seine Umtitracht iſt blau.
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De Een ' de Elagt di hier ,

De Unner brummt di dår :

„ Watt harr wi fünſt fór Bier !

Wur klewrig unn wur rår !

,,Alleen nu ſchmeckt't går nich na Molt,

„ Unn Hoppen deent in annern Sold. "

De drürre, de vertäüt :

,,Nu ward dat ball recht god ;

,,Dat iß bi Straf beſtellt:

„ Nemt rieklich Kurn unn Schrot;

,,Denn de nich düggtig Bier nu bru't ,

,,De fall gliek ut de Reeg' *) herut."

Nu róppt de Börgersmann :

,, Mier doch de Lied at hier.

Kumm uns doch eenmal an

,,Du nieges ſchönes Bier !

,, Dat olle geeten wi in'n Drank

Unn gahn na di noch männig’n Gang ."

De nu 't Roſtocker Bier

Nich lawt unn düggtig heet ,

De weet of går nich hier

In diffe Stadd Beſcheed.

Dat Schepent geiht mit Bier al los

Unn wi behollen kum' een Kros.

* ) Et beſtand früher ein Reihebrau in Roſtoď .
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Man weet dat al nich recht ,

Wur't meetomal ol geiht.

SK't Bier of ſtark unn ächt,

Datt't in den Kopp b'nin fchleiht,

So fäggt de Kröger: „ Ick willt mot'n "

Unn weet di Water to to geeten .

Van eenen Brugels ſchenkt

Man god unn ſchlichtes Bier ;

De Wirrth , de ihrlich denkt ,

Van den de Schnack nich hier.

Den günnick unn een’n jeden Mann,

Datt he fien' Gäßt nich föden kann.

Eens hätt of noch woll Schuld ,

Datt unſer Bier nich god :

Man hätt di keen' Geduld ;

Denn leeg? dat man een Stot ,

So föll unn würr ' di Seder fehn ,

Dår würr' di går keen Klag ' geſchehn .

Alleen all ut de Börn ,

An'n Fatelkannen - Dags ,

IB't Halent nich to törn'n

Na'n Krog' unn' na'n Gelagg.

Dår geiht denn gliek dat Klåtern an ,

Wenn irſt de Brammwien in den Mann :
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,,Se ! wier man nicht de Mod' ,

,,Dat p neem'n den Vorſprang affi

„ Unn keem uns dat to god' ,

„ Watt man in Kannen gaww ,

„ So würr dat Bier jo beter ſien

,,unn wi nich åwert Rlåt To Thrien ."

,,De Dragers ſchwicken ok

„Unn geeten Stück dårto.

,,De Bruger iß to klok ,

,,Sünſt ſtúhr' he di 't wou jo ;

„Ateen , he kann ſe nich vertüh'ın

Se möten jo dat Bier verführ'n ."

Dår iß fo vel nich bi ,

Een Roſtockſch Bruger fien ;

Vel leewer wier ick di

Een Kopmann hier mit Wien.

Na Jåhr unn Dagg eenmal to brug’n ,

Dårvőr möt Männigeen ſich ſchug'n .

Unn denn ſo koßt't dat watt.

Bi hunnert giwwt man't furt,

Bi Schillings bört man dat

Unn ward ſihr vel belurt.

Det man fo nebenher bedrimit ,

De nimmt verleew , ſo vel aş't giwwt.
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量

Sa ! wenn de Wien nich wier ,

Denn broggt't woll noch watt in ,

Nu åters iß dat ſchier

Een kråtriger Gewinn.

De ihrlich denkt, de brugt ok god ,

Wat håww' wi denn bi uns för Nod ?
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De Schledenfohrt.

De Winter weſ of noch ſo kold ,

Früßt dat ok Bickelſteene,

He iß doch god för Jung unn Did

Unn .makt of flinke Beene.

De Armod litt towielen toll ,

De ollen Frugens bewen ;

Sowielen is de Magen hou,

Man hátt nids , emm to gewen .

De Fürpott hätt nich Kahlen 'nog

Dat Unnerliew to braden ,

De Rieke hout de Nar to hoch ,

Se giwwt nich vel ut Gnaden.

Alleen wi fehn't doch alle Dag',

Dat Geld dat ward nich ringer ,

Man hürt nich de bedrömte Klag' ,

Man ſinnt upp ſchnakſche Dinger.

De Schnee bringt männig’n Börger Geld ,

Mi dur'n de armen Kraden.

De Schledens fånd vörut beſtellt,

Se führ'n fick upp de Hacken .

2 **
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Hopp , hopp ! Krondaler ! " ropen hier

De Jungens upp de Straten ;

Denn ditt iß To de olle Lier

De re nicht fåhren laten .

Dat waß ſo ' n ' bitterliche Kül

In diſſen Winterdagen ,

Mimou mien fünſt fo ruge Hül

Mien Hömt nich mal behagen.

Alleen dat güng' Strať upp Strat dahl ;

Den Bäder unn den Bruger

Den fagg id däglich hunnertmal

In Pelzen , de wiet ruger.

Hier waß ditt Såhr of watt to fehn ,

Watt wiert iß , to beſchriewen .

Id makt' mi fúlwen upp de Been '

Unn könn to Huſ' nich bliewen.'

Sterdenten makten fick de Lußt

Unn führten of upp'n Schleden .

So aß de Gäßt , brödd man de Wußt,

Dår wurd keen Unner beden.

Se harren fick tohop' utkleed't

Unn geewen watt to kieken.

Eenjeder de in'n Schleben feet,

Schien fick nich mihr to glieken.
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Noch was de Klod nich vullens bree,

B fe tofamen teemen

In Fiedel's Huſ , dår fünſten ſe

Den Tiedverdriew ſick nemen.

26 fe nu fick vernüchtert barr'n

De Schledens dår all heelen ,

Dunn hürman Een'n dorcht Waldhurn blare'n :

De Schledens uttodeelen .

Nu güng' de ganze Togg of an ,

Ick will emm rein vertållen ;

Denn då ick tämlich ſchnaden kann ,

So ward man mi nich ſchellen .

Een Schnieder reed di irſt vöran ,

He wolt den Hals di breken.

He bier man ro , 'denn diff de kann

Van't Rieden woll mitſpreken .

e harr fick fien Geficht bemalt ,

Een' Büdelprůt' fick beden ,

Een'n Schniederrod , de nich betalt

Unn Waden , de vergleden .

Unn Stäweln harr he går nich an ;

Ne , Scho unn Strümmp ahn Spåren

De pußten diffen goden Mann ,

Bör't Fallent fick to währen.
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De Maten hängten ut de Taſch ,

He reed recht aß een Schnieder.

Se drunk offt ut fien' Brammwiensflaſch',

Emm bew'ten alle Glieder.

De Schier waß upp den Pucel malt,

He wüßt ſien Sak to maken ,

Vet' beter , ab Een , de offt prahlt

Van grotgelihrten Saken .

Nu kamm een Schleben proppent vull ,

Mit Pauken unn Trumpeten ;

De Mähren ſtellten fick aß bull ,

Wiel dår ſo Veľ in feeten .

De Lűd' de blöfen meiſterlich ,

Atleen ſe můßten frieren ;

Dat kolle Mundſtück leet fick nich

Dórch all dat Is regieren,

Dat güng' doch god , de Paukenſchlagg,

De waß nich to verbetern ,

Unn de man in de Finſtern lagg

De hür’ ſe mal recht gnåtern.

„ Plak, Plak , ji Herr'n ! de Soldan kümmt

In Lewensgröt' an rieden.

Wer ſienen Hod nicht deep affnimmt,

,,De möt' gewaltig lieden ."
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Een Herr , aß wenn he di utſtoppt,

Mit diden Buk unn Waden ,

De reed een'n Schimmel, de upgoppt ,

Mit Gold unn Rod' beladen .

Een lange Mantel, ganz van Sied ',

De rect bett amer'n Fåten .

He was ſo witt , aß wenn dat ſchnieť ,

Unn ſtict, aß Bele weeten .

Witt fieden Strümmp unn Tüffeln gel ,

Een Turban uterleſen ,

De geewen emm dat Unſehn vel ,

He můßt' woll vörnehm weſen .

,,Matt i denn dat för een Sterbent ? "

,,Hürt ick woll teinmal fragen ,

„ So’n’n Diden ſünd wi nich gewennt ,

De kann Een'n recht behagen ."

Du Narr ! Dat iß de Senijuhr,

,,Dat heet: de Dellſt van Allen.

m. ,,Dat lätt emm god , fien ' Pofitur

..,,Möt Jedereen'n gefallen. " !!

Dat leet emm of vertwiewelt ſchön ,

He könn fick Anſehn gewen ,

Unn jeder Mäten wolt emm fehn

Unn wünſch ' mit emm to lewen.
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Alleen be harr vår fien Geſicht

Een' Larw' vull Sünnenpladen.

Ditt olle Weberding dat drüggt ,

Drůmm will 'd man wieder ſchnacken .

Een Schleden kamm , drinn ſeeten twee ,

De fållen Dam’s die heeten ,

Van'n Kopp tum Föten wieren ſe

Ut Water to geneeten.

Se fölten woll de Frugens ſten ,

So'n Soldan hått vel Wiewer ,

Alleen ſe wieren't man tum Schien ,

Dat fagg man an de Liewer.

Geſichter wieren glatt genog

Doch keek man na de Hånnen ,

So ſagg man woll datt 't een Bedrogg , 7

ümm Lüde to verblennen.

Id weet dat ok unn häww dat hürt,

Datt't Beid' Sterdenten wieren .

De Kopp de waß fünſt god friſirt ,

De Upſat van de Flieren .

Een Muhr de ſtund dår achter upp ,

De leet of ſihr natürlich

Unn waß , fo aß de ganze Trupp ,

Ganz höflich unn manierlich.
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Nu kamm een Schieden , twee dårin ,

In Reden unn in Bannen ,

De harren Knep' in ehren Sinn ,

Uß wollen ſe van dannen .

De Een de harr een Sädſchen an

Van Atlas unn van Sieden.

Een ſchmucker Kierl ! unn of Aumann

Moggt diſſen Schlawen lieden ,

De Schlüter, de in Roſtock iß ,

Stund achter upp den Schleden ;

Id meen' , he wier dat ganz gewiß ,

Doch waß ſien Rock man beden.

De türkſche Fährt, de waß vörbi ,

Denn de nu führen keemen ,

De paßten fick, aß Roggenklie

Do ' n ' Mandeltort to nemen.

Sterdenten fünd erfinnungsriek,

Se weeten't all to maken ,

Se fűnd an Lußtigkeit ſick gliek ,

Bedriewen ſchnarche Saken.

Een Schleden kamm , de dårin ſeet,

Waß Fobſten mit fien ' Lene ; *)

He drog ' 'ne Průt', de emm ſo leet ,

Uß den Didflicker Greene.

* ) Perſonen aus dem alten bekannten Luſtſpiele : „ Der Teufel iſt 108.
oder die verwandelten Weiber."
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He harr een olles Schootfell vör

Unn leet aß wie beſapen .

De Kneereem wackel henn unn her ,

Sie könn ſien Wiew god drapen .

Du' Scho unn Stäweln leegen dår ,

Uß wenn re flickt ſien wollen ,

Alleen de Pekdrat was fo går,

Woll keenen Stich emm hollen.

He fung' of , aß een Meiſter, god ,

De Brammwien könn recht glieden ;

Denn prügel he eens wedder'n Stot ,

Du' Len ' de müßt' vel lieben.

Nu kamm een Brügamm mit ſien Brut,

Recht ſtatſch di angetagen ;

Se feegen liefſter Welt ſo ut ,

25 eenen Danß to wagen.

De Foggtiedsbidder achter an

In eenen ſchwarten Kleede ,

Een'n Struß vörn'n Buſſen , – 't leet den Mann

2ß wenn he würklich beede.

In eenen Schleden fatt een Mann ,

Müßt woll'n Scholmeiſter weſen ,

Man ragg’t emm an de När woll an ;

He lihr' den Unnern leſen .
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Obbwoll de Bengel all fihr grot,

Könn be doch nids begriepen .

He drog' of noch den Kinnerhod ,

De Rob' de müßt' emm ſtriepen.

Upp dieſſen Schleden ſtund noch Een ,

Sóll woll een Köſter heeten .

Id kreeg emm nich ſo nipp to fehn ,

Drűmm kann ict of nich weeten ,

De Lůd' de lachten nu mal recht!

Een Bur'wiew kamm to rieden ,

Uß wenn to Mark Te Eier broggt ;

Dat Måhr ſchien wel to lieden .

De Kiep de hüng' an eenen Reep

Quer åper ehre Schuller ;

De Hunn'ndraww , ben de Schindkrad leep ,

Mak datt de Kiep' recht buller.

,,Wur lieden de Sterbenten dat ,

,,So'n Wier man fo'ne Herren ?"

w dumme Lud' , ji ſchnadt fo watt ,

.. ,,Se willen ju man narren ."

Ne ! unner ehre ruge Kiek ,

Dår ſtack ganz annern Brägen ,

Denn de ſtudirt fick noch mal ciek

Unn borw ' keen ' Eier brågen .
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Håww id di doch mien' Dag' watt ſehn !

Een Schleden vuller Speler!

De Wörpeln feelen grot unn kleen ,

De Een ſchmeet offt ’nen Fehler.

He harr een Breddſpill upp den Schot

Unn fluch , wenn he nich drapen .

Dit Speler waß di tämlich grot

Unn dårbi dick beſchapen.

De Een de harr ok går een Kleed

Mit Kårten ganz beſteken .

Watt ditt di fchnakſch unn pugig leet ,

IB går nich uttoſpreken .

Dree recht gemeene Straten -Mågo'

De keemen nu anjagen ;

Se huchelten dårtwiſchen dågt ,

Dat ſchien fe to behagen .

Een' harr een Göhr upp ehren Schot ,

Sagg ut , ab wenn p verlopen .

Se makten ehre Saken god ,

Man harte Bifall ropen.

Twee klingelten ok mit 'ne Klock

Unn wieren witt antagen :

Klas Rubbert mit ſien Rod' unn Stod ,

De toll de Sinner jagen .
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Nu keemen twee , de makten't klok ,

Se wieren rugʻ aß Båren ,

Se früren nich unn wüßten of

Þór'n Schnuppen fick to währen .

Soleßt dunn kamm of noch to Pier

Een dicker Umtmann rieden ;

He waß fihr grot unn tämlich ſchier

Unn .Jeder möggt emm lieden.

He drog' 'ne Prük', p möggt hunnert Såhr

Unn noch woll öller heeten ,

Een'n Büdel drann , ſo grot unn ſchwår,

Een'n Schepel Kurn to möten.

He harr een Küſſen vor de Mag ',

Hemüßt beſtännig hoſten .
Sien Buk de ſprok van gode Dag' ,

De rode Näp van't Proſten .

Difl' mak ſien ' Saken meiſterlich

Unn gaww uns vel to lawen ,

Denn de watt weet , de dukt ſich nich ,

Dat Fett flütt jűmmer bawen.

Dår möggten noch wol Schledens fien ,

De mienen Dg entflagen ;

Idk weet dat nich . Een Harlekin

Leet henn unn her fick jagen.
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Se tögen irft Au amern'n Mare ,

Dreemal den Kaak herümmer ,

Unn bi ditt ganz Sterdentenwark

Dår knalten Pietſchen jümmer.

In Roſtock möt' teen Strat nich fien ,

De fe nich dörcher jögen ,

De Een harr hier di cen' Couſin

Unn wüßt' den Hod to rögen .

De ſchmeet ſien Mäten Kußhand to ,

Éen Unner waß ergewen ;

Wur månnig Hart brennt lichterloh

Bi dat Sterdentenlewen.

Vör unſer Herzogin Ehr' Döhr ,

Dår güng' de Togg ganz ewen ;

Eenjeder ſtell fien ' Rull ſo vor ,

UB ſe emm eenmal gewen.

Se waß fo fründlich na Ehr Wier

Hätt Ehr of god gefallen .

Den Amtmann mit fien' grote Diep ,

Den law ' Se doch vor allen .

Dat dur' woll een pår Stunnen lang;

Id hågť mi åwermaten

Unn mi gerügt of nich de Gang,

I& waß in allen Straten .
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Lewt lang’ vergnögt in diſſe Stadd ,

De ji Sterdenten heeten !

Unn denn ſo liert of důggtig watt ,

Datt ji vel God's geneten .
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De Schwaanſchen Koken .

Wenn de grone Dunnerdagg

Morgen fall anbreken ,

Hürt man vör de Steenduhr -Wach

Luter Bäders ſpreken ;

Denn de Sch w aanſchen kamen an ,

Bringen Koken får Nu'mann.

Vor de Rop' *, dår holen ſe ,

Bett dat föß will ſchlagen .

Schleiht dat nu , denn een , twee , dree ,

Geiht dat an dat Sagen.

All tohop' na'n Duhr hennin ,

Hod in Naden , Geld in Sinn .

Nueenjeber na't Quartier,

Uwers nicks to fellen !

Morgen geiht't na ol' Manier ,

Uß ick ward' vertälen.

Wenn de leewe Sünn'upgeiht ,

Emm keen Moderſeel watt deiht.

*) Der Name eines ehemaligen Wirthshauſes vor dem Steinthore.
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Gliek dårmit na'n niegen Mark !

Kißt unn Kaſten apen !

Unn de Tolop ' iß ſo ſtark,

Uß wenn vel to hapen .

Jeder wennt ſien Geld dåran ,

Old unn Jung , unn Fru unn Mann.

+

Kinner freug'n fick all vörut ,

Hegen Geld tohopen ,

Unn de Brügamm mit de Brut

Möt na'n Markt henlopen .

Glöwt , Lud' , datt de åwel denkt ,

De mit Koken nich beſchenkt.

De Gewohnheit iſ fo'n Ding ,

De Natur ehr Schweßter ,

Se makt mánnig Lahmen flink,

Meeto leddig Neßter.

Wenn ſe man van gode årt ,

Ik dat god , wenn man p bewåhrt.

Diffe Sch w aanſchen Beckers holl'n

Mit de Sch w aanſchen Koken

upp den Mark, ahn del to tol'n ,

Maken't af.de Kloken .

Se verkopen al ehr Brod

Unn de Hannel geiht recht god .
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Sünd de Koken gliek ſo old ,

Lod in'n Kopp to ſchmieten ,

Frie van Botter unn van Schmolt

Unn recht tag’ to bieten :

So füht doch de meiſte Mann

Se ſo ſőt , aß Makpan , an.

ünſe Bäckers in de Stadd

Weetenſ of to backen .

De fünd ganz van Zucker natt ,

In de Tähn' to hacken .

Wiel ſe friſch , fo gahn ſe god

Unn fo'n Schillings weggt een Lob .

Grot unn Lütt , unn Lütt unn Grot

Sűht man hűpig brägen ,

an fo 'n' Roken iß keen Nob ,

Ne, een rechter Segen.

Kriggt man of mal Lierwehbag',

Schleiht man doch vel in de Mag'.

Nu will id ju of dat Recht

Van de Schw aanſchen fåggen ,

Unn , wurvan dill Mod upbrðggt,

Riår vör Ogen leggen .

Häww’t van eenen Bäcker hűrt,

Unn de Schw aanſchen fűnd dat wiert.
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Vör recht eene lange Tied

Waß hier nicks to eten ,

Unn de Hungersnod gůng' wied ,

Keener harr een Bäten ;

Badelawens leegen dahl ,

Dat waß eene grote Qual.

Mehl unn Klie waß nicht to fehn ,

Hier een Brod to kneden.

Bäckers wieren van de Been' ,

Luter wöſte Staden ,

Denn de grote , grote Brand

Ik woll Keenen unbekannt ! *)

25 de Hunger nu recht grot

Unn hier nicks to bieten ,

Bröggt de Schwaan cheMann vel Brod

Unn leet mal recht rieten.

He erfreu' de ganze Stadt

ünn malt' Männigeenen ſatt.

Unſre Dulen lawten ditt ,

Müßten't antorchriewen ;

Hunnert Månner ſtimmten mit :

,,Ewig ſchal dat bliewen.

,,Wer een Schwaaniche Bäcker heet ,

,,Ulle Jåhr mit Brod utſteht."

2 Im Jahre 1677 , im Monat Auguſt, brannte der dritte Theil von
Nofiod ab .

11
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,, Eenen Dagg in jeden fähr

„ Kän'n pe frie verkopen

„ Upp den Wagen , upp de Kår” ,

Dk wol upp de Schlőpen ,

„ Koken , Tweebad unn dat Brod ,

, Watt een'n jeden Minſchen god . "

Åwers Jeder weet dat ok :

Tofággt ward nich hollen .

Unſe Bäckers ſünd to klok ,

Watt ſcheer'n fe de Dulen ;

Unn ſe meenen Nod to lied'n

Wenn de Schwaanſchen Koken glied'n.

Baden hämwen p Gelt genog ,

Datt re nich mihr keemen ,

Wiel Te ehre Egg’unn Plog

Au den Vortel nemen ;

Doch dår hulp di gar nicks to ,

De Gewohnheit bliwwt nu ſo.

--

Dår de Bom van eenen Hau

Nich ſogliek will fallen ,

Denn je fören't ganz genau ,

Eener ſteiht før Uden

Makten fe een klok Subblik ,

Unn de Antwurt kamm of gliek:
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, Seber Bäder kann ut Schwaan

„ Ude Såhr eens kamen ,

Dårdórch ward keen Brod entgahn

,,Unn hier Númms verlahmen .

,,Watt de Dulen vor uns dann ,

,, Schall to aller Sied beſtahn.

„Damit awers Jeder weet,

,,Wurt dårmit to hollen ,

„S$ hier de gemeen' Beſcheed ,

Se verniegt den ollen ;

,,De een ihrlich Börger iß ,

De erfüllt emm of gewiß."

,, Wenn nu de gron' Dunnerbagg

„ Upp de Hälwt verſtreken ,

„ Söl'n de Schwaanſchen upp den Schlage ,

(,,Van Klock twólw' to reken , )

,, Putohop' van'n Mark wegfien

,,Mit ehr! Koken , groww unn fien."

,,Wenn fick Een bedrapen tätt,

,, Datt de Klod utfchlagen ,

,,De noch Lußt to hanneln bått ,

,,Den fchalt nich behagen.

,, Nümmer unn in Ewigkeit

,,Hier een Schwaanſcher mihr utſteiht. "
„ 3*
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Geiht man nu åmm Middagstied

Upp den Mark fpagieren ,

D ! de Lußt de geiht ſchier wied ,

Wur fe fick denn kihren .'

Unſe Båders luren recht,

26 de Mod' nich ward affbröggt.

Datt fe Keenen Ogenblick

Na Klock twólw ' dår hollen ,

Nemen fe de Deeners fick ,

De fe flietig tollen .

Diſſe füd van dat Gewedd *)

Unn vertreden ehre Stad'.

Fängt de Virrtel-Klock nu an

Van den Juhen to fchallen ,

Dennfo lätt de Schwa anfche Mann

Siene Rift tofallen .

Een' ſpringt upp dat Sadelpierd ,

Uß wenn Eener rieden liert.

Nu ſchreiht't vull - eenjeber jöggt

Uwer'n Rönnſteen h’räwer.

Wenn man nu na Koken fröggt,

Iß keen eenzig åwer ,

Denn de Hannel iß vorbi

Unn de Schwa anſchen gahn heidi.

* ) Das Gewette, ehemals die Webde, ein Niedergericht in Zunft : und

Innungs -Ungelegenheiten .
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De Pantelon.

Watt iß de Pantelon för'n Ding ?

Fröggt diſſ' unn de.

Dat Danßent geiht to Bramow *) flink ,

Dår dawen ſe.

Dat mot jo woll een Hil'ger fien ,

Wiel grot unn breed

Se in den Rlenner , aß Marien ,

In'n Suli ſteht.

Dat waß he nich . He was een Mann ,

Unn ſchlicht unn recht,

So een de Tüffeln maken kann ,

Uß man mi fäggt.

Se hätt vör een pår hunnert Såhr".

In Roſt od lett,

Waß kort unn dick , harr ſchwartes Hår ,

Dat vel erhewtó .

*) Ein Dorf nicht weit von Roſtock , recht freundlich am Ufer

der Warnow belegen , ſchon in alten Zeiten , wie noch jegt, ein

Beluftigungsort derRoftoder.
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25 he Geſell, unn wieder nicks,

Namm he dat Mat';

He makte Tüffeln, flink unn fir,

Tum Frugens -Stat.

Hier , upp den Dobberanſchen Hoff, *)

Een Kloſter ſtund.

Dat keem , datt he , dőrch veles Lowto,

Den Ingang fund.

He namm de Nonnen offt de Mat ,

Unn wiel he flink,

So tögen ſe emm mit to Rahd’

Bi jedes Ding.

Þe kreeg dår ſiene Arbeit vel ,

Denn jede Nonn'

De drog' dunn Tüffeln , ſchwart unn geľ ,

Van Pantelon.

In Klöſtern geiht dat männigmat

Recht lußtig to ; tuit nie

De Sumfern fånd, bi ehre Qual , india

Dk meeto froh.de Bruins

y nou tiss?

to see a no VOMID

* ) gier ift anjegt die academiſche Reitbahn befindliche



Dat härwen nu all Vel ' vertállt,

Unn iß bekannt ,

De Mönken fünd dårto beſtellt

Unn bi de Hand.

Unſ Pantelon verleewte fick

In eene Nonn'.

Se gaww emm of een'n Gegenblic ,

De god' Labonn.

Maf he de Lüffeln fünſten man

Iweemal in'n Jahr ,

So güng' nu fien Verdeenſt recht an :

Uu Mond enn Pår !

He güng' beherzt dörch eenen Gang,

De ganz verdeckt,

Na ehre Zell', troß ſienen Rang ,

Unn wurd' nich ſchreckt.

Se leet emm in , unn lange Tied

Befocht he fe ,

Alleen dat gűng' toleßt ſchier wied ,

So drieſt waß he.

Labonn de kiht dat Blatt nu ümm ,

Se markte watt.

Se fung' nich mihr mit heller Stimm

Unn klag' emm dat.

.
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11

Se waß di nu gewaltig riek,

Unn wegtogahn ,

Berror' of ehren Hannel gliek

Unn watt ſe dahn.

Se güng' drupp na de Domina

Unn fäd’ to ehr :

,,Miel id man noch upp koßtgeld ſtah ,

,, Iom ' id nich mehr."

,,Dat Kloſterlewen gäw' ic an ,

„Ick will hennut.

...,Watt ? Wil Se woll viellicht ’nen Mann ?" 1

,, Ik búnn au Brut."

Se leet nu Kloſter Kloſter fien .

De Nam' Labonn

Vertvandet' fick , abn alle Pien ,

In Pantelon.

De Hoggtied wurd' , wur diffen Dagg

De Schütting iß ;

De Tüffelmakers ehr Gelago

Kennt man gewiß.

He lew' mit ehr ok vele Jähr' ,

Harr Kuttſch unn Pier.

Toleßt To ſturw ' dat leewe Pår ,

Na oll' Manier.
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Se leeten velen Riekdom na ,

Vel båres Geld.

Watt helpt mi't , datt id watt verſtah

In diſſe Welt ?

Dår id keen Tüffelmaker bunn,

Urw' ich nich mit ,

Wiel Pantelon fien legter Sinn

Dat går nich litt.

Hier iß dat ganze Teftament
Na't Orig'nal;

De nu de olle Sprak noch kennt ,

De lep dat mal :

>$d Pantelon , harr in de Welt

» Vel' godes Glück ,

Vergnőgen , Riekdom , God unn Geld

Een Meiſterſtüd .

»Dat was Labonn , de mak mi riel ,

»Id wurd' ehr Mann ,

»Den wenig Tüffelmakers gliek,

»Unn de watt kann .

>Den Himmel dant id vel dårför ,

>for all dat God ';

>He mak' of apen fiene Döhr

»Na mienen Dod'.
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Mien Liew ſchall in Mariegen - Rark

>Begrawen ſien

>Bi miene Fru , id leert fe ftark;

»Dat Graww iß mien.

> Man mal mit mi nich velen Staat;

»De Klocken gahn ,

»De grote Schol ſing' upp de Strat ,

»AB Te fünſt dahn.

> Dat Tüffelmaker - Umt behölt

»Nu alltomat

Mien Hüfer, Karkenſtöhl unn Gelb ,

►u mien Captal.

Unn al' mien Kufferts mit dat Linn ,

»Dat Möbelwark ,

> An Kopper , Miſſing, Bleck unn Linn'

» Unn at den Quark.

» Dår nu dat Umt mien Arm ' alleen ,

»So ward dat ok

Upp de Erholung flietig fehn

» Unn maken 't klok.

» Fierhunnert Güllen ſchall vörut

»För't Kloſter ſien ,

»De tal man na mien'n Dod' gliek ut

»Van all datt Mien '.
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Een jeder Kart in die Stadd

»Dreehunnert Stüd.

» Gewt alle armen Wittwen watt ,

»So håww' ji Glück.

» Uß ic Geſell van't Handmark wier ,

»Dunn dangt' ick mal

> 20 Bramow , wur dat ſchöne Bier ,

»Dår upp den Sal.

>Id harr of männigmal keen Gelb ,

»Unn wenn man jung ,

>So iß nicks beter , watt geföllt ,

»Uß Danß unn Drunk.

> Dårmit nu Meiſter unn Gefell

»Un mi noch denkt ,

»So iß een Geld upp alle Fä !

> Van mi gefchenkt.

>Se ſchälen dårvan alle Jähr'

»Na Bramow gahn ,

»Een' ganze Wek veľ Etelwår'

> Jn't Lieto h'ninſchlahn .

> Bier, Brammwien meetomal of Wien ,

> Reef unn Råm'brod ;

Dk Fru unn Kinner ſchål'n dår ſien ,

»De eten god.
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>Se danßen denn bi Dagg unn Nacht

» Unn fúnd vergnögt,

»Dårbi ward denn an mi noch dacht,

»De ditt ro fögt.

> In'n Utgang Juli , alle Fähr,

> Begah't ditt Feßt !

»Mien Nam ' ſteiht in den Klenner dår ,

>Fiert emm upp't Beßt !

> To Weg' unn Steg fier Güllen man ,

»Dat iß genog.

»Een Unner, de mihr gewen kann ,

> Verfüppe't in'n Krog.

» Dat Tüffelmaker -Umt ward of

» So god denn ſien ,

» Unn maken ſiene Saken klok

»Mit all’ dat Mien'.

> Torade hollen iß mien Wil ;

»Wenn ji't nich dohn ,

»So wieľ ick mi upp jede Gia

> Unn ſprel ju Hohn.

>Doht reifenden Geſellen god !

» I waß ok een.

» Ditt iß mien Wunſch unn mien Gebot ,

>Ditt fchal geſchehn !«



77

Dat Teftament iß ok beſtahn

Na fienen Dod' .

Se makten emm 'ne Ihrenfahn'

Na olle Mod'.

Se hollen of dat Teftament

Sünſt tämlich god ;

Alleen dår iß all vel verſchwennt

Na fienen Dod'.

De halwe Kißtenmakerſtrat

Hür' ſe fünſt to ;

Wur bleew fe ? — ach , fe warben quat' !

Dat iß nu ſo.

De nu de Kramers ehr Kapell ,

Hür re of to ;

Verkofft iß ſe , fihr ball unn ſchnell ,

Dat weet man jo.

De eenzig Schütting iß noch ehr ,

Föllt ok bal ümm.

Dår geiht't noch meeto luftig her ,

Man drinkt herůmm.

Do Bramow iß dat Jubelfeßt

Nu of all ſchlicht,

Denn Pantelon ſien Äwerreßt

Geiht ut aß't Licht.
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Man fäggt datt ha towielen ſpott,

Unn draugt unn fchellt.

Ick glöm't nich , wenn man't of beflökt;

Mi iß't vertält.

dans les )

Quest 11398
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Hans Peter unn de Kröger.

Bano Peter.

Sünd unſe Lüd' all wegg ?

A röger .

Wu lang' fúnd de heidi!
?

Hans Peter .

Se feuhrten ut de Stadd of eene Stunn' vör mi.

Dat tager fid noch vel , ümm allens frie to maken ,

De Schriemer &werlätt mi jůmmer ſo 'ne Saken .

Man gau eirſt een Kros Beir !

Kröger .

Kümmt denn de Schriewer ball ?

Hans Peter.

Hüť Uwend glow' ich nich , he leewt de Stadd mit all.

So ball aß?t Kurn verſággt, ſo geht he gliek upp't Spelen

Unn ward de Kegelbahn fien Lew'dag' nich verfehlen .
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Kröger .

Hått he denn ſovel Geld ? De Wierth de koße't doch watt;

He hått jo kum ' ' nen Rock unn heele Brok' upp't Gatt.

Hans Peter .

Dat weet id eben nich , häww in fien Fid nich teken ,

So'n Schriewer, de in'n Deenſt, plecht Dalers uptoſteken.

w

1

Kröger .

Fa ! aß’t de Heeren giwwt ; alleen i weet dat ok ,

Iu Schinkens hängen nich för'n Schriewer in den Rok'.

He möt ſien Laßtengeld den Heern hårkleen bereken ,

Murin fchal fien Verdeenſt unn Spelgeld benn wol ſteken

Hans Peter .

Magg weſen , aß dat will, he ſchert fien Schapfen woll,

I& heur' unn Feh offt vel , wenn ic bi’n Kopmann holl';

Denn weir' he woll een Narr , wenn he na fien Geweeten

Dat Kurn ſchöl allemal tum Heern ſien Vortel meten.

Kröger.

Su Şeer iß vel to ſchlimm .

Sans Peter.

Wenn he of hepen kann ,

De Schriewer weet Beſcheed, de Kopmann iß fien Mann .
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Sk't nich upp diſſe Wiep , ſo iß't upp anjern Wegen ,

Vergewens warden ſe den Schriewer nich ſo plegen .

Kröger.

Datt hätt doch keene Dåg?

Hans Peter .

SB of To Unrecht nich ;

Denn , iſ de Heer na fick , gnittſchäwig , knoſerig

Unn giwwt den Schriewer nich na ſien'n Verdeenſt to lewen ,

So mot be ok dårför towielen blinnlings gewen .

fröger .

Wenn dat de Heer nu markt , ſo ſchafft he emm jo aff,

Denn hämmen wi keen Brod unn warden een Schlaraff;

Mi leggen uns in'n Krog unn móten to Krüz’ krupen

Unn unſe grőtſte Fliet iß ſpelen unn iß Supen .

Hans Peter .

Weir' dat een währes Wurt, ſo weir all männig Knecht

Unn månnig Vagt ut'n Deenſt; fe maken't du nicht recht.

Dat weir een Dummerjan , de fick ſo leet bedrapen.

Man een Glaß Franzken her — noch häww ich keenen ſapen .

(De Kröger gaww emm of een'n groten Pumpfot vull.)

Kroger .

Hans Peter, kümmt ju woll de Förſter in de Mull ?

3**
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Qans Peter.

Matt haww 'd mit den to bohn ?

Kröger .

Si mött an beßten weeten .

Hans Peter .

Ich häwm' emm noch mien Dag’ keen'n heeten Kohl utfreten.

Hätt he van mi watt heurt , ſo fägg het grad' herut.

Rröger .

Ik weet dat eben nich

Har.. Peter ,

Se ! he is of fo'n Krud !

Dat Weder ! ſchöl he dat woll van de Bandſtöck weeten ?

Denn kann he , Düwel haľ, vel meihr aß Kleenbrod freten .

fröger.

Dat munkelt hier ſo watt nem't ju man jo in Acht;

He paßt hüť Awend upp mit eenen groten Schacht,

Hans Peter.

I& währ mi woll vör emm

Kröger .

Wur hawwen ji p denn laten ?

S& bünn ju olle Fründ unn ſchwieg' aß de Uvkaten.
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Dans Peter .

Dår iß mien Hand dårupp : een Schelm höllt nich fien Wurt!

Heurt , fiew ' unn twintig Bund de gången gißtern furt.

Kröger .

Dat kann nich maglich ſien . Frog' nich de Tekenböder ?

Keek he nich düggtig to ? Beföhl he nich de Föder ?

Hans Peter.

Mi Buren fúnd to klok . Ick feuhr ju in de Mirr.

We& leggen upp de Säck di allerlee Geſchirr ,

Unn wenn ſo meetomal de Dummerjans betrawweln ,

So möten ſe to Straf ' brav in de Ficken grawweln .

Alleen , ik brůd' ſe doch : ick lad' 'n lått Föder Hö

Unn fägg , dat iß to Kop' för'n Staddmann ffene Köh.

Denn weet id ſchichtenwiep de Bandſtőcť ſo to leggen ,

Datt ſe mi in den Duhr keen irrdiſch Wurt benn fäggen .

Kröger .

Wur blier ' ji åwers denn , wenn ji nu in de Stadd?

Markt upp den niegen Mark keen Moderſeel ju dat ?

Hans Peter .

So'n Narr weir id woll nich , lang' upp den Mark to hollen .

De Börker weet Beſcheed mit Sungen unn mit Dilen ;

Id feuhr de engſte Strat , de Kop' iß längſtens makt,

Unn denn ſo ward dat þó affſchmeten , nich affſtakt.
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SB of ſovel nich weirt , dat Meeſte iß verborwen ,

Unf Veb dat frett dat nich , iß upp de Wife nich worwen .

Kröger .

Ii fúnd een Wederſchelm

Hans Peter .

Watt deht man nich ut Nod !

Man günnt uns Buren jo nich mal een Kröming Brod.

De Förſter meent of woll alleen bat Geld to ſchnappen ,

Alleen de Narren dräg’n nich jümmer ehre Kappén.

De arme Börker reelt binah dörch't ganze Land

Unn finnt to ſien'n Bedriew nich eenen däg’ten Band.

Wenn wi emm nu nich mal towielen 'n Pår Schod bröggter ,

So kreegen ſe keen Mal ſo 'n'Bandſtöck de watt doggten .

Kröger .

Hűrt , unner uns geſaggt: mien Waiten de iß all.

Bringt mi 'nen Pungen mit , mien dufte Jung' de ſchall

Dår achter mienen Knid ju morgenfrüh verwachten ,

Führt ji man in dat Dörp toleßt , un'n båten fachten.

Dans Peter

Harr id dat doch man wußt ; bi unſer lebte Fuhr

Sarr id, de Schutt fien Knecht unn Martin Ploog, de Bur",

So ' n'n digten Pungen upp , dat waß de ſchierſte Weeten.

Dår kreegt' nich Hund noch Bahn, he güng ' to Roſtod flöten.
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De Kröger ſchenkte drupp noch een Glaß Franzken in ,

Se namm keen Geld dårfór unn dacht' in fienen Sinn :

J& ſchmieť doch ganz gewiß de Mettwußt na den
Schinken ,

Unn leet Hans Petern noch tum drürren . Mal eens

sdoy 11 407100 i

111TDI bin 1994 r . '

drinken.
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De Roftodichen Drägers.

11

4

Watt ditt för Lüde fånd, dat weeten wi hier woll ,

Queen aß ick dårför ut goden Gründen holl ,

So wier dat woll nich ſchlimm , datt of de Frömmen weeten ,

Watt fe in Roſtod dohn unn watt ſe all geneeten .

Se häww'n , een eegen Amt unn watt dårto gehůrt ,

Van eenen Duften ward to’r Tied dat Roder führt.

Sünſt häwwen Te To 'n' vier' unn ok ſo vele Klaſſen ,

Dår möten fe, főr Geld , to rechter Tied uppaſſen.

Den Bruger ward dat Bier dörch diſſe Lüd' verführt,

Se kriegen tunnenwier ', watt fe dårför gebührt.

Wenn ſe den Dagg vörher dat Bier in'n Keller ſpunten

Kriggt jedereen ſien Licht, ſo dick aß wie de Lunten .

Een Stoll mit Botter ſchmeert mót ok to baden ſien ,

Dk wol Toback dårbi unn goden Brannewien.

Van't Bier dår drinken fe , iß ſe nich to werdenken ,

Doch weet dat ehre Rull fo tämlich intoſchränken.

Wenn't Bier nu farrig iß , ſo geiht't Verführent los ;

Se hawwen een'n Siktär , de ſchriwwt ab wie een Dros.

Wenn't nu ali bi de Sied , ſo möten fe't bereken ,

De Bruger dörr ' dårbi denn eben nich vel ſpreken . 11
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Nu giwwt dat een Tractats. Irſt kümmt de dice Rieß,

Schwiens- oder Grapenbrad ' de folgt na olle Miel ,

Unn Plummen of dårbi , den Keeſ nich to vergeten ,

Ditt ward van Kopp to Tag' in'n Keller denn upeten .

Uu'ns watt to Schep' hier kümmt unn watt to Schepen geiht,

Dk all' de Kopmannswår , wurin re of beſteiht,

Un Wien, an Hämmp , an Talg , an Koffee , Hiering, Ledber,

De grote Wulfack iß fo licht aß eene Fedder,

Hölt of de Kopmann gliek fick fülwen fiene Pier :

De Drågers führen doch na ehre olle fier;

Denn wenn de Kopmann will fien' Saken fülmſt uphalen ,

So mőt he lieker doch för jede Fuhr betalen.

Keen' dörtvt fick unnerſtahn , he wei ' ok , wer he will,

Van'n Strand herupp to führ'n , Te ſünd dårbi nich ſtill.

Se paſſen flietig upp , iß ſe nich to verdenken ,

Een jeder Minſch de möt an ſiene Nährung denken.

Vőr lange lange Tied , aß hier een Upſtand weßt ,

Dunn hämwen diſſe Lüd’ får't algemeene Beßt

Sic ſchlagen , datt dat Blod hier in de Blodftrat' drewen ,

Deßwegen man de Strat' of diſſen Namen gewen .

26 nu de Upſtand ſtührt, dunn wurden ſe mal lawt,

Denn bunn wurd hier, aß nu , Gerechtigkeit handhawt.

Dift lawendwierte Das wurd in de Chronit ſchrewen

Unn enn tum Dank dårför recht vele Frieheit gewen .
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Diff' grote Frieheit magg nu zwårs wol kleener fien ,

Alleen bett diffen Dagg iß noch een Wedderſchien.

Se hawwen eene Fahn' wol van een pår Fährhunnert,

De ward al' Såhr doch eens, ümm Pingſten ut, bewunnert.

Den tweeten Feßtdagg ik de niege Mark vull Lüd' ,

De Drägers häwwen denn ſchwart' Mantels upp de Hůd'.

Se gahn na'n Rahdhus henn , dår ward ehr Rul verleſen ,

Unn de Geweddsherr mőt mit ſiene Lüd' dår weſen .

So ungefihr ümm fiew ', ſo tehn ſe fachten aff.

2ß't hier in diſle Stadd noch van de Brummbår'n * )

gaww ,

Dunn gũngen de bi to , ümm re húbbſch to bewähren ;

Denn watt bat Pöbel makt , hätt Jedermann erfåhren .

Alleen in diffen Fähr fagg dat recht ſtatlich ut.

Kum ' keemen ſe upp'n Mark unn ut dat Rahdhus h'rut,

Dunn güng' de Polizei mit Flint unn Bangenetten ,

Ümm den , de'n Freden ſtühr', dågt eenen to verſetten .

*) Noch in den achtzigerJahren des vorigen Jahrhunderts war

die Rathhauswache nicht militairiſch gekleidet, ſondern die Leute

trugen dunkelgraue Mäntel - Röcke mit einem Riemen umgürtet, den

Kopf bedeckte eine Pelzmüße und als Waffe führten ſie einen mäch

tigen Morgenſtern. Die Studenten , welche wol häufig mit ihnen

in Berührung kommen mochten , hatten dieſen Scharwächtern den
Namen : Brummbären gegeben.
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De Dräger- Fännerich dräggt eene witte Fahn'

Unn fchwenkt fe vele Mal . So offt ſe ſtill nu ſtahn

Upp jeder Straten - Ed - lått he ſien Kunſtſtück kieken ,

Unn weet . ſe meetomal of dórch de Been' to ſtrieken .

De Buſten folgen irſt , unn fo geiht't Pår bi Pår ,

Schwart Mantels ůmm dat Liew unn krumme Kämm' in'tHår.

Dat iß 'ne ganze Reeg , ſe gahn aß wenn ſe ſchließen

Unn watt ſe in den Wegg kümmt , dat möť ball utwieken .

Se gahn de Blodſtrat nich , ne , bi Mariegen-Kark ,

Dår geiht de Togg vörbi , watt fick eenjeder mark ";

De lätt Upthek de gahn ſe alltohop' vórawer ,

Unn denn to linken Hand de lange Strat henswer.

Dår iß ehr Schütting nu . Een Luſthus , dick van Gron ',

Iß vor de Husdóhr makt unn nüdlich antoſehn .

Wenn ſe nu vor dat Hus mit ehre Fahn' indrapen ,

Sünd Döhr unn Finſtern vull, ümm hier recht to to kapen.

Nu gahn ſe Een bi Een na diffen Huſ henin ;

Dår liggen dree Tunn'n Bier al in den Keller in ,

De hátt ſe dat Gewedd , ahn eenen Witten , gewen ,

Ümm unner fick vergnögt an diſſen Dagg to lewen .

Se fúnd dat wűrklich ok. Dår bliwwt keen Druppen in ;

Se deelen't ihrlich fick , ſünd hell in eeren Sinn.

Se denken an dat Blod , watt in de Blodſtrat flaten ,

Unn würden ſich gewiß of nu nich lumpen laten.
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!

Micheli kriegen ſe van unſe Kåmmerie

Noch twee ſo 'n' Tunnen Bier , ahn Geld unn frank unn frie.

SB de Gewohnheit ſo ; unn au får ehre Daden.

Unp Dilen wieren klok unn geewen mihr ut Gnaden.

Starwt Eener nu van ſe, hått he de Klocken frie,

He gimit nicks for dat Graww ; de Mod' gefölt of mi.

Wur mót nich Männigeen för all de Utgaw' forgen ,

Unn't Geld før't Grawwunn Sark unn Kuhlengräwer borgen?

Ehr' Wittwen bliewen ok noch jümmerlos in Brod ,

De Unnern ſtahn ſe bi unn maken dat recht god.

Se kriegen noch ehr Deel, aß wenn de Manns an'n Lewen,

Unn Sedereen de möt van ſien’n Verdeenſt affgewen.

Wer gimit uns Frugens watt ? Sånd wi irſt eenmal dod,

Vergett dat Stadd unn Land , wur trű datt unſer Blod ;

Unn fünd wi männigmal för't Vaderland of ſtorwen ,

So fünd vel' Mittwen doch vör Hunger faſt verdorwen .

Se hårdwen noch vel Recht', dat ick nich allens weet ;

Dk in de Fürsgefähr de Dráger helpen måt.

Se möten of ümfünft de Kartenham ' utbetern

unn helpen of dårbi, wenn unſ Kanonen gnätern .

Se gewen keenen Schoß unn of keen Grawengeld,

Unnfünd in diffen Stück Frieherren in de Welt.

Se drägen Kittels fchwart, mit groten fúlwern Knöpen

Unn ſitten ſtuhr upp't Pierd , wenn fe de Saken fchlopen .
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Se führen nicks van'n Strand' , wenn dat nicht irſt frie

makt ,

Denn dår de kloke Bagt unn Strand- Inſpekter wakt,

So tånen fe fihr licht in grote Strap verfallen ,

Denn ut fo 'n' fúlwern Rinop' dår warden of metallen .

si je to

: 3150 Enti 10 trid ,

90 oj sto
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BIJI

De Schlachters.

..
.

Sảnd tum Deel recht gode Lüd'

Unn nich to entbehren ,

Nemen ſe of vel de Hůd' ,

Kann man't fe nich wehren .

SB jo ehre Profeſchon

Unn watt Godes , datt ſe dohn,

Wenn fe uns of mannig'n Bud

' ,

Unn of männig'n groten Schlud

Sid hendahler dwingen ;

I , fo kümmert Nůmmſen dat,

För bat Reifent hårt jo watt.

Wenn ehr Schåren rennlich iß ,

Vul van Fleeſch unn Braden ,

2 , dat hågt uns ganz gewiß,

Bringt uns keenen Schaden ,

Unn wi képen automal ,

Denn wi håwwen jo de Wahl.
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Eene witte Schort de plecht

Männigeen to drägen ,

Unn de Meiſter: brüßt't fick recht ,

Weet fick of to plegen.

Menn he nu god ſchnacken kann ,

Geiht fien Hannel of woll an.

Hamelfleeſch unn Kålwerbrad' ,

Rindfleeſch van dat Beşte ,

Schwienfleeſch, god to Karbonad?,

Hätt man to de Feßte.

Hamelkopp? unn of Kallun'n ,

Dårvår ward of Seenen gru'n .

Súht gewiß apptietlich ut, :

Wenn fo in den Scharen -

Schlachtermätens , aß een '. Brut , 1

Uuehr Fleeſch bewåhren .

Månnigeen de kofft man watt,

Wiel ſe all fo idel glatt.

So aß dat in jeden Stand

Jůmmer plecht to weſen ,

Giwwt dat hier ok allerhand

Vör Weckmót Een'n gråſen ;

Denn wenn Diſch unn Blod nich glatt

Köfft keen Moderfeel' ſick watt.
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SB een' Lußt , dat antoſehn ,

Wenn ſe fick mal ſchellen ;

Denn de Frugens maken Een'n

Beide Uhren gellen .

Keener günnt den Unnern watt

Unn re flöken fick nich ſatt.

Wenn dat hillig Uwend iß ,

Steiht in de Aviſen :

Mien Dir de hätt ganz gewiß

» ť Beßte Fleeſch tum Spiefen .«

Denn fo loppt dår Seder henn ,

Diſſen Olſen ok to Tehn.

Wenn man nu 'nen Piep - D1T hätt ,

Ward he h’rümmer trummelt

Unn he quawwelt recht van Fett,

Datt de Rragen bummelt.

Sa , fo 'n Dir de brüßt't fic mal,

Geiht Strat upp unn geiht Strat dahl.

SB doch of een fures Brod ,

Dat ſe fick verdeenen .

Männig'n Schlachter geiht dat god ,

Weck fűnd van den Beenen .

Liker fünd fie au liek bühr,

Lawen åwer de Gebühr.
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Wer den Rummel man verſteiht,

Kann ok Ramat hollen ;

Wenn't na ehre Tafel geiht ,

Möt man doch noch tollen .

Se verkopen na den Wiert,

26 Fe dat ehr Vortel lihrt.

Do ditt Handwerk hürt een Hart,

Uues Veh to ſchlachten ;

Mi ward't vor de Ogen ſchwart,

Unn fe deiht't fo fachten ,

Ne ! een Schlachter ward' id nich ,

Denn ick deed' nich eenen Stich .

Doch , dat iß jo ehr Berop' ,

So 'n' Lűd' möten lewen ,

Unn ich wünſch' enn alltohop'

au dat Glück to gewen ,

Watt to ehren Toftand húrt ,

Datt ſe går keen Rummer ſtührt.

Åwers fäggt, wur känen ji't

Uwer't Hart wou bringen ,

Datt ji in de Kälwertied

Se ſo grauſam dwingen ?

Diffe Beeſter quälen fick,

Warden brun' unn blag' unn dick .
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An de Mähren hangen ſe ,

Föt an'n Sadel bunnen ;

Deibt mi in de Seel recht weh ,

Denn fo männ'ge Stunnen

Schütt dat Blod emm na den Kopp,

Bliwwt of går nicks in den Dopp.

Hübbſch de Kälmer alltohop'

Upp den Wagen ſchmeten ,

Datt giwmt eenen goden Rop' ,

Man mags p leewer eten.

Hollt ju Al man gode Wår',

Denn fo hätt dat teen' Gefahr.
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De Braden - Inſpekter.

Vör mihr aß vier unn twintig Jahren

Kamm hier in Roſtod eens een Bur',

Harr, wiel he jung , nich vel erfähren ,

Unn wüßt nich vel van ſöt unn ſur ;

Doch att he går to giern ſo watt

Van unſen Borger in de Stadd .

He rok mal eenſt den ſchönen Braden ,

Den de Gårbräder jümmer hätt;

Sien Kurn waß tiedig all affladen

Unn fiene Fodertiep wegfett't.

Dunn güng' he na ben niegen Maré ,

Denn 't Kapent was fo recht ſien Wark.

He greep' in fiene ledbern Ficken

Unn köfft fick fôr 'nen Groſchen Brad' ,

Fung' mit de Fingern an to licken ,

Dunn kamm ſo recht geſchwinn unn grad'

So een dörchdremen Schelm angahn ,

Unn keem dicht vor den Bur'n to ſtahn .

4
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» Hürt, olle Sähn , watt koße't de Braden ?«

» Een'n Großken , Heer !« « »Dat iſ to bel ?«

» Sck harr
man

graden .eenen

Häwwt jf of all watt in de Keht?«

»»Ne, Heer, ditt iß dat ganze Stück ,

» » Sc& kofft' dat eirſt den Ogenblic.«

> Gew't mi dat her , ji fünd bedragen ;

>Wiel id de Brad'n Inſpekter bånn ,

>So fall't den Kiert nich god behagen , ::

»Wi ſtrafen emm na unſen Sinn ..

» I will dat wägen ; töw't man hier , vive

>Denn fünft bedreegen ſe ju mihr,<

»Ii kännt hier man een båtena töwen ,

>Ik gah dårmit na'n Rahdhus h'nupp,

Unn denn ſo känt ji ſeker glowen : ,

»För'n Groſchen kriegen ji 't nich : upp . «

De Bur' de fad !: » If weet Beſcheed !**

He emm - ok ſienen Braden leet.

ti

De Brad'n - Inſpekter leet emm kapen ,

· Unn güng', aß hier een Jeder weet,

Dorch't Rahdhus, dat of achter, apen ,

Wenn man na'n Wallhoff ſo hengeht,

Unn dunn ſo güng' he dőrch de : Purt 6

Geruhig mit den Braden furt,
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He güng? dårmit na eenen Keller ,

Wur man of Bieri unn Brammwien ſchenkt ,

Lad' ſick de Brad' upp eenen Tóller -

Unn att dårvan ; aß man licht denkt.

Kum' waß he noch dårbi to Wark,

Dunn kamm de Bur! ok van den Mark.

DITT harr na velen langen Kapen , 1

Unn af he fick dårűmm befragt,

Woll fienen Braden nich to bapen

Unn wurd utlacht unn ok beklagt. " , 1,

Deßwegen gång' he.na den Krog',

Den he an'n irften fick upfrog...157

Kum' ſagg emm de Inſpekter ſtiegen ,

Gliek waß de Braden an de Sied.

De Bur' de müßt' hier Ogen kriegen ,

Doch ſeeg' he eben nich recht wieb .

De Brad'n - Inſpekter nich to fuľ ,

De tog' fick gliek een ſcheewes Mul.

De Bur' leet fick eens Drinken gewen

Unn keek unn keek emm nieglich an ;

He waß man feeg in ſienen Lewen ,

Doch fung be nu to fragen an :

» De Heer verdenk mi doch nich dat:

» » Hätt he dat ſcheewe Mul lang' hatt ?««

4 *



100

> In'n Krieg' håww id dat eenſtmals kregen,

»Denn ic häww ? mi all vel verſocht,

»Watt iß denn ju dåran gelegen ? «

>>Ward? man de Seer nich uppgebroggt,

» » Sünſt wutlick fäggen , datt he heir

>>Gemis de Brad'n - Inſpekter weir'.« «

Dift güng dårupp bi fienen Braden ,

Unn att emm mit dat ſcheewe Mul .

De Bur' feeg to , vergeet ſien'n Schaden

Unn waß to denken vel to ful'.

Wenn he na diſfen Braden kofft',

Namm he emm mit na fien Gehöfft'.
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Lier watt, fo weeft ou watt.

Watt iß dat doch för 'n ' fchöne Sat' ,

Wenn man ſo vel verſteiht ,

Wenn 'd nich ut Anner' Pött' di kak' ,

Mien eegen Deeg god geiht.

Denn de watt kann , den hölt man wiert ,

Säggt't güllen 4. B. C. ,

Unn den , de in de Welt nicks fiert ,

Deiht dat in'n öller weh.

Dat 'ß währ , dår ſo een' Un'verſitet,

Dår kriggt man watt to Tehn ;

Dår fűnd de , To man Kloke heet ,

De Tall de iß nich kleen .

So aß een Hus licht faden kann ,

Wenn't Funnement nich Döggt,

So kümmt't ok jümmer dårupp an ,

Watt man før 'n Grund fick leggt.
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Dat

De nids na Un'verſ'teten bröggt ,

De nimmt of nicks mit t'růgg ;

Dat båwwen unſe Sllen fäggt,

Dat WurtWurt iß eene Brügg'scu
3d häww fo ' n' Lud' of går to leem ,

De in't Collegium gahn.

Wenn't of nicht all behaсken bleew ,

So mot doch watt inſchlahn .

Mi hämwen ' t nu all tweemal fehn

Upp unſe Un’verf'tet ,

Sietdem , datt fe recht upp de Been ',

Wur würrdig datt dat leet.

Dår ick får anner Lúd? of ſchriew ',

De nich in Roſtod júnd,

Will ickt vertäu'n, alleen bi liew'

Vertůrnd nich Fiend noch Fründ.

Wenn Eener ſien Sterdenten - Lied ,

2ß't weſen mót, verbröggt

Unn mit den allergrötſten Fliet

Sid upp de Böker leggt ,

Denn ſchriwwt he fülwen al fo 'n Bok,

Unn iß 't of nich recht dick ,

So wiel't he doch , datt he al klok ,

Unn watt he fäggt, hätt Schick.
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Wenn he -nu ganz unn går utprowt,

So heet he : Herr Candat,

Unn wenn fick all'ns toſamenſchowt,

IB he’t mit Toverlat.

Nu ward fien Bok berümmerſchidt

Na que , de 't verſtahn .

Menn Männigeen of dårin kickt,

Möt be vel awerſchlahn.

Nu mellt he fick fum Dokter an .

Dår plecht vel to to hür'n ;

Wur männig kloken Minſchen kann

De leddig Taſch nich ſtühr'n .

Dårvan iß hier nu nich de Schnad .

Wenn he man watt verſteiht,

Se kriggt wol wedder watt in'n Sad,

Wenn nu vel fleuten geiht.

De Dagg de nu dårto anſett't,

Dat is gewiß een Fest ;

He geiht ſo ſtatſch , ſo flier unn nett ,

pugt upp't allerbeße'.

Deb Morgens geiht dat tiedig an

Dår in dat grot' Gebüd' ,

Dat ick nich anners heeten kann

25 't Hus för kloke Lúd'.
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So midden upp den Hoppenmark

Dår ſteiht dat apenbår ,

Hätt Ähnlichkeit mit männig' Karf,

IB bugt vör vele Jahr'. *)

2u watt man nu Profeffer heet

Unn of de ganze Raho ,

Selihrte Lůd ', ahn Unnerſcheed,

Sünd dår in ehren Stat.

De nu de allerbåmelſt iß ,

Een klok' unn vörnehm Mann ,

- Magnificus heet he jo wiß -

Kůmmt in de Kuttſch nu an.

Iwee Mannstůd' gahn vörupp ganz ſtuhr,

Bedellen heeten fe ,

In fieden Mantels , ſchwart' Mondur ,

De Kopp' fo witt af Schnee.

Eenjeber hått in fiene Sand

Den Zepter , den he dråggt ;

Diſ makt nu alle Lůd' bekannt:

De nu kümmt , iß de Recht'.

* ) Das ehemalige Auditorium . Es ward im Jahre 1819

niedergeriſſen um daſelbſt das Standbild des Fürſten Blücher zu

crrichten .
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De Börgermeiſter , de an ' t Wurt,

Růmmt of in vullen Stat

Unn tömt ſo lang' af allens dur't ,

So af de ganze Rahd.

De Dokter warden will, de ſteiht

Upp ſo 'n Utbugels dår ,

He handſchlagt, ſpredt latienſch unn deiht

Unn weet datt upp een år.

Liek åwer , upp de anner Sied ,

Dår ſtahn ſo twee bett bree ,

De zanken mit emm lange Lieb

Unn fünd emm doch nich ſpee.

Se wieſen emm ſo na de Reeg'

Wed' Steden in fien Bok',

Datt , wenn man't ſo bi't Licht beleeg ?;, .

De Sag moll nich ſo klof.

Se läggen : dat můßt anners fien ;

He ſteiht upp ſienen topp.

Toleßt makt Jeder ' n ' fründlich? Mien ?

Unn endlich heet dat: Stopp !

Nu awers kümmt de rechte Mann

Unn geiht emm ſcharp to Kleed ?;)

Magnificus de grippt emm an ,

Doch deiht he ?mm nids to Leed':
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Watt he emm fäggt, hått Hand unn Fot.

Dat iß di mal een Mann !

Dat flaſcht emm allens" ok ſo god,

Datt man fick freugen kann.

Unn de Gandat?« Den bangt dat nich ,

He ſtritt fick woll unn bett.

> Wer hätt denn recht ? I mak'n Strich

Dat för mi beter lått.

Wenn nu de Freden ſchlaten iß ,

Denn geiht di de Muſik

Unn Au'mann giwwt denn paß gewiß ,

Watt wieder ſchůht nu gliet.

Dår achter unſen Doktersmann ,

Dree Treppen in de Sög?

Kümmt nu een Herr Profeſſer an ,

Den man vorher nich ſeeg?.

Latienfch iß fiene ganze Sprak ,

De Kloken büden fick ,

Unn denn ſo kümmt' he upp de Sak

Na eenen Ogenblick.

Be leßt een fürſtliches Befehl

Ganz tud ' unn düdlich aff:

» Den Mann to ' eenen Dokter wähl

» Man , de fo 'n? Prowen gaww.c

Tii
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Nu fäggt he : » Sa , he iſ dat wiert !

» Ick doh dat går : to giern.

» Ick weet , datt he watt Duggtigo fiert ,

»Wenn Unner man fo bier'n : < 0,

Nu bringt emm de Sictär een Bladd ,

Drupp ſteiht de Dokter - Eed,

Unn denn geſchüht di mal recht watt ,

Watt ſtatich unn würrdig lätt.

He flökt nich ſo , a Unner dohn ,

De Fingern in de Sog',

Dk nich in eenen düdfchen Ton ,

Dk iß nich vel Geſchwog '.

Ne ! De Bedellen treden denn

Dicht an 't . Geſtell henan ,

Unn hollen ehre Zepters henn

In'n Krüz den Doktersmann .

Dår leggt he fiene Fingern upp

Unn ſchwert den groten Eed ,

Denn ſtiggt he gliek de Trepp henupp

Wur de Profeffer ſteht.

De ſchnackt mit emm 'nen ganzen Stot,

Denn langt he sbi fick dahl : ?

Unn kriggt den runnen Doktechod,

Unn lawt emm noch eenmat.

...
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şe höllt den Hod fo bawen enn ,

Tum Teken , datt he nu

Ganz aß een Dokter antofehn ;

He nömt emm Fründ unn du.

He ſteckt emm eenen gollen Ring

Un ſienen Finger an ,

Tum Deken , datt he ſo een Ding

Mit Ihren drägen kann .

Nu liggt dår fo.een "grotes Bok ,

Dat makt he upp unn to

Unn fäggt: » Büßt du of noch ſo klof ,

»Sterdier dårin noch jo !«

He iß nu ganz verleewt in enn ,

Unn giwwt emm eenen Kuß,

Stellt emm upp ſiene Sted' går henn

Unn nu kümmt dat tum Schluß.

He iß nu Dokter , hölt ’ne Red' ,

De Jedereen'n gefölt;

Se wünſchen Glüc to ſiene Sted ',

De man fór't Högöſte höllt.

Wenn dat de gode Vader füht,

Wur god de Såhn fick heel.

Wur 't woll dörch al ' de Údern tüht, '

Datt au' fien Schnad gefeel ?
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Wur't Moberhart wol kloppen deiht,

Wenn man emm Dokter heet?

Unn ſo een Dokter, de't verſteiht

Unn de ſo wefen möt!

Wenn Swers Eener Jahren lang

Bel Geld herbörcher bröggt,

Unn denn van emm keen Sang unn Klang

Unn of keen Minſch watt fäggt.

Wenn he wan Unverfteten kamm ,

Wur he ſo 'n' Sak di dreew' ,

De emm de leew ' Geſundheit namm ,

IB Vadern woll nich leew !

Deßwegen is 't towielen god ,

Wenn Eener nich vel hätt ,

Denn diftſterdirt unn finnt ſien Brod ,

Kümmt nich an 't ſchwarte Bredd.

Sd häww' ſo Männigeenen dacht,

Harr nicks , aß eenen Rock,

Şe namm fien ' Stunnen god in Ucht

Unn paß' upp jede Klock .

Unn diſſe Minſch , de lourd fo klok,

Datt be nu mihr ab Rahd ,

Unn de vel Geld harr, iß een Spok

Unn ſchlidt fick börch de Strat'.
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Dat iß een Glück för jedes Land , ; :50

Wur Meetenſchoppen bleu'n .

Wur vele kloke Kopp? bekannt,

Dår kann man fick man freu'n . I

Wer iß in Roſtod nich vergnögt, : :

Datt he de Moder jüht,wie

Dr.De hier fo mannig Kind upfögt : ?

Unn dat na Wunſch ertüht!

.زایکمکو

1 , ےہرایت

po
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De Warn'minners.

Diſ Lied' de ſind een Stännſchen wiert,

Will ok mal van le Tchnacken .

Wiel re. oß mit to . Roſtock hiert ,
ers ! ? ?

So wier ' & fe nich de Haden .

Ick weet nich , wu dat toch van kimmt

Datt binnen een pår Mielenic

Sid ehre Sprat ſo ſchnatſch utnimmt ;

Doch will ick man wieder ilen.

De Mannslied' fiſchen meiſten 2a,

Dk ſål’n re Lodſen heeten .

De Schippers helpen ſe , fobal

Diff' ehren Wegg nich weeten .

Dat fall dår tåmlich needig dohn ,1932.is

Se kamen licht to Schaden ,

Deßwegen nemen ſe den Lohn

Unn helpen doch ut Gnaden .

*) Nach Warnemünder Sprachweiſe.3 134125
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Wenn le fick upp dat Uhr all leggt ,

Meet offt de Schipper teewen .

»De Diewel kimmit mi o nich recht,

»Wenn p noch watt Diggtigs geewen . «

Se find tum Deel of flietig g’nog ,

Se hämmen eegen Hiefer ,

Doch keenen Ader, keenen Plog',

De See de if ehr Wiefer.

Wenn he nu mal will'Ener ſchitt,

De dår dat plecht to gewen ,

So nemen fe de Frugens mit ,

De weeten p uptohewen .".

Mit jeden Morgen fehn wi jo

De Frugens upp de Straten ;

Se bringen uns de Fiſch' al to ,

De fick woll eten laten .

£-1- lemmo'ge M - ſchul'n, Deich unn Bitt'

Unn Tobijas , de fungen ,

Utropen, hier bi jeden Tritt

De Dulen unn de Jungen.

Unn friſken ar unn breegen A !',

Unn Hiering hiert man ropen;

Se gahn Strat upp , re gahn Strat dahl ,

Verkopen 't alltopen .
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Se holl'n de Fiſch ſihr hog in'n Prieß .

De Hälwt meet man enn beeden ,

Denn ſchnaden fe of noch ſo wies ,

Man meet man nich vermeeden,

Weck Frugens de verkopen Sand ,

So aß de See dat gewen ,

Se halen dat dår van den Strand ,

Wur dat fihr veľ . andrewen .

Dat ward fe wirklich ſur' genog ',

Wenn ſe't na'n Hieſern drägen ;

S & fags't noch hiet', een' Fru de drog',

Datwaß ehr åwerlegen .

Se gahn ſo krumm , To krumm dårbi

Upp ehre wullen Secken .

Se hawwen vär keen Weder Schie,

Se cau'n man upp de Ecken .

Dat Schrien fand, dat ſe na de Stabd

In litte Biedels bringen ,

IB ro för unſereen noch watt ,

Dårupp nich lang' to dingen.

Wenn ſe nu allens dat verkefft,

So geiht dat an dat lopen ,

Denn ſind fe Au ſo vull Geſchäfft

Unn laten fick nicht ropen.

4 **
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Se keepen denn hier flietig in ,

Bi ſe iß nids to halen , ..

Unn brågen 't na ehr ? Gell henin

Unn ron'n denn alltomalen. !!!

Seß , fäwen , meetomal of mihr,

De fihren denn tohopen

Mit Fleeſch unn Brob , mit Solt unn Bier ,

Dat ſe hier allens kopen . 1 , 1:

IB männig flinke Diern of mank, : :

So drullig fick antagen .

Se hawm'n ban Sugend upp ben yang

Keen' Arbeit to verjagen..bi

Se frien de meiſte Lied of ball ,

Dårmit fe f nich verfihren ;

Gewiß , man ward dår" of mit all

Van keene Huren hieren .

Wenn Eene ſo 'ne Dinge ideiht , 353

Meet ſe ut Warneminne.

De Vader unn . de Moder ſchleiht,

Dat iß dår grote Sinne.

Wenn ſe towielen dansen doon ,

Unn wenn ſé Hoggtied maten , : 3

So ſchnacken Te in ehren Ton - 1.173.

Vel ükerwend?ſche Safen : s11
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»Jap' ! Ju ! Dank Leeter man mit mi,

»J& häww in 'n Rock vel Fuljen ,

>Unn Trien ' de teppt 'na'n Hagen di : ' 3

» Vår eenen halwen Guljen .« '

Unn denn kimmt Sap' unn ſpringt mit ehr ,

Unn datt in allen Ihren ,

Kin't he fe of mal vår de Dähr ,

Ward, he ſe nich verfihren .

Ghr? Hieſer find fo rein unn blane ,

DE Diſch unn Steel ünn Bedden ;

Se weeten na inert goden Fang

De Netten uttoſpretten .

Wenn man towielen bi: Te kimmt ,

Se plechten Bier to ſchenken

Unn bi Fe ſienen Ufftritt nimmt,

Man kann fe går, licht lenken . 13

Se find tum Deel of tämlich dier,

Tomal wenn watt to kieken ,

Unn wenn towielen Schepen hier ,

De unfe Schep ' nich glieken . I

25 unf Prinzeß na Dannemark

Upp 'n Dannebrog affregel',

Dunn dreewen ſe mal recht ehr Wark,

Denn ditt ſind råre Vågel.
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De Hieſer wieren au' beſet't;

Wer woll Adji nich fäggen ?

Denn Seber , de Se feben hätt ,

Meet Ehe ' een Loww bileggen .

De Vagt de hier towielen kreegt,

IB man vår rieke Lieden ,

Unn MichelGrimm *) iß tämlich beegt,

Sien' Fru hátt beter Lieden.

Dår ſchmeckten de Maiſchullen ſcheen ,

Se plecht' fe god to maken ;

Doch , dår fe nich mihr upp de Been ',

So dårt'ehr dat nich raken.

Dat giwwt hier männig rieke Lied?,

Vel hämwen eegen Schepen ,

Doch ſpinn'n fe nu nich mihr de Sied' ,

De befit' iß all vergrepen.

So balt man Gen' aß Schipper fihrt,

Meet he na Roſtod treden.

IB Männigeen'n een ſcharpes Schwiert

Unn weet ſihr wied to recken .

*) Ein ehemaliger Gaſtwirth in Warnemünde.
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In Warn’minn iß dat finſt ganz god ,

Doch fehlt't an Handwerkslieden :

Keen Bäcker backt hier een Krom Brod ,

Wenn 't noch ſo ' n ' gode Lieden.

Se hämwen of fo 'n' ſchnalſche Draggt,

Wenn dat watt Rechts fall gellen ;

Doch denn fo nem' man fick in Acht:

Se kánen Att god fchellen .

De Vagt, de finſt ehr Richter heet ,

Kann Kleenigkeit entſcheeden ,

Doch wenn de Sak in 't Wiede geht ,

Meet dat Gewedd verbeeden.

Dår , wur he wahnt , dat heet Vagtie ,

Een Hus , dat god gelegen .

He ſteiht ſick of för god dårbi,

Unn allens van Rechtswegen .

Een jedes Schipp giwwt emm een Mark,

Wenn m fremme Schippers heeten ,

Doch driwwt ut Roſtod Een dat Wark,

Meet halt ſo vel affſteeten.

Giwwt noch woll ro , aß in de Stadd ,

Hier vele ſchnatſche Saken ;

Viellicht ſo weet de Vagt woll dat ,

De magg dat all? utmaken.
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Id holl' fe qu ' fär gode Lied',

Häww nids mit ſe to deelen ,

Denn wenn ich ſe vertiern unn bried',

So laten fe 't mi feehlen .

Dat gah enn god , Såhë ut fåhr in ,

Dat will id Seden minſchen.

De Diewel har den Wedderſinn

Unn wiet van alle Minſchen .

.

3

4
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De

Roftoder Rahásberrn :Wahl

na ollen Schmad .

1794.

In Roſtod iß man froh , wenn gode Oberkeit, :,: **

Unn diſ de häwwen wi - Gott gem ' datt ſe beſteiht!

Doch , dår dat Minſchen fünd unn vel van fe utweken ;

So weet man nu van nicks ab. Rahdsherrnwahl to ſpreken .

Obgliek an diffen Urt vel kloke Lüde fúnd ,

So ſett't doch Männigeen de. Mund in fiene Pünt'. I.

Se wil'nnich giern dåran, denn wenn man ſe würd? wählen,

So müßten ſe fick vel umm ehre Börgers quälen .

Doch , dår iß ok för ſorgt: de eenmal uterſehn ,

De mot gliek Rahdsherr ſien , wer grot? unn wer of kleen ,

Unn würd' he fick dårbi man in geringſten ſtrümen ,

So kann he nich een'n Dagg in unſer Roſt od bliewen.

Dat iß nu au gliek vet, wenn ' dat nu Tied dårvan ,

Unn man nu mit de Wahl nich länger: töwen kann ,

So ward , unn dat iß god , in allen Karken beden :

» Gott gew ' to unſe Wahl de Wiesheit unn den Fredenk

Wenn viermal beben iß , denn ſo geſchüht de Waht.
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1

1

3wårs kümmt de Rahd vörher tohop' woll een , tweemal ;

De Döhren ſchlütt man to , alleen man blot ſo ſpreken ,

Wer , van de Kopmannſchopp , an klókſten woll to reken.

Wiel amers bi-To ?n? Wahlvelto vertällen i

Unn all'ns, watt ict hier rchnad , lo feker unn gewiß ,

26 Sünnunn Man' uns ſchient, unn aß ick noch nich lagen :

So hurt mal flietig to , dat ward ju Au' behagen .

Matthies dat in de Dagg , he iſ in'n Feberwår,

Denn trugt de Voß dat is nich mihr aß wie een Hår ,

Doch , aß de Landmann fággt, wenn be keen Is kann finnen ,

So makt he meeto watt ut allen fienen Sinnen ; Lin

Unn diffe Dagg waß nu ditt fähr de Freudentied.

Kum' dat he man anbreckt , ſo geiht dat hier ſchier wied.

Hüt fåggt denn Did unn Jung : »Mi fall dat mal verlangen ,

>Watt wi för niege Herr'n in unſen Rahd empfangen . «

Wenn dat deß Middags nu all twölm ' utſchlagen hátt,

Burmeiſter denn unn Rahd fick upp fien ' Städ henſett't,

So möt de jüngſt Randsherr de Döhren ſülwſt toſchluten

Unn de keen' Stimm mit hätt, de bliwwt denn hübbſch dårbuten .

Upp weder Urt unn Wief man nu de Herren wählt ,

Dat iß ſo eene Sak , de mi unn Keenen quält ;

Doch dat weet ich gewiß , datt ſe vel awerleggen

Unn jümmer van Verdeenſt unn van de Klokheit ſåggen .

Se gahn denn alltomat in gneterſchwarte Draggt,

Unn dat fúht ſtatſch di ut. Murümm dat woll updacht ?

Dat weet id eben nich , alleen de leewen Olen

De hawwen dat jo fo võr hunnert Jähr' all hollen .

SU
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Wenn nu de Wahl geſchehn , ſo geiht dat Rahdhus uppi

Man chidt de niegen Herr'n de Boddſchaft gliek dårupp

Unn de de Naricht bringt , dat kann man fick licht denken,

Den möt man denn of hübbſch för ſiene Meu beſchenken .

SB ſo upp Lübſchen Fot'; denn de dår Rahdsherr ward ,

Giwwt den, de emm dat läggt unn emm nich meeto narrt,
Een Goldſtück , lütt of grot , ſo aß he emm gewagen .

De dat nich glówen will , de kann ſic 't man befragen.

In Roſtock bűnn ick nu binah all dörrtig fåhr',

Unn doch leep noch gewiß keen Moderminſch Gefähr,

Datt he den Kopp unn Hals to fiene Straf fou miſſen ,

Denn hier in diffe Stadd hått Ui'ns een god Gewiſſen.

Deßwegen móť di doch een Scharprichter hier fien ,

Unn de hätt bi ro 'n Wahl di cene ſtuhre Mien' .

He möt upp'n Rahdhus fien, fick vor de Randsſtuw ' mellen

Unn watt he dohn denn möt , dat will ick gliek vertållen .

Un 'n Rahdhus, wenn man ſo van den Urtſund herkümmt,

Unn fienen Gang liekto na 'n ſteenern Blod hennimmt ,

Hängt hell ünn klår een Bredd an 'n tweeten Rahdhus- Pieler,

Dår ſitt vel Iſen an, ſo dick aß wie een Kieler.

He nimmt upp den Befehl 'ne Kül' in ſiene Hand ,

Süht aß een Dáren ut , as Federeen'n bekannt,

JB mit fo 'n Sfenwart fo tämlich did begaten ,

Ümm re in fiene Fuſt recht meiſterlich to faten.

Denn lurt he upp de Klock , unn wenn ſe Een di ſchleiht,

So bast he an dat Bredd , datt't emm nich fachten deiht ,

Unn dat ſo 'n' negenmal, van Umts unn van Pflichts wegen .
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Wenn he nu düggtig ſchleiht, ſo bringt emm datt of Segen ;

Geiht ſiene Kül' intwei, kriggt he een’n niegen Hod

Mit eene goll'ne Treſt', ſo důggtig , dick unn god ;

Wenn åwers går dat Bredd een'n groten Schaden leden ,

Kriggt he een ſtatlich Kleed ahn Bidden unn ahn Beden .

Dat Bredd iß old genog , vel öller aß wi . Ulli,

Süht akkarat ro ut : - wenn idt beſchriewen fall.
o

? . *

Klod ſamen in de Früh một dat an’n Rahdhus, hängen ,

Unn männig Frohn (chlog' drupp unn könn dat doch nich

ſprengen..

Ditt Såhr waß de Matthies ſihr klatrig unn ſihr natt ,

Unn doch waß nu Klock twólw ' vel Lopent in de Stadd. '

De nich in Kuttſchen führten , güngen zwårs in 'n Regen,

Alleen Wed leeten fick of in Pottſcheefen drägen.

Datt güng' di traff unn traff, denn Aumann was to Been ,

De Rieke unn de Urm' , de Grote unn de Kleen' ,

Unn dår na 'n niegen Mark ſo 'n jawen Straten ſcheeten ,

So kann man dat Gelop? ahn mien Beſchriewen weeten.

Hier fünd nu , aß man weet, vel hoge Håſer bu't,

De wieren vull unn vull , bett an dat Dad henut.

So månnig glatt Geſicht, ſo männig Faltenſchweßter,

De keeken au' herdahl , ab Schwalken ut de Neßter.

»Geiht dat denn nich ball los ? De Klod iß doch ball Een .«

>>Ne , nnſe Urw - Prinz denkt dat of mit antofehn.« -
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De dårna towen fall, de möt' noch lang' hulwaken ;

»De ett Klock twee irſt watt , dår iß nids bi to maken . «

So ſchnatten unner fick de Minſchen upp de Strat. 511

Id ſtund of upp den Mark, een Mantel waß mien Stat.

Mit eenmal åwers kamm He in de Kuttfch anjagen , .. !!

Denn ditt urolle Feßt ,dat föll Emm hůt behagen .

26 Se nu in een Hus vergnőgt afftreden waß ,

Dunn gaww een jeder Minſch upp alle Saken paß. "

De Scharprichter de ſchlog an 't Bredd mit Liew unn Lewen,

Doch głów '.id ganz gewiß , dat hätt för emm nids geren .

Wenn fo een Ymmt tohop' , wur meetomal vel Stried ,

So kloppt de Buſte upp - fien' Macht de geiht ſo wied

Unn röppt denn : »Gewt Gehür! Mit eenmal måt man

ſchwiegen,

De 't nich deiht, den würd’ns ball in Straf unn Indraggt

kriegen .

Ditt iß nu liekſter Welt dat Schlahn an 't olle Bredd. -

De ganze Rahd, de fick hätt in de Randsſtum ? ſett't , .,;,? !!?

De ſteiht mit een’nmat,upp, de Finſtern ſchüwwt man apen ,

Unn nu giwwt upp den Mark recht velerlei to kapen .

Dår ſtund. de ganze Rahd in fiene ſchwarte Draggt ,

ünn Jeder upp den Maré gaww .upp emm flietig Acht;

Dat was ne lange Reeg' , dat Rahdhus. ſchien to fággen ":

Hűt' iß mien Ihrendagg unn ick will ſe inleggenj

De Börgermeiſter ſprok , unn watt he ſprokunn fäd?,

Dat mak” .fien Unſehn Ihr', unn Lowon för - fiene Städ?.

Man könn ! een jedes Wurt fo recht utdrücklich büren,.

.
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So vull de Mart of was , leet he fich doch nich ſtühren .

He leef de Börgerſprat - ne, fad' fe ut den Ropp

ünn ſtund dårbi ſo grad ', To ſtuhr aß eene Popp .

Dat is ſo 'n ol' Gebruk, is een Gefeß för Allen ,

Unn wenn re dårna dohn , ward Keen ' in Straf verfallen ,

De Jung's de paſſen upp unn wenn he denn nu fäggt:

»So if't unn ſo fau't fien , fünſt folgt de Straf mit Recht,

So ropen ſe:

>>Se hollen ' t nich !! Se bollen ' t nich !! « «

» De Båder bad god Brod unn de dat nich will dohn ,

De kriggt gliek fiene Straf aß den verdeenten Lohn.

» » Še bollen ' t nich !! Se hollen ' t nich !!<<

» De Bruger mot god? Bier to allen Tieden brugen ,

» Sünſt ward emm de Fiskal gliek den Profit utſugen . «

>>Se hollen 't nich !! Se hollen ,' t nich ! <<

So offt nu ſo watt kümmt, watt ſien fall unn — nich ſchűht,

So geiht dat Schriegent los , denn Männigeen fåggt hút',

Watt he gewiß unn enk fünſt hübbſch mót' unnerlaten .

Wer woll' fick unner uns mit ſo watt of befaten .

Wenn nu de Börgerſprať van ' n Rahdhus h’runnerfäggt,

Leßt man de Herren aff , de hůt dőrch Wahl unn Recht

To Rahdsherr'n differ Stadt van unſen Rahd utkeken ,

Unn de van nu an mit för Roſtoc's Börgers ſpreken .

Dat iß de olle Wief, fo lang' aß Rofto & fteiht ,

Wenn ſo een' Rahdsheren -Wahl, aß hűt, in Freuden geiht,

Datt eene ganze Tall nan Bekers ward* utſchmeten . ::

Doch, wieder mit den Schnad ; ji måten mihr noch weeten .
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Vår diſſen wieren ſe van fchieren Sülmer all'.

So Vel' aß denn nu wählt unn Rahdsherr warden fall,

So mánnig Beker müßt of ut de Finſtern fleegen ;

Dunn grawwelten de fung's mal , datt ſe eenen kreegen .

Nu åters , aß fid all'ns in diffe Welt ümkihrt,

- Unn Roſtod hått dat of fo tämlich kennen liert -

Nu fúnd ſe man van Holt , doch god mit Hårz utſtreken,

Datt of keen Druppen Natis bi eenen Drunk utweken .

So 'n ' Bekers ſchmeeten nu de Randsherr'n vel heraff.

De Minſchen upp den Mark, de Gott man Hännen gaww ,

Võrut de groten Jung's , de ſtreeden ſich unn ſtodden ,

ümm van den goden Fang de Annern afftomödden .

Ditt fagg nu ſchnurrig ut, aß man woll denken kann.

Dårbawen ſtund een Herr , een wollverdeentér Mann,

He ward to allerirſt of Borgermeiſter heeten

De idymeet Een'n upp de Náp', ahn dat eenmal to weeten ,

Unn diſt ', de rchmeten waß , kreeg' doch den Beker nich.

So makt of meeto Een den Annern , den Querſtrich ;

Denn de dår meent datt he ſo recht in'n Glüdspott grepen,

De hürt unn füht dat doch , datt Anner dat wegſchlepen .

Ditt waß nu of vörbi. Nu geiht dat åwerali.

De Herren Jung’s fünd Herr'n, unn dat mit luden Schall,

Wenn fe indeſſen man keen Minſchenblod vergeeten ,

So lat' ſe diffe Freud' van Harten giern geneeten.

Nu kam ' Een upp den Mark, den man nich lieden kann,

Unn hátt he of ſo 'n Rock , aß wie een Vörnehm ' an ,

So jagen ſe emm wegg unn ſchmieten mit Strohwiepen ,
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Unn watt ſe upp den Trennt an As unn Stank upgriepen .

Dat kümmt mi ball ſo'vör, aß bi den Martensmann ,

Den man in Schw'rin all Jåhr ut Lübec kieken kann ;

Dår lunken of de Jung's unn ſchrieg’n in allen Straaten :

» Lu ['- Marten ! Pennings- Bob!« ahn fick denn ſtůhr'n to

laten .

Een Mann , he waß halw duhn , iß fünſten riefenſtaré,

Ramm diffen Ogenblick nu upp den niegen Mart. :3

De delen Sung's de röp'n : » Matt will denn be hier maken ?

wwIu Schnappenliders will ick ball den Mod? utſtakén .

Kum ' deed he diffen Schnack , dunn gũng' dat aweralt

Se deeben alltobop upp emm een'n Uwerfall;

So ſtaré aß he fünft waß , ſo müßt he doch dahlfallen ::

Unn dunn búr man upp 'n . Mark irft recht een Furrah

challen .

Se brüd'ten emm vel vel , unn noch veľanner Lüd '.

Bi. fo .'n Gelegenheit ſeh ' man upp ſiene Håd? ,, t'i

He magg nu Schriewer fien , Friſur o'r Prükenmaker ;

De Börſicht iß in diffe Welt de beßte Wafer .

Watt harr'n fo ' n ? DifTunn De bi Jung's nu wolt to

dohn ? ***

Wenn id fe nömen fölt, tög' datt in ehre Kron !.

Så ſagg een'n Eddelmann, Fe ſchmierten emm mit Wiepen ;

Watt harr' he awers of hüt upp den Mark to griepen

Denn bi ſo 'n Regement, aß diſt hút führen dohn , "

Verſchont man , aß wi fehn , keen Schwien unn of keen

Hohn. "
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Dat Beßt dat waß dårbi, datt wi in Roſtod lewen ;

O , möggt 't in alle Welt ſo 'n'gode Tieden gewen !

De Statskuttſch van de Stadd iß hüt of bi de Hand,

Unn Kutſcher Schnurrbårt lenkt de Mahren mit Verſtanb.

De bömen fick mal recht in ehren witten Strängen ,

Uhn datt de Jungens fick mit Te eenmal bemengen ,

He führt van ' n Rahdhus aff , twee Deener gahn vöran

In ehren beßten Stat , aß man wolt denken kann.

Se drägen rode Rock' unn an de Sied' den Degen ,

De Meßten de fűnd blag' , mit Sütwer allentwegen .

Mitt ſieben Strümmp fünd hůt upp ebre Fot ' to fehn ,

Se gahn in 'n bloten Kopp , gepurert, krus unn ſchon ,

Dk hängt noch bawenin een Hårbůd'l enn in 'n Naden ;

Kortümm , van ehren Stat lätt fick hűt recht vel ſchnaden .

Nu ward tum irſten Mal de niege Rahdsherr halt,

So aß he old unn wählt unn ut de Finſtern prahlt.

Dat geiht ſo na de Reeg ', bett Te all' dree toſamen

Denn ſovel ſünd hůtº makt henn na dat Rahdhus

kamen.

Wenn Een' in 'n Wagen ſitt , To ſitt he nich alleen ,

He wählt van ſiene Frünn'n to ſiene Sellſchopp eenin ,

De möt' emm bett de Trepp na'n Rahdhus húbbſch begleiten,

Führt denn alleen na Hus ahn Fiedeln unn ahn Fleuten.

Sünd in de Randsſtuw ' nu de Niegen all henin ,

So wünſcht ſe.Jeder Glück van Allen de dårin ,

Unn nu kümmt een Uptrido , de wichtigſte van allen ,
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De mi unn Jedereen'n to alle Tied gefallen.

Dår iß een Ding henbugt , dår liggt 't Gefeßbok upp

Unn dårbi een Strůzfir; de Randsherr mót dårupp,

Unn datt upp fiene Knee , den Eed mit Andacht fchweren :

Na fien Vermagen ſtets Gott unn 't Gefeß to ehren .

Wenn 't een Gelihrter iß , ſo ſchwert he går tweemal:

Irſt unfen Börger - Eed , denn he iß vor de Wahl

Noch går keen Börger weßt, unn wenn he den hätt ſchweren,

So kümmt de Randsherrn- Eed , fo aß man all erfåhren.

4

Nu gewen de Sicktärs van Cämmerie unn Caff,

Van 't Wienamt unn 't Gewedd, Gericht unn fünſt noch paß,

Bett fe mit den Fiskal unn annern Offiſchanten

Vör 'n ganzen Rahd citirt, to fehn de Randsverwandten.

Se gahn of All ganz ſchwart unn wenn ſe ropen fűnd,

So treden ſe henin , wur man de Herren finnt;

Se gratuliren denn de niegen Rahdsperſonen ,

Mit Mund unn ok mit Hand , abn Eenen to verſchonen .

De Schoßſteenfeger kümmt, de Tuhrendecker of ,

De Kütermeiſter unn de Duhrſchriewers , de klok ,

De Lißenbröder unn de Strandvägd alltohopen ,

Stadd -Murunn Timmermann ward of herinner ropen ;

Dk alle Deenerſchafft, abn eenen Unnerſcheed ,

Möt na de Stuw' hennin , dårmit eenieder wett ,

Watt he fór niege Herr'n an diffen Dagg hätt kregen ;

Unn van ſo 'n'n Lüden iß hier tämlich groten Seegen.

De , mit de fchwarten Röck', de fetten fick Au ' dahl ,
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Dicht bi de Galleri, unn kriegen bår een Mahl

Van luter Zuckerwark unn Frånzwien van den ollen ,

Unn ſchieren Rhienwien of , ab ſe fid fünſt nich hollen .

Vör diſſen kreeg all' Mann een'n fülwern Dahler of ,

Nu awers ſpårt man all unn man iß nu ſo klok ,

Datt fe zwårs Dahlers krieg'n , alleen van den Kanditer,

De ſchmöllten in de Mund, dårto brukt man keen'n Bieter

Wenn re nu lang' genog toſamen weſen júnd

Unn allens god fe ichmedt, ab Rahosperſon unn Fründ,

So warden ſe verdeelt , de Niegen to beſchmauſen ,

Doch makt man twiſchendőrch , bett allens farrig , Pauſen .

Denn geiht dat Kuttſchent los , un dat gimmt ſo 'n Trattat,

Sck weet dat ganz gewiß unn fägg’t mit Toverlat,

Datt ok een Fürſt fick nich dorw ' de Gerichter ſchämen ,

Denn Reener van de Herr'n tått fick den Vortogg nemen.

SB of een Ihrendagg unn all Dag' ſchüht dat nich ,

Ümm'n annermal denn ok iß 't nich ſo hoggtiedlich.

Watt nu de niegen Herr'n noch an den Fiscum gewen ,

Dat iß för ehre Frug'ns, wenn ſe eenſt nich mihr lewen.

Dårmit ick nicks verget': bat iß of eene Pflicht,

Datt Feder in den Rahd ſo 'n ' kleen ' Schenkaſchen kriggt,

Unn dat beſteiht di nu in Kaffe unn in Zucker,

In Peper , Engwer of , dat makt de Spielen ſchmucer.

Dat gimwt nu Sedereen , de Rahdsherr worden iſ ,

Wurvel dat awers iß , dat weet id nich gewiß ;

Sovel iß mi vertåtit : de Zucker iß in Höden ,

Unn Kaffe unn Gewürz dat maggt man jo mit Löben.

5
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Nu müßt id wieder nids van unfe Rahdsherrnwahl,

26 Sünndagg na de Kart in Pomp unn alltomal,

Unn wenn de Gottsdeenſt ut , måt man noch eens traktiren ,

Dår weeten fick de Dam's to puzen unn to zieren .

De Armen kriegen of vór jeden fiene Döhr ,

In: eene lange Reeg', dat ſtellt man fick woll vör ,

Een ſo 'ne milde Gaw ', ſo grot aß man wilt gewen ;

De wünſchen denn vel Glückunn ok een langes Lemen .
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De Spaţiergang in de Oft.

Wenn ic miene Saken dremen

Unn dat Weder iß man god ,

Gah id , ümm recht uptolewen ,

Ut den Duhr woll eenen Stot' ;

Kiek mi allerwarts herümmer ,

Unn den Segen feh ick jümmer.

Upp de Felder lewt 't van Minſchen ,

Weck de meig’n dat Kurn di aff,

Unn dat ſteiht , ſo aß wi 't wünſchen ,

26 't uns Gott fo lang' nich gaww .

Roggen , Waiten , Urwten , Bohnen,

u dat Kurn ſchient god to lohnen .

Hier liggt veles noch in Schwaden ,

Dårfüht man de Hocken ſtahn.

Hoge Föder Teh 'ok upladen ,

Weck Lüd Teh 'd ' mit Seiſſen gahn ,

Unn de flinken Dierns de binnen ,

Wur fe man de Åhren finnen.
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Wenn de Lüd' na 'n Schapmelk führen ,

Lopen ſe fick ut de Macht

Enn den Wegg ut Lußt to ſtůhren,

Unn dat krieſcht unn ſchnackt unn lacht.

Will man ſe keen Drinkgeld gewen ,

Schalt de Hahndrei allentwegen .

Denn ſo hämw ick mien Vergnögen ,

Stah dår ganze Stunnen lang ,

Seh , wur ſe fick flietig rógen ,

Seh de Meiers ehren Gang.

Männigmal Teh '& 'n Hafen lopen ,

Den verfolg'n ſe alltohopen .

Dat iß ſchnatſch di antokieken ,

He verſteckt fick bett tolest ;

Denn ditt Diert föcht fienesglieken ,

Lur't , obb ok de Jäger hekt.

Wenn re emm nu recht beluren :

Fleuten geiht he dörch de Buren .

Wenn ick nu na een pår Stunnen

Eenen annern Fotſticg gah ,

Unn hier duſend Freuden funnen ,

Denk ick all dat Gode na ,

Hűr' de Sommervågel ſingen ,

Seh de jungen Mätens ſpringen .
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At de Gårdens vull van Segen ,

Vuu Pantüffeln unn vull Kohl ;

Denn dat waſî't di all' todägen,

25 de Kinner in de Schol;

Unn dat giwwt doch lieker Minſchen ,

De fick beter Weder wünſchen .

Vele Appeln , vele Beren ,

Vele Plummen kriegen wi ;

Kirrſchen , de nich to vertehren ,

Upprckoſen of dårbi.

Watt de Bőm ' man jemals drågen ,

Süht man ditt Jahr allerwegen .

Honnig möť di mal recht fleeten ,

Gör de fűnd di of recht vel ;

Kån'n wi't man geſund geneeten ,

Krieg'n wi watt för unſe Kehr.

Wer ditt fåhr di nich tofreden ,

De verſteiht of nich to beben .

. :)

Duſend Dank , du leewe Vader !

För den Segen , den du ſchenkſt.

Seder Druppen in mien Ader,

Den du to dien'n Ihren lenkſt,

Sal før di tum Danken lewen ,

Datt du uns ſo vel häßt gewen .
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De ihrliche Vader.

„ Dat ſchlah di wegg ! " reep Nawer Velten ,

26 ſiene Fru to liggen kamm ,

De he , aß eene Sumfer Selten ,

Vór noch keen twintig Weken namm.

He wull fick van ehr ſcheeden laten

Unn na dat Eunſaſturjum gahn .

Greep al een'n Kuhnhahn för'n Uvkaten ,

De ſchöl emm in de Nod biſtahn.

He güng' ganz deep di in Gedanken

Unn waß all fiene Driwwt henaff ,

Dunn kamm Gewadder Steffen wanken ,

De emm de Hand trühartig gaww.

* God'n Morgen , Velten ! 21 to Beenen ?" .

Dat ſchlah di wegg ! id mot jo woll.

„ Schößt du di dat woll eenmal meenen

„S& riet mien ' Hår ball ut den Poll. "

,. SK di viellicht van diene Mähren

1.Een ut de Koppel heebi gahn ?

DVDår jagten.'n Schulten ſiene Göhren ,

Dat was een Brun ', he wul nich ſtahn ." ..
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.

,, nich doch , Vabber ! Help' mi raden .

„ Dat ſchlah di wegg ! wur geeht mi dat.

„ Id leer geirn vel unn gröttern Schaden ,

„Unn dårůmm möt' id na de Stadd."

„ Du weeft, id leem ' mien Fru vor allen ,

,,Se deed di ehre Ding' of god ;

,, Id fund' an ehr of recht Gefallen ,

„ Wi håwwen jo ok unſer Brod ; "

,, Atleen id ward' di noch tum Narren ,

,,25 gißtern id van 'n Feld' di kamm ,

Dunn hürt id in de Dönnsk watt blarren ,

,,Noch düller , aß een afffett't Lamm ."

„Id feel unn keel , ſchößt du ' t woll glömen ?

„ Dat ſchlah di wegg ! 't waß all een Göhr.

,, Id leep unn kann nich länger töwen.

„ Stell di mal diſſen Şanjel vör !“

es Unn dårümm wißt du di bedrówen ?

1 WIB dat nich god , een Vader fien ?

,, ne, ick kann nich länger towen ,

„ Ic glőn ' dat Göhr dat iß nich mien .“

„ Dat fűnd di Dinn's eirſt twintig Weken ,

„ Unn länger håww ick ſe nich hatt.

,,Künnſt du nu man een bäten reken

..,,So güngſt du ok nich na de Stadd.....
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,,Dat ſchlah di wegg ! ick möt dat weeten ,

„ Unn Heurendräger ward' ick nich .

,,Du häßt jo upp de Koßt mit geten ;

„ Du weirſt jo noch ſo wunjerlich. «

1. ,,Heur' , Vadder , lat di doch bedůden :

,,Du häßt ſe twintig Weken hatt,

,,,, Dat ſchall di of keen Minſe affſtrieden ,

1. „Alleen , ſägg mal , watt hinjert dat ?

, . ,, Hätt fe di of nich twintig Weken ? -

Dat maken veirtig di tohop ;

m. „ Nu kannſt du jo keen Wurt meihr ſpreken .

1...Wur bringſt du diene Fru .in ’n Rop !" «.

„Dat ſchlah di wegg ! oll' leewe Steffen!

,, Dåran häww id di går nich dacht.

„Sck wull mi wol in 't Mul h’nin deffen ,

,,Mi harr jo jeder Minſk utlacht. "

,,Kumm ilig mit na mienen Staten ,

Nu ſchaßt du ok Gewadder ſien ,

„Unn diſſe Brad' för den Uvkaten ,

,,De iß tum groten Dank nu dien ."

11
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De Geizhals.

Datt man ſien Geld unn God bewährt

Unn ok towielen watt beſpårt,

Rann uns keen Seelenminſch verdenken ,

Unn de deiht beter , as de Mann ,

De keenen Witten begen kann

Unn de di allens will berſchenken .

Man nem ' dat Sienige in Acht

Unn Feder - fi dårupp bedacht,

Nicks åwerdrewen to verſchwennen ;

Denn watt , ick noch irſt kriegen fall,

Dat kůmmt di meeto nich ro ball ,

25 watt ick all gewiß in Kännen.

Häww ick di awers keene Nod ,

ünn Diff ' unn De de bätt keen Brod ,

So bünn ick ſchůllig afftogewen .

3d bűnn viellicht dårto beſtellt ,

Mien'n Newenminſchen in de Welt

Ut ſiene Nod herut to hewen.
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I& kenn ' di eenen rieken Mann ,

So giezig , aß ' t man weſen kann ,

Man föll dat in de Welt nich glöwen.

He fagg di of ſo mieſig ut ,

Sien Knaken ſteeken dorch de Hud',

Sien Unblick müßt mi recht bedrówen.

I & frog emm , watt denn ditt bedűd' ;

„ D." fad' he , „ Fründ, ick glöm' , de Lúd’

,, De warden mi noch eenſt beſtehlen ;

,,Denn wenn ick upp de Strat man gah ,

„ So kieken ſe mi jümmer na ;

„Dat möt' mi jo gewaltig quälen.

„ Unn denn ſo iß datt all' ſo dühr.

„Watt koßt't de Botter ? wate dat Für ?

„Wur will dat noch in 'n Winter warren ?

„ De Beblers kamen vör mien Döhr ,

,,De Eene hinner , Anner vör ;

,, Sd ward' toleßt noch går tum Narren ."

Dat lekte waß een wåhres Wurt.

Ick lacht unn malt' mi van emm furt,

Alleen he ſturw na wenig Dagen .

Wenn id 't nich fülwen hürt unn fehn ,

So glőrt' ich dat konn nich geſchehn ,

25 diſſe Mann fick hått bedragen.
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Dat Eten toßt temm jümmer Geld ,

Ditt was de grótſte Qual der Welt;

He eet de allerſchlichtſten Spiefen.

Wenn de Natur tum Eten reep ,

So dwung he fic , gång' henn unn ſchleep

Unn wou de Pflicht fick nich erwieſen .

Nu kreeg he eene dide Meeg'

Unn wurd dårbi in 'n Ümmſehn leeg ,

Müßt in den beßten Dagen ſtarten.

Sien' Kaßtens wieren vuller Geld ,

Dat bleer nu allens in de Welt;

Man Schad', id waß nich van de Arwen !
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Dat Fad .

Söt id bi mienen korten Lewen

Mi all' dat Luſtige begewen ?

Watt 'ß dat för: 'n Schnack ?

Dårto bünn ick jo nich ertagen ,

Drűmm will '& mi nich mit Grillen plagen ;

Dat iſ mien Fack !

Wenn mi de Minſchen of bektatern :

>Id döggte nich , icf müßt mi betern ;

Watt 'ß dat för ’n Schnack ?

3d lat ſe jümmer ehren Willen ,

Verſchluť geruhig ehre Pillen ;

Dat iß mien Fad !

Id föl beſtånnig hüslich weſen ,

Nicks dohn aß ſchriewen unn aß leſen ?

Watt ' bat för 'n Schnad ?

Ick magg towielen of mal fieren

Unn gab di vör dat Duhr [ pagieren ;

Dat iß mien Fack !
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Uu Dag' na jeden Krog to lopen ,

Wur Had unn Mad unn all' tohopen ;

Watt ?ß dat før 'n Schnack ?

I& gah nich henn , wur at' de Rieken ,

ne , id bliew ' bi mienesglieken ;

Dat iß mien Fad !

Id fåll mit ſchöne Kleder prahlen

Unn denn den Kopmann nich betalen ?

Watt 'ß dat för 'n Schnack ?

Velleewer dråg’ick grawes Laken,

Unn höd' mi Schullen di to maken ;

Dat iß mien Fack !

De ganze Nacht di dörch to ſpelen,

Wenn meetó ok de Drüddels fehlen ;

Watt ' dat för: 'n Schnack ?

upp ſo 'n Gewinn will ick nich hapen,

Velleewer legg' ick mi to ſchlapen ;

Dat iß mien Fad !

Vel' eten alle Dag di Braten
i

Unn weeten fick in Wien to baden ;

Watt 'ß dat för ' n Schnad ?

Ick lat mi van mien ? Fru watt baken ,

Se weet dat dårin kol to makens

Dat iß mien Fad !
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Sid alle Dage vull to ſupen ,

Deß Awends denn to Huſ' to krupen ;

Watt & dat fór ’n Schnack ?

Mi iß de Reegel eenmal gewen :

Hübſch nüchtern unn of mäßig lewen ;

Dat iß mien Fack !

I& roll de När' ganz bog di drägen ,

In mienen Harten Hogmod hegen ?

Watt B dat för 'n Schnack ?

Mien Hod de kann dat Tågniß gewen ,

Wur höflich datt ick weet to lewen ;

Dat iß mien Fad !

Sóll ick na anner Frugens lopen ,

De Dierns går upp de Strat anropen ?

Watt ?ß dat för 'n Schnack ?

Mit eene gode Fru to lewen

Unn ehr mien ganzes Hart to gewen ,

Dat iß mien Fad !

De annern Minſchen 't Brod to nemen

Unn fick bi ehren Glůck to grämen ;

Watt 'ß dat för ’n Schnad ?

Id will enn allens giern of günnen ;

Mien Brod ward' ic& jo lieker finnen

In mienen Fad .
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Sött id mi dårdőrch Fiende maken ,

Na Saken ſehn , de mi nich raken ?

Watt ' dat för 'n Schnad ?

De kleenſte Fiend , de kann mi ſchaden ,

Drümm will ich jeden Minſchen raden :

Vermied' bitt Fad !

Wenn går to wenig to verdeenen ,

Söll ick dår ſitten gahn unn weenen ?

Matt ' dat för 'n Schnad ?

Häww id di of dat nich bi Schepeln ,

Bűnn id tofreden of bi Lepeln ;

Dat iß mien Fack !

Upp anner Lůd' fick to verlaten ,

De uns to helpen fick vermaten ,

Iß man ſo 'n Schnack.

Id will leemſt fülwen Hand anleggen

ünn denn to ſo 'ne Lúde ſåggen :

Dat iß mien Fad !



146

De beſte Lied. 3

Hüt bűnn id acht unn fößtig Såbe'

Unn häww noch keene grieſe Hår” ,

Kann of noch ganz god kieken.

Mien Bieters fúnd of all noch god ,

Id et' de Koßten van dat Brod ;

Wer féll dårin mi glieken.

Mi ſchmeckt dat Eten jůmmer ſchön ,

Id gah ahn Stock unn ganz alleen ,

Kann ſur unn ſőt verdrägen.

Ick drink mien Schlückſchen unn of Wien ,

Sc magg of in Geſellſchopp ſien

Unn ſchlap? di noch to dagen.

Doch eens iß , watt mi nich gefällt,

Sünſt bleew ic júmmer in de Welt:

Keen Måten will mi leewen ;

Se gahn nu vör mi an de Sied.

Vör diſſen waß dat beter Tied ,

26 fe noch bi mi bleewen !



147

De Speler.

Dat Spill dat iß uns nich verbaden ,

.: Wenn di 't man tum Vergnogen geiht ,

Alleen dat deiht of velen Schaden ,

Wenn man dår ganz unn går henſchleiht;

Denn deiht , man nicks aß : jümmer ſpelen ,

So gliekt dat meetomar dat Stehlen .

De beſte Tied vergeiht in'n lewen ,

De Arbeit ward an'n Nagel hångt,

Man weet nicks :anners antogewen ,

De Krafft de ward tum Spil anſtrengt.

Man föcht den Unnern afftowinnen

Unn weet nids bäglicher to finnen .

Dat plecht of in de Nacht to duren ,

Dår geiht Geſundheit upp den Lop '.

Man wil fien'n Beddermann beluren

Unn nu verlůßt man 't altohop.

Will wi't nu mit den Drunk recht bringen ,

So mot de lekte Schilling ſpringen . ,
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Den Speler dróm't upp fienen Lager

Man van Verlußt unn van Gewinn :

»Waß ick man dunn een grőt'rer Wager ,

»So tog? id all de Drűddels in.«

He meent , fe hawwen emm bedragen ,

ünn weet ſien' Fru in'n Schlap' to plagen .

Id fenn di eenen groten Speler ,

De Dagg unn Nacht nids anners deed .

$ e waß di ’n rechten Minſchenquäler

Unn heel mit keenen Minſchen Fred'.

De mußt , van 't Waken unn van 't Supen

Ganz dödlich krank, in 't Bedd y'nin krupen .

Unn to fien Upkam'n waß keen Hapen ,

He lagg di meeto ahn Verſtand.

De Fru de meen dat god to drapen ,

Se heel den Preeſter bi de Hand ,

Datt , wenn he 'n båten tum Befinnen ,

De möggť ſien godes Ummt beginnen.

DiſTfung mit emm nu an to ſpreken ,

uß man mit eenen Kranken deiht ;

Alleen man ſagg de Ogen breken ,

He waß tum Starwen of bereit

Unn reep ganz lud’ : » Keen Fedderleſen

> Herr Paſter , Piek , dat möt' Trumpf weſen . «
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Unn nu waß fiene Seel utfåhren .

Wurhenn ? Mi ſtahn de Hår' to Barg '!

De Himmel ward uns Uư bewähren

Unn mak'n ' t nich mit unſ ' Enn ' fo arg.

Denn ab de Bom di plecht to fallen ,

So bliwwt he liggen vor uns Allen .
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De Inbillung.

Een Mann de ſtark verwuſſen waß ,

Unn dårbi tämlich kleen ;

Jd ſågg dat eben nich ut Haß

He harr of ſcheewe Been '.

An Drűddels fehlte emm dat nich ,

Sien ' Raßtens wieren fåüt;

Denn waß fien Liew of höckerigg ,

Sien Geld waß god gebild't.

Dift Mann leet eenen Schnieder kam :

» Jd will een Winterkleed;

>Dat Laken nem' He ut den Kram',

»Unn blag' He weet Beſcheed . <<

> Doch lägg He mi ok , wurveel El

»Brukt He woll upp den Trennt ?«

(De Schnieder ref'nte hier nich vel ,

Denn he was dat gewennt. )

» De Annern bruken fåwen El’ ;

»>Se bruken meiſtens fiew '.

»>Se weeten datt ick går nich fehľ ,

>> Ick mat Se ' t god to Liet '.« «
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>Watt ? Bünn ick noch nich Kierls genog ?

„Een Sack verlang'ick nich .

»Dat waß man god , datt ice Emm frog;

»Dat wier jo wunnerlich !«

De Schnieder neem geſchwinn de Mat

Unn keek emm an unn lacht.

>Gewiß , Se bruken in de Dad'

»Di woll een Eler acht.«

Dift Utſpruch de gefeel emm recht,

Dat Laken wurd of halt ,

Dat Kleed wurd makt unn aß man 't bröggt,

1. Dunn wurð ?t ok gliek betalt. ?"

Watt van dat Laken åwerbleem .,

Dat wieren god dree Eť .

De Schnieder namm dårmit förleew

Unn wünſch ſo 'n kunnen vel'.

its

Dår fehlt di Männigeen'n Verſtand,

pe meent, he dwingt 't dörch Geld.

He finnt of eene apen Hand ;

Jolegt ward he doch prellt.
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De Ertebung.

Dat giwwt bi uns unn allerwegen

Dift Lüd’ , de düggtig unn todägen ,

Offt Lűd' , de idel nicks verſtahn .

Dill möten jümmer junkerieren ,

Unn gahn aß Handwarksburß ſpazieren ,

Den man in 't Ammt nich recht hått bahn.

Man füht fo männig’n Schlopendriewer ,

De hätt an fiene Sied 'nen Hiewer ,

Iwee Uhren of woll in de Taſch.

He weet fick Anſehn nog to gewen ;

Alleen watt iß fien ganzes Lewen ?

Spadilji, Pharo oder Paſch.

Een Unner wol de Hannlung lieren ,

He leet fick åwers bal verführen ,

Bemur'te heemlich den Patron.

Sien ' Blern müßten emm nu låſen ;

De harte Arbeit bringt jo Queeſen ,

Drümm möt he nu watt Anners dohn.
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He iſ een van den Moderfahnen ,

De fick man allens wünſchen kånen ;

He leggt fid upp de fule Sieb ,

Vergett fien Schriewen unn fien Reken ,

Weet nids , aß man van Dierns , to ſpreken ,

Unn fiene Kundſchopp geiht ſchier wied.

So lang nu man de Dulen lewen ,

De emm noch olle Drűddels gewen ,

So lang' geiht dat of jůmmer god ;

Xileen fe möten endlich ſtarwen ,

Unn iß dår nu nich vel to arwen ,

So kümmt to emm de leewe Nod.

Murmit fall he fick nu woll nähren ?

Van wen woli eene Hülp begehren ?

De Diſch de ward emm nu nich deckt.

De Tchwåre Arbeit will nicht flaſchen ,

Se hätt teen Geld in fiene Taſchen

Unn warb van Sedereen noch nedt.

Lolekt mót he fick man bequeemen ,

De Flint upp fienen Pudel nemen ,

Datt he fien dröges Brod man finn't;

Sünſt mót he bedeln oder ſtehlen ,

Denn annersweetdat nice to wählen,
Dat főte, teeme Moderkind.
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Ne , fcharpe Moders fúnd de beßten !

Se ſtaken ehren jungen Gåßten

De Futheit gliel bi Tieden ut.

Se miten wedder ſe nich mudfen ,

Nich eenen Uppel heemlich buckfen ,

Sünſt kam'n fe fe upp ehre Hud. !

Se weeten Furcht, fe weeten Leewe,

(Wenn 't doch bel fo ' ne Moders geetve !)

In ehrer Kinner Hart to dohn. ' 5

Se lihren ſe de luttſten Saken

Gliek düggtig unn to dägen maken ,

Unn kriegen dårfår goden Lohn.

Se waſſen upp, to Gottes Shre ,

Bebollen Moder ehre Libre

Unn wieken nich van ehr Gebot.

Wenn Fe an Unnern Unnårt kieken ,

So warden ſe de nummer glieken ,

Unn eten man ehr eegen Brod.

Se ihren noch de grieſen Håre,

Wenn ehre kern veele Sabre

:: Upp eheen krummen Puckel fehn .

Wur glüdlich fünd nich ſo 'ne Minſchen ?

Id will dat Zeden Huſe wünſchen ,

So 'n' gode Kinner to ertehn . : 3
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De Fuſchers.

»De Schofter mot bi'n feeſten bliewen , «

Hätt lang' vor uns at Eener fåggt,

Unn lieken kann man 't nich verdriewen ,

Dat Fuſcherhandwark ward nich leggt.

SB Eener krank , fo kamen Hunnert:

» Dat Middel if di god dårfår ;

»Dår häwwen fick au Veľ verrounnert.

Nimm in ! Id ſtell' di webber her.<

Wi fehn , dår fünd de ollen Wiewet ,

De häwwen Männigeen'n corirt ;

Se weeten watt för dicke Lierver ,

Se maken , datt man god purgirt.

»Wur heet de Dokter, den fe bruken ?

> Berſpillen fe doch nich dat Geld !

» Dörch grote Gräfer , Pulvers, Kruken

» Möt Månnigeen jo ut de Welt. «

>>Unn de Apthekers ehre Saken

►Sứnd , unner uns gefäggt, ni & s wiert ,

>Id kann mit Wenigen dat maken ,

Mi hätt't mien Duervader lihrt.
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So hůr' id hier unn dår Een'n ſchnaden ,

He lüht ſo toverlaten ut.

Man glömt emm , lätt tohop emm raden

Unn he bringt doch ’nen Quark herut.

Sien Lewen Furchers anvertrugen ,

Dat kümmt mi liekſter Welt ſo võr ,

2ß upp dat Water Hüfer bugen

Ahn Fotborn , Dack unn ahn ’ne Döhr.

Ehr' Medezen magg god får Rotten

Unn Minſchen to vergewen ſien ,

Man wier ſe na de Hottentotten ,

Id holl ſe får de argſten Fien '.

So geiht dat of mit Butenſchaden .

De man den Bårt kum' ſchrapen kann ,

De deiht mit Plaſters grote Daden ,

Fredd upp aß een gelihrter Mann.

Watt iß de Vordel van ſo 'n' Lüden?

Hier kriggt de Eene ſcheewe Been ',

Dår mót man ſienen Dum'affſchnieden

Unn Lahme , Dowe, Blinne ſehn.

Wur glüdlich fűnd wi nich ta heeten ,

Datt ' t hier ſo männig'n Meiſter giwwt ,

U6 ick unn du unn Ute weeten ,

De dörch fien Weeten Godes ſtifft't.
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Den möt man fick hübbſch awerlaten ,

De iß di ok,ſo happig nich ;

Betalft emm of nich mit Dukaten ,

So helpt he di doch meiſterlich.

2 Schofter , blier bi dienen Leeften ,

So finnſt du jůmmer nog dien Brod !

Du kannſt di diener Nåhrung trøſten ,

Dien ' Saken fünd unn bliewen gob.
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De Weltlop'.

Den Mähren , fo de Hawern húrt,

Warð nicks aß Hackels gewen ,

Unn de , forchieren Staff gebührt,

De hawwen ' n häglich Lewen.

Ditt paff't bi Minſchen of genau ;

Kum kann di Eener ſchriewen ,

So finnt he'n rieklich Brod di gau ,

Ahn fick den Kopp to riewen .

Sien Geld dat makt emm recht gelihrt,

Beleemt bi ſo 'nen Lüden ,

De Männigeen'n na diſſen Wiert

Uphelpen , oder brüden.

Hehätt van allen iwerflot ,

Weet nich , wur den to Mode ,

De fick ſur' warden lätt ümm Brod

Unn Sorgen hått de Hode.

He hölt dårbi de Når ro hog ,

Unn kennt di teenen Minſchen.

3 , güngſt du leewers achter’n Plog !

Dårhenn möt man di wünſchen .
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Een anner , de of noch ſo klok ,

Sick ſur' hätt warden laten ,

Verdrögt, aß Stockfiſch in den Rok ,

Unn liggt in ' n frómden Katen.

Magg jűmmerhenn fien , aß datt will!

Een ihrlich Hart in Liewe ,

Denn finnt man ' t Glůck ok ahn de Brill,

SB't gliek nich all to 'riewe.

Rümmt doch een bäten Hawern mane ,

Manf unſer Lewensfoder;

Watt ſchert mi ' ofte fchweewe Gang !

Dat geiht ſich doch mal goder .

ܽܕ
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De Ebſtand.

De di een ſchmuckes Wiew befitt,

Van goden Wuchs unn hagelwitt,

De iß di god toweg ';

Doch iß re ehren Mann nich trű

Unn lõppt na Annern ſpäd' unn früh ,

Denn hätt dat keene Dåg'.

IB ſe ol häßlich aß de Nacht,

Unn nimmt man ehre Plicht in Ucht,

If he doch god toweg' ;

Doch wenn le 'n båten nippen magg ,

Towiel'n woll går in 'n' Rönnſteen lagg ,

Denn hätt dat teene Däg .

Wenn fe di jede Dugend Lerowt

Unn jümmer fick in 'n Goden öwt ,

Wur god iß he toweg’ !

Doch klåtert ſe de Nawers man

Unn richt't di Stank unn Tweeſpalt an ,

Dat hätt di keene Dåg?.
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Wenn ſe di 't hübbſch to Rade hölt

Unn deiht , watt ehren Mann gefölt,

Denn iß he god toweg ’;

Doch wenn p nich mal to kaken döggt

Unn lieker to klakeuſchen föcht,

Denn hätt dat keene Dág .

Wenn ſe 'nen goden Dahler bringt ,

Schmuck danßt unn aß 'ne Nachtigal ſingt,

Denn iß he god toweg ’;

Doch wenn he unnern Tüffel ſteiht,

Se nicks aß dank'n unn fingen beiht,

Wur lang' hått dat woll Däg' ?

Nimmt fe dat Sienige in Acht

Unn iß recht furt to kam'n bedacht,

Denn iß he god toweg ';

Doch wenn ſe fick oll' Wiewer hållt,

Unn heemlich hier unn Dår verſellt ,

Denn hätt dat keene Däg '.

Wenn ſe de Kinner god ertüht ,

25 trűe Moder na fe fúht,

Denn if he god toweg ';

Doch lopen fe vör Wind vor Wag

Unn fe ſpelt Lomber alle Dag',

Dat hätt of keene Däg'.

6



162

Wenn mánnig Wiemken fick recht quält ,

Datt ehr de Name Moder fehlt ,

If he den god toweg ' ?

Wenn le vernünfrig unn he klok ,

So leewen Te fick lieker ok

Unn håwwen Beid' god? Däg'.

Wenn Mann unn Fru fick meeto kloppt ,

Sic fchell'n , datt man dat uhr toſtoppt,

Denn gah man ut den Weg’ ;

Denn de fick tůſchen diſſe ſteckt,

De ward , to Dant, mit Prügel deckt,

Unn ditt bringt keene Dåg'.

Wed ' Ehſtand is di denn fórgod ?

Mi hämmen Au' jo Fleeſch unn Blod ,

Keen iß woll ganz to Däg'.

Eenjeber feg' vör fiene Döhr

Unn holl fick keen Gebreken vör,

Denn fúnd wi god toweg '.
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De olle Mann an fienen Sähn.

De rechte büdſche Reblichkeit

Schient meetomal to fchlapen ;

De ehr man nicks to Leeden deiht ,

SB jůmmer god beſchapen .

De Ollen heelen Dum' geg'n Dum',

Gult mihr af Breem unn Sägel;

Nu hätt Bedrogg unn Falſchheit Rum' ,

Dat júnd de beßten Vagel.

26 noch dat Schriewent Hedſenware,

Dunn namm di de Bereker

So 'n' Stöcker , ſchneed dårinn een Mare ,

Unn gång’ dårbi ganz ſeker,

Wenn di dat Reknungsjahr vörbi,

So tällde Herr de Karren ,

Sien' Quitung was: Id lame di ;

He harr Een'n nich tum Narren.

So gång' dat di van Fåhr to Såhr ,

Dår waß keen Urg' in 'n Minſchen ,

Man plecht of nich dat griefe Hår,

25 nu , in 't Graww to wünſchen.

6 *
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De Såbn de leer ' den Vader recht,

He drog' emm upp de Hannen ;

Dår wurd nich van Verdriewen fäggt,

Unn of nich van Verſchwennen.

Man drog' fien'n grawen Rod mit Recht,

Dat Gårn van Moder ſpunnen ;

Dår wurd’ nicks van traktiren fäggt,

Wurd'n keene.Spelers funnen .

Tum Högſten ſpeel man Bruſebårt,

Unn twölw ümm eenen Witten .

Nu åwers hätt dat anner Urt :

De Dahlers tätt man ſitten.

Deß Morgens waß di dat Warmbier

Uns 'ne geſunde Spieſe,

Wi bleewendårbi glatt unn ſchier ,

Geſund na olle Wieſe.

Nu åwers Kaffe hinner , vör,

Unn Thee , woll twintig Taſſen.

Deßwegen weet de Dodenböhr

Di tiedig uptopaſſen .

So geiht dat ok mit unſen Diſch ;

He mot van Fleeſchwark knaden ,

Unn ſtinkt dat ok , aß fule Fiſch ,

Weet man dat kleen to hacen.
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Den Wien den drinkt man nich ut Dößt ,

Man weet emm h’nin to geeten.

Dat würr fünſt eene leege Kößt ,

Wenn Keen' beſapen , heeten .

Ik weet nich watt ick denken fall ,

Man will nu al'ns ümkihren ,

Sünft plecht die doch de Fru den Mann ,

26 fick gebührt , to ihren ,

Geſund woll fünft eenjeber ſien ,

Man hód'ť fick vör dat Feewer ;

Nu proppt man Kinnern Gifft henin ,

De Poden fünd uns leewer.

Ick til nu twee unn tachentig ,

SB all 'ne Reeg' van fåhren !

De Minſch de kennt ſick fülwen nich ,

Dat häww ick g'nog erfåhren.

Harr id nich beter ſpåren konnt ,

Man freten unn man ſapen

Unn ſo na jeden Quark hennrönnt ,

Watt harr ji denn to hapen ?

De hogen Hüſer maken 't nich ,

Weck bug'n får annern Lüden .

Dat geiht tolest mal kümmerlich ,

Rum kan'n ſe fick behůden .
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Stred biene Fot' jo na de Ded ,

Plecht Vader mi to raden ,

Unn fammel watt in jede Wek ',

Kriggſt du keen'n ollen Schaden .

De rechte düdſche Shrlichkeit

Sal jümmer bawen ſitten ,

Id weet doch datt fe uns biſteiht

Bi unfen legten Witten .

Se hått noch eenen Hinnerholt ,

Wenn uns de Fiend will jagen ;

Se giwwt uns denn in betern Sold ,

Dår ſal 't uns recht behagen.
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De Harwft.

De ſchöne Sommer iß vörbi,

De langen wends kamen ,

Dat ruſig Weder hölt nu di

Uns in de Stadd toſamen .

Man tüht noch eenen Bobtbot an ,

Wiel man fick licht verkülen kann.

Wenn nu de Sånn' een bäten ſchient,

So gahn wi nich in Schatten ,

Unn de de Schwindſucht hätt , de quient ,

Sien Lewen natomàtten.

So ball dat Low' van Bömen fölt,

So ſchlidt he fick ok ut de Welt.

De Landmann hätt de Sat beſtellt,

De Roggen will all grönen ;

He geiht unn' ritt di Swer 't Feld ,

Dat Weder deiht emm deenen .

He freugt fick , datt he al torchick

Unn deiht vår ſienen Nawer dick.
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De Jäger ſtellt de Dohnen upp ,

Krammsvågel to beluren .

He geiht den Stieg di offt henupp ,

Dörch Dieſtel unn dorch Duren .

He füüt de Scheettaſch proppend an ,

Datt di de Staddmann ſchmauſen kann.

De Gór' de fchigt man na de Stadd

To Fot' unn of to Magen ,

De Een bått ditt , de Unner dat ;

De Landmann ſpannt den Bagen.

Se maken fick dat fülwen dühr,

Betalen åwer de Gebühr.

Weck Lüd’ de tören , meenen of

Se möten Pries noch gewen ;

Alleen de Landmann iß of klok ,

He hölt de Nar' in 'n Häwen ,

He hått Spions di in de Stadd ,

De gahn to emm unn fägg'n emm dat.

Nu kofft de Rieke mal recht in ,

He møt' fien ' kåk verſorgen ;

He iß vergnågt in fienen Sinn

Unn hűt fo froh aß morgen .

De Winter ward' of noch ſo kold ,

He hått Pantüffeln , he hätt Holt.
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De Arme ſett't de Hand an 'n Kopp :

» Wur ſal 'k 't den Winter maken ?

> Dat heet mit miene Arbeit : Stopp !

»Mi fehlt ' t an allen Saken .

» Steen Holt unn går nids in de Kåk !

> Keen Fleeſch in 'n Rok' unn in de Pat'!«

De Winter ſchlidt för Beid' vörbi ,

Uns kann't keen Minſch ankieken ,

Watt unſer Leed för een ' Mel'die ,

Wi håwwen vel uns Glieken .

Wer weet , wenn wi di vel vel hatt ,

Dbb wi fo froh , geſund unn ſatt!

Gott gem ' uns man een fröhlich Sart!

I & will 't een' njeden wünſchen .

3d fägg't in fiene Gegenwart :

S & tuſch' mit keenen Minſchen .

Id weet, datt he mien Vader iß ,

Unn' finn mien Glück of ganz gewiß.
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De Süper.

Van allen Laßtern i dat Supen

Woll of een mit.

3d feh Bel dörch de Straten krupen

Mit ſcheewen Tritt.

De Brammwien magg fihr nüglich weſen ,

To vel man nich ;

Denn bringt he meeto rode Näfen ,

Makt kümmerlich.

Man fängt irft an emm bloť to nippen ,

Schmitt Zucker O'rin.

Wed weeten emm mit Brod to ſtippen ,

Na ehren Sinn.

Deß Morgens eenen Schluck to nemen,

SB facht verlört,

Dårvor dörm ' fick of Keener ſchämen ,

Wenn he bat glómt.

He iß of god før jeden Dilen ,

He warmt de Mag' ;

Dat weet of Nümms emm vörtohollen ,

Drinkt be all Dag'.
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He iß of ihr'r noch to betalen ,

26 düren Wien.

Lätt man fick ok fór 'n Schilling halen ,

Datt magg drümm ſien .

Alleen , ick ſprek man van dat Supen

Den ganzen Dagg ,

Unn ſo 'ne Lüd’ füht man bi Hupen ,

UB upp 'n Gelagg.

So männig' ſchmuce Junggeſellen

Benebeln fid .

Se weeten narrſch fick antoftellen

In 'n ogenblid.

» Herr Wirrth , een’n Schnapps !< He ward emm gewen ;

Gliek iß he dahi.

Kum ' if he noch in 'n Lietu ' di blemen :

Jum tweetenmal.

So drinkt he di in een pår Stunnen

Wol negenmal.

Hätt he ’n Parthie Scharwenzel wunnen ,

So ſpölit he dahl.

Dår ſeh id di fo mánnig'n Minſchen

Ganz tiedig duhn ,

He ſchient de Urbeit to verwünſchen

Unn lätt ſe ruhn.
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Wed móten früh in ' n Bedd di drinken ,

Se bewern all ;

Wenn p nu al dörch de Ribben ſtinken ,

Denn ſtarwenſ bau .

IB keen verächtlicher van Allen ,

25 To 'n' Sup’bütt .

Süht ſchön ut , wenn ſe denn ſo tallen ,

Unn in de Pütt.

Emm hätt , jo Sedereen tum Narren ,

IB Jung's ehr Spott.

Se kann dårbi nu noch nich harren :

Man noch een'n Pott!

Wenn man emm nu to Huſ' will drägen ,

So will he gahn ,

Um tauhaßpelt nu recht to dägen

Unn kann nich ſtahn .

De Ogen warden rod und fürig ,

Reen Eten ſchmeckt.

Dat , watt he unnernimmt, iß důhrig

Unn he ward neckt.

Noch ſchnatſcher iß dat antofieken ,

Wenn Frugens duhn .

Se ſchienen di den Hahn to glieken

Van eene Kuhn' .
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IB leider mihr aß to beklagen ,

Wou he unn re,

De weeten Schnapps henin to jagen ,

UB drünken p Thee.

De Finkeljochen iß ehr Leiden ,

He makt di fett,

De Buddel ward bi 'n lekten Häwen

Man irſt wegſett't.

Man könn dår 'n ganzes Bok van ſchriewen ,

Wenn 't nich bekannt :

Keen Süper kann behollen bliewen

In jeden Stand.

De Minſch iß jo dårto geburen

Glücklich to fien ;

Verſup' ick äwers När unn Uhren ,

Mur bliwwt dat Mien' ?

Watt hämi ' ick ? lahme , krumme Glieder,

Dat Potagra ,

Ditt makt mi Schoh unn Steweln wieder , :

Wenn'o 't nich verſtah.

Starwt Eener nich to allen Tieden

Upp den Meßfahı,

So một he doch för 't Supent fieden

To ſiene Qual.
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Wenn nu fo ' n Súper upp dat Lager

Halw dod at liggt ,

So höllt man emm woll frielich ſchrager ;

He bed't de Bicht.

Queen , is he man upp den Főten ,

So jåkt de Kehl.

He mot nu fchwinn ' n pår Glär affſtoten ,

IB jo nich vel !

Man måt bi Tieden ſid beſtrewen

Nüchtern to ſien .

Ümm 't Supent kreg’n wi nich dat lewen ,

Dat wier jo Pien !

Latit ju doch fäggen , leewen Lübe ,

In diſle Sprak !

Schlaht nich to vel in jue Hüde ,

Sünſt ligg' ji brať .

IB doch ſo ſchön , ſchmud old to warren

Unn Brod to fehn .

Dat rů't ju , makt ju nich tum Narren ,

Bliewt upp de Been' !
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Rich all Gold watt fchient.

Van buten to tân'n wi ' t nich tiefen ,

Wur 't eenen Minſchen ůmm dat Hart,

He ſchient di uns den Glücklichſten to glieken ,

Unn 't iß emm doch vör 'n Ogen ſchwart.

Dår iß een Mann , hätt Anſehn , Geld unn Göber ,

Van allen Saken Zwerflot,

Van Dag' to Dag' ward he dat jümmer möber ,

Dat geiht emm doch nich recht ro god.

Watt fehlt emm denn ? He hátt går feene Rinner

Unn harr ſe di doch går to giern ;

He wünſcht van 't Geld fick Duſende woll minner ,

Könn' he den Namen Vader hür'n.

Een Unner füffzt, keen Eenzig' kann dat raden ,

Unn hätt doch eene håbbſche Fru.

He leewt ſe fihr , alleen he rückt den Braden

De meiſten Mannslűd' heet ſe : Du.

Wect ſchienen recht Vermågen to beſitten ,

Se kleeden fick upp 't Ullerbeßt ,

Unn in de Darch ' iß nich een roder Mitten ,

To Hus een ganz verlaten Neßt.
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» De Kopmann hätt gewaltig vel Vermagen ,

> Maft allens mit, hätt Ruttſch unn Pier. <

De Tiedung fäggt: Sünd apenbåre Lågen ,

De Schuld'ners rõppt he nu all her .

»De iß recht klok ; he kann gewaltig ſchnacken ,

»He weet of all'ns ; dat iß doch vel ! «

Nimmt man de lucht unn ſüht emm upp de Hacken :

Klok iß he aß een Beſſenſtehl.

> Watt meenſt, he hätt dat rieke Miten kregen ,

»De eenzig' Dochter iß ſe man . <

Doch id bedur' emm hartlich allerwegen ,

De Fehler fagg man ehr nich an.

»Dat Hus iß köfft, nu wil 'd recht düggtig bugen ,

»'ne Brennerie de legg ick an.«

He ſpod ' t fick recht, man mot ſick vör emm fchugen ;

Dår quält fick al een anner Mann.

Alleen een Såhr unn of woll twee verſtrieken ,

Bliwwt of woll noch ro , aß dat waß.

Id holl dårför, man rek'n ſich nich to Rieken ,

Ut Heed' ward di nich eenmal Flaß.

Wi holl'n offt Een'n för den geſund'ſten Minſchen ,

De Baden fúnd aß Roſen rod ,

Unn går to giern möggt' he dat Unnern wünſchen ,

He iß in wenig Dagen bod.
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JB nich all Gold watt ſchient, of nich upp Trohnen !

Eenjeder hått gewiß ſien Deel.

Denn åwers drág' '& de allerriekſten Kronen ,

Häww '& in mien Liew 'ne gode Seel .

6**
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De Fründ .

Een Minſch iß awern Unnern her ;

Kann he emm apenbår nich ſchaden ,

So kümmt he emm doch in de Query

Unn weet dat heemlich uttobaden.

De ſtellt fick aß een Seelenfrůnd,

Uprichtig , aß keen iß , unn ehrlich ,

Unn wenn dat klappen fall, fo finnt

Man keenen Minſchen ſo gefährlich.

Erfåhrung hätt uns öffters lihrt,

Watt diſt' unn de fick all vermeten ;

Dat waß toleßt doch ümmgekihrt :

Een Anner mußt' den Braden eten.

& deen ' di recht van Harten giern ;

»Du kannſt di ganz upp mi verlaten.

Aleen , wur müßt ick mi verfier'n :

me gúng' för mi bórch anner Straten .

»Fründ , mell'n fe fick , nu iß dat Tied ,

»Dår iß 'ne gode Ståd' nu apen ,

» Unn mien Bekanntſchopp geiht jo wied ;

>Se tänen jümmer upp mi hapen . «
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3d fett ' t' mi dahl unn ſchreet unn fchreew ,

Unn harr den Deenſt gewiß of kregen ,

Wenn nich dif' Fründ , de mi ſo leew ,

De Eenzige , de mi entgegen.

Trug' Minſchen nich , de fründlich ſünd

Unn aß een Uhrworm fick bedrägen ! )

Se ſünd aß upp den Kopp dat Grinnt

Unn ſchaden meiſtens allentwegen .

Wenn man di in de Ogen lawt ,

Dat iß ro god , aß di to bråden ,

Uß wenn mit di een Schimmel drawt ,

Unn du verſteihſt emm nich to rieden.

De åwers , fo får fick liekwegg ,

De helpt di , ahn fick grot to maken ;

Sien ' Hülp' ſchient aß een ſchmalles Stegg ,

Doch führt di 't offt to groten Saken .

So lang' aß bi de Minſch man lent,

Möt he noch jümmer mihr erfähren ,

Kenn he tum Goden ſich beſtretot,

So füht he duſende Gefähren .

He liert fien Lembag’ nich ganz ut

Unn ward of går nich ihr'r utſchreten ,

26 bett he ut de Welt henut ,

Denn ward emm irſt fien' Kundſchopp gewen.
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Hans abn Sorg'.

FC bånn vergnógt to allen Lieden ,

Wenn fick of Storm unn Weder rigt ,

Söll ick di männigmal of lieden ;

Id búnn vergnőgt.

Wenn grote Barg' fick hier uppſchmieten ,

Sick jeder Fiend tofamenfogt,

So lat ick all de Sträng' di rieten

Unn bünn vergnögt.

Mi drau'n de allergrötſten Sorgen ,

Mien fünſt ſo kloke Fru de ſchwógt.

Id doh dat nich , ick töw' bett morgen

Unn bűnn vergnögt.

Dar iß nu all de lekte Dahler ;

Wur iß de Moder , de nu fögt ?

Häww ick of nicks , bűnn 'd of keen Prahler

Unn recht vergnőgt.

Rann ich nich jümmer Schneppen eten ,

Unn watt man upp den Semmel drogt,

So håww'd bi Pöllpantüffeln fåten

Unn waß vergnögt.
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Den Wien magg ick vor allen ſupen ,

Wenn 't awers ſick to’r Tied nich fögt,

Möt ’d na de Waterbuddel krupen

Unn bűnn vergnögt.

De Gunft van groten groten Herren

Hätt männig'n Bur'n tum Ummtmann högt;

Id häww keen' Vedders , weet keen' Quarren ,

Búnn doch bergnögt.

Mien? Rinner drägen teene Uhren ,

Nids, watt fick in de Zaſchen rögt ,

Se lachen awer all de Stuhren

Unn ſünd vergnőgt.

Se kriegen keen Maßpan' to rüken ,

Dår tard of går nich för ſe krögt,

Deßwegen fűnd ſe frie van Süken

Unn recht vergnögt.

Wenn anner Frug'ns fick ad'lich pugen ,

Soball de Hund de Schwanß man rögt,

So wirtſchafft't mien', fe weet't to nuken ,

Wenn ick vergnógt.

Dat Schülligfien iß keen Verbreken ,

Wur männig Eekbom würr denn bógt ?

3wårs fann 'd mi dår nich frie van ſpreken ,

Doch bűnn '& vergnögt.

1
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Wi håwwen dat jo All' erfåhren ,

Mur 't meetomal de Himmel fogt.

Man dwingt jo of wott Löw ' unn Båren ,

Dårůmm vergnögt!

Dår fűnd noch duſend anner Saken ;

Wed Minſchen warden awerógt.

Mi fall dat alltohop nich raken ,

Id bliew' vergnågt.

Möt id nich of aß Anner ſtarten ,

Wenn fick keen Druppen Blod mihr rögt?

Mien thrlich Nam ' verbliwwt den Arwen ,

J& ſtarw ' vergnögt.
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De Nacht.

De Nacht de iß nich Aumanns Fründ ,

Fór mi iß fe recht god.

De man geſund unn ihrlich fünd,

Bringt fe of teene Nob .

De fick den ganzen Dagg dórch quält,

Leggt fick nu upp dat Uhr.

Ward vor mien Bedb keen Licht upſchwelt,

So ſchlap' id aß een Bur'.

Watt iß dat nich för 'n ſchöne Sat

För den , de fchlapen kann ?

Wenn ich of in de Nacht upwak' ,

Fang' iš to denken an .

SB doch een Troft, de vel vel wiert,

Un den 'd mi hollen kann

Unn den ick in de Schoľ all ' liert:

»Rop' . dienen Schöpfer an !«

Dat is ſo ftit , id weet he hůrt,

He giwit mi , watt mi god ,

Sd ward van mienen Schlap' nich ſtürt,

He ſorgt för 't Morgenbrod.
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De Man' ſchient männigmat fo hell,

26 wenn de Sünn' upgahn .

Man fåggt: de Doden tieden ſchnell;

Dat glöm ' een Dummerjan !

Id kiek den ſchönen Häwen an

Unn fö € de Sawenſtiern ;

Ich finn punn kap' ſo lang' ick kann ,

Unn tål de Stiern' of giern.

Alleen dat Bieſtern geiht gliel los ,

Sünd gar to vel to ſehn !

Wed ſchienen di , aß wenn fe fol ,

Se fcheeten piel upp Een'n.

Dat Nurdlicht lått of går to ſchön ,

Wenn 't ſo an ’n Hämen ſpelt ;

So rödlich iß dat antofen,

Van 't Für' 't nich vel verſchått.

Wenn dat di nu to kieken iſ ,

So ward dat Weder god .

Ich freu mi denn unn ligg gewiß ;

In 'n Finſter noch een Stot .

Doch kümmt dat Ding di mit den Schwank,

De fürige Komet ,

Denn wawwelt mi unn freeßt mi gang,

Dat if teen god' Prophet'. ' " ,
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Magg weſen , aß dat jümmer will,

Reen ' Minſchen maken dat !

Id ſchwieg' di , aß een Klok , ſo ſtill,

Dat Ding's bedüs't doch watt. -

Doch wedder upp de Nacht to kam ',

Wur Männigeen liggt krank.

SB he of fünften noch ſo fram ,

He fäggt nich groten Dank.

e fchmitt fick jűmmer henn unn her ,

Weet , wenn de Hahn di krei't ,

Unn fchweet't in'n Bedd , aß eene Mähr ,

De nicks as brawen beiht.

De Deew' de fchreckt keen Düſterſien ;

Se hawwen eene Lucht,

De giwwt in 'n ogenblick ſo 'n'n Schien ,

Uß wenn man Een'n bedrüggt.

Van 't Spökent (prek” ick går nich mihr ,

Dat iß man Brüderie !

Id gew' of miene Göhr'n de Lihr' :

»Dår iß een Uwer bi. «

Gemeeniglich 'ne Leewsgeſchicht ,

De man nich tůſchen fall,

De woll een Husdeew fien Geſicht,

Unn dat iſ ' t Spökent al.
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Weck ſupen wou de ganze Nacht

Unn ſchlann unn prügeln fick.

Dår ward an nicks aß Schelmſtű & dacht,

Dat Geld geiht ut de Fick.

De Nacht iß to de Rau di makt,

Dat Unner iß een Quark.

De jůmmer ſchwiert, unnodig wakt,

Ward nicht geſund unn ſtark.

To rechter Tied to Bedd to gahn ,

SB fo de beßte Wier,

Man kann denn wedder früh upſtahn

Unn weden ſiene Lief .

To ſchlapen , bett't ball Middag iß ,

Dat bohn de Fulen man ;

un' dide Nawer iß gewiß

So Een , de ditt recht kann.

Sätt wol van duſend in de Welt

Een fehn de Sünn' upgahn ?

O ne ! de föte Schlap' geföllt,

26 ' t Kreigent unſen Hahn.

So aß de Nacht tum Schlapent makt,

So iß de Dagg tum Fliet.

De in de Morgenſtunn' nich wakt ,

Verfüm't de beßte Tied .
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De Mulblädrige.

Månnigeen hätt frie Sprak,

Schient ' t mit Grunnen to bewieſen .

SB dat eene Müggenfak,

Waße't doch bett tum grötſten Riefen.

In Geſellſchopp , in de Schenk

Ward van groten Lüden ſpraken ;

Hier fitt Eener upp de Bänk,

Schnadt unn prahlt recht återmaten.

Upp den Himmel , upp de Hou,

Upp den allerbeßten Preeſter ,

Den man doch of ihren fou,

Sete't di Månnigeen 'nen Reefter.

Den fien ' Predigt iſ to lang ,

De iß ( charp unn weet to ſchellen ;

De geiht fülwſten nich den Gang ,

Den he uns weet vörtoftellen .

Kaiſer , König, Fürſt unn Herr

Söln 't unn můßten 't beter maken.

De Offizier kreeg fiene Schmarr

Blot bi de verleerten Saken .
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De wurd Dokter blot för Geld ,

Obb hee gliek kůnn anners heeten .

De wurd to 'nen Rand beſtellt ,

Unn wårůmm , möggt ick wol weeten .

De hått fick in ' n .Schap? ſtall drängt,

De 't verdeent hart , möt emm wieken ,

Den ſien Grenzen ſünd beengt ,

Wiel ſien Gegner van de Rieken.

De kreeg ilig eenen Mann ,

Se verlůr di een How'iſen

Unn he ſchweert, ſo hog man kann ,

Wit't uns apenbår bewieſen.

De kofft Şüfer unn kenn Steen

IB dårvan ſien proper eegen ,

De hått Blie an ſiene Been'

Unn will doch mit Flüggten fleegen .

Den ſien Hannel iß To grot,

Unn , ick will 't emm zwårs nich wünſchen

SB of vel betrahntes Brod

Mank , van de bedragnen Minſchen.

Stell' fid doch mal Eenter vör ,

De Malchiner will fick fetten .

Sien' Fru harr vörher een Göhr ,

Dat gaww Braden van de fetten .
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Sűh ! de bedelt alle Dag' ,

Unn he deiht doch Geld upp Tinfen .

De hållt fiene Fru recht ſchrag ,

Ett he Braden , ett ſe Linſen.

Magg wol Wahrheit meeto ſien ,

Uwers wer woll ſowatt ſchnacken !

Wier 't noch achter de Gardien '.

So möť man de.Nåť nich knacken !

Ihr' , den fiene Shr' gebührt!"

Såggt dat ſchmuckſte Bok van allen ,

Du waßt upp dat Is fünſt führt

Unn möggſt in de Wak h’nin fallen.

Wenn ſo 'n Dummerjan nu ſchnackt,

Unn dat hürt een van de Kloken ,

Denn ſo ward he di utrackt,

Krop giern achter fiene Oken .

Speegel di , wer du of búßt !

Funnſt du Männigeen fien'n Placken ,

Wiſch emm ut , alleen du müßt'ſt

Emm deßwegen nich utracken .
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Eegen Hierd iß Geldes wiert.

Een eegen Hierd if Gelbes wiert!

Een Spridwurt dat of währ.

Mi hätt dat de Erfährung liehrt ,

Idk bűnn bau föwwtig Såhr.

Häww id een Hüſchen , enk unn Tchmall,

Wur bűnn ich denn nich froh.

De groten Hüfer fallen ball ,

Unn hür'n de Herrn nich to.

Dat klingt woll gob , wenn Eener fäggt:

De Mann de wahnt recht ſchön ;

Uleen , wenn emm Een heemlich fröggt,

Säggt he : mi hürt keen Steen.

Wiel he upp hogen Tinſen ſitt,

IB he ’ n geplagter Mann ,

Dat nimmt emm ſo gewaltig mit ,

Datt he nich ſchlapen kann.

Häww id een Hüſchen , dat ganz mien ,

Wur Dack unn Fack man faßt,

So kann ick jümmer freudig ſien ,

Mi drü t keen' grote Laßt.
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Man plecht to fåggen : » Enk unn wou

»Bringt mihr, aß wied unn weh.«

Wenn ick mien Hüſchen rennlich holl,

Beholl' ich doch dat Pre.

Een böfer Nawer iſ een Fiend ,

De åwer allens geiht ,

Een Unkrud , dat , ſobalt ab 't kient ,

Gliek deepe Wörteln ſchleiht.

Een goder Nawer iſ een Schas,

Van 'n Himmel een Geſchenk,

He hätt den allerirſten Plak ,

Wenn ic& een Slúc mi dent' .

Wenn id bi ſo 'nen Nawer wahn ',

So iß mien Hus vel wiert ,

3d kann to Bebb geruhig gahn ,

Wiel he vel Uwel kihet.

He warnt mi , wenn ick in Gefähr ,

Sien Wil', dat iß of mien.

He kränkt mien ' Grenzen nich een Hår ,

Giwwt mi noch watt van fien.

Häww ick nu nich een eegen Neßt ,

Unn wahn' ball hier bau dår ,

So geiht ' t mi, aß de frőmmen Gäßt',

Man nimmt mien'n Büdel währ.
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Ich meen', ick wahn' hier lange Lied ,

Kum’ wurd' ic Swers warm ,

So kůmmt de Need unn driwwot ſo wied ,

Unn bűtt upp mienen Scharm .

He bütt gliek een'ge Dahler mihr , " .

De Husherr füht upp 't Geld ;

I& möt herut , teh henn unn her ,

26 Eener de verſelt.

Dår geiht mien båten Möbelwart

Dörch 't Treckent ganz kaputt.

Dat koßt't Verdrott unn männig Mark,

De Drägers de fűnd butt.

Man möt' towielen na 'ne Strat',

Wur nicks aß Meß unn Veh ,

Unn wur Jan Hagel unn ſien Mat ,

Man dohn den Nawer weh.

Dår kümmt nich Fleeſch , dår kümmt nich Fiſch ,

UB annerwarts , to kop' ;

In Eenen Hur fúnd twee , dree Siſch ,

Van Kinner Úwerlop' .

Watt dat vör 'n ängſtlich Lewen is ,

De Stratenbädels ſchrien ,

Unn ftührt man fe, ſo heet't gewis:

»De Strat iß jo nich ſien . «
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Unn hätt man Kinner noch ſo god ,

Se lieren Schelmenſtük .

Dår kriggt man denn fien' leetve Nob ;

S6 farm all'Ogenblick.

Ne ! eegen Hierd de geiht dårmit.

Könn' ice ſo glücklich fien ,

Do häwwen eene faßte Hütt ,

To fäggen : dat iß mien'.

Denn woll id fo tofreben fien ,

U6 wenn ick Konig wier.

Watt helpt de üterliche Schien , -

Wenn 't Hus of noch ſo flier ?

Giwwt mi de Vorſicht ſo vel Brod ,

U$ to mien'n Toftand húrt ,

So let ' id knapper eenen Stot,

Gah , wenn de Unner führt.

Unn watt id alle Dag erſpår”,

Wenn ' id tum Hüſchen an ;

Krieg 't of man irſt na 'n halw Stieg' Såhe',

Wenn ick 't man kriegen kann.

Alleen Verdeenſt iß man fihr knapp ,

De Kinner koßten vel .

Watt hürt nich in dat Etelſchapp ,

Wurbel to unſre Kehl ?

7
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De Kleebung unn de Strümp' unn Scho,

Watt koßten de nich all' ?

Watt hürt dår noch nich wieder to ,

Wenn 't ord'ntlich togahn fall ?

Dat Hüferkopent giwwt fick woll,

Dår fånd keen' Tieden na.

Wenn id den Kopp man bawen holl'

Unn heel unn rennlich gah.

Dat möggt denn noch mal mäglich ſien ,

Datt id 'ne Armſchopp deed ',

Unn datt een Fürſten - Deenſt mal mien ,

Wenn ich den Fürſten beed' .

Alleen , wenn of de Welt utſtarwt,

So arm' id lieber nids.

Űmm 'n'n Deenſt hårw id mi lang' bervarivt,

Doch matt man u för ' n ' X.

Een eegen Hierd iß Geldes wiert !

Diff'Spruch geiht bi mi -vór ,

Unn ward mien Wunſch nich ihr't erhürt ,

3B ' t upp de Dodenböhr.
-
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Dat gode Hart.

Een gobes Hart , dat iß doch in de Welt

To alle Tied een Schat de vel vel gellt,

Denn Gott unn Minſchen magen 't lieben .

Dat ſchient as wenn 't fo Een'n am ſchlichtſten geiht,

De Arglißt unn de Bosheit bawen ſteiht

Unn al' dat Glück emm jümmer denkt to brűden .

Alleen Geduld ! toleßt fo winnt he doch ,

Dat gode Hart dat kloppt in Segen noch ,

Wenn 't böſe Hart vőr Angſt will ſpringen .

De Vorſicht kickt in jeden Winkel h’nin ,

Denkt of de Minſch gliek arg in Tienen Sinn ,

Den Goden ward ſe doch dat Beßte bringen.

In eene Stadd , de vele Zuhrens harr ,

Wur månnig Klok unn of woll männig Narr ,

Denn fo 'ne Lüd' gimit 't allerwegen

Dår wahn' mal eens 'ne Wittfru , zwårs van Stand ”,

Alleen dat Geld waß ehr nich bi de Hand ,

De harr een Hart , dat leemte Gott to dågen.

7 *
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Een' Dochter harr p . ſo dugendhafft, ſo ſchön ,

Ub ' annerwegen noch mien Dag' nich ſehn ,

Dår waß of nicks an ehr vergeten.

Witt waß de Hud' unn brun dat lange Hår ,

Unn himmelblag dat ſchöne Ogenpår ,

Upp Kaiſers Trohn hätt Keene ſchöner ſäten.

Fram ', går nich wild , ertog' de Moder fe ,

Se jog' fe nicht to Ball unn Afſamblee,

Se wüßt ehr Tiedverdriew to maken.

Een godes Bok dat tog ' ſe allen vőr ,

Unn dat Clavier dat klüng' to Gott fien' Ehr',

De Trahn de flot bi Bach's unn Gellert's Saken .

Se neig' för Geld unn ( chám ' fick dår nich bi ,

Se dacht of nich , aß Vel' , an eene Frie ,

Ehr Wunſch waß ihrlich fick to náhren.

De Natel iß een ſures Summerbrod ,

Unn ſpinnt man fick of ſcheew unn krumm unn dod ,

So kann man doch den Lohn fihr ball vertehren .

Un' Setten was bi ebre Moder nu ,

Se lewten recht in Freden unn in Ruh ,

Dat güng' Te knapp, aß wi all weeten.

Obgliek de Såhn , Herr Valentin van Raß ,

Dorch ſiene Fru (dywvår riek an Goder wab ,

So kreeg'n re dårvan doch nids to geneeten .
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Wenn eene Fru ben Mann vel Geld tobringt ,

So iß ſovel, watt re fick utbedingt ,

He mőt fick ditt unn dat verſchriewen .

Dår heet dat denn bi jed' Gelegenheet :

Watt wierſt du woll , wenn dat mien Geld nich deed',

Sågg' mi , wur woßt du arme Clas denn bliewen ?

36 he ſo 'n Dubr , datt he dat allens litt ,

SB he nich Herr van ehren Riekdom mit :

So iſ he frielich to beklagen ;

Alleen de Mann de iß de Fru ehr Höwt ,

Wenn fe nich folgt unn fiene Wurte glömt ,

So mőt he mal watt Unners leewers wagen.

Dift Mann de müßt nu unner'n Lúffet ſtahn ,

Hedőrwť nich mal na ſiene Moder gahn ,

De waß ehr vel to ſchlicht beſchapen .

Se was ſo ſtolz unn ſagg keen'n Minſchen an,

Unn dumm dårbi , aß man licht denken kann ;

Denn wier ſe klok weßt , könn man dat nich hapen .

Se letten nu bi atlehr veles Geld ,

2ß wieren re får fick man in de Welt ,

Ehr Hart dat könn ' of går nich fohlen.

Wenn Eener klag', de würklich elend waß ,

Fund he keen'n Troſt bi Fru unn Herr van saß ,

Keen'n Waterdrunk , fick eenmal afftokőhlen.
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Nu kamm eenmal bi ſe een Frómder an ;

Ditt waß all fo een ollerhafftig Mann ,

e drog' 'nen Rock van grawen Laken.

U he fick melte , fagg man emm kum an ;

De Deener frog': , Watt iß He för een Mann ?

,,Unn watt bedriwwt He denn för gode Saken ?

mwIck kam ' to See , räggt fi de Herrſchopp man ;

Wur ſe fick mar dat noch beſinnen kann,

„ Ick bünn ehr nahe Fründ unn Vedder.

WWVan Holland kam’'d unn heet. Ju Steffen Kaß,

wobb id gliek lang' dår to d' Oſtindjes wab,

... So kam ' '& doch nu geſund unn moi wedder." "

De Deener bröggt emm na den groten Sal,

Unn fäd ' t of gliek ſien ' Herrſchopp alltomal ,

De äwers wou van emm nicks weeten .

„ Watt B dat fór 'n Schnack ? Dat iß man Bedelie !

Säggt Ji emm man : So 'n Frünn' de kennten wi ;

Wi künnen ſülwſt dat Unſrige geneeten . “

De olle Mann de gång' mit den Beſcheed.

De Deener , de een weekes Hart beſeet,

De woll emm eenen Groſchen gewen ,

Alleen oll' Kaß bebank fick vel dårfår

Unn güng' bedrowt ut fienes Vedders Döhr ,

Sảnſt harr emm wou de Husfru fültoft verdrewen .
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Nu wüßt' he giern , wur unſe Wittfru wahn' ,

Alleen he mögg' Strat upp Strat dahl of gahn ,

Emm wüßt' teen Minſch torecht to wieſen ,

Bett noch tolebt een ' olle Sumfer kamm ,

Van de he dat to ſiene Freud' vernamm ,

Denn diff' de drog' tum Glück de Stado-Umiſen .

Dat Hüſchen lags in eene enge Strat,

Bi eene Lüſch' unn eene . grote Gať ,

Wur meetomal keen Minſch to kieken .

Een dürftig Berr , een Diſch unn een Clavier

Unn een pår Stóh ', een Neirahm , dat was hier ;

Waß woll keen Stat' unn glänzend Hus van Rieken.

De Rennligkeit könn man hier düdlich ſehn,

Denn waß de Stuw' unn Kamer of man kleen ,

Dår harr doch jeder Lußt to bliewen .

De Dur de kamm mit eenmal an de Döhr

Unn Setten ſtund van ungefihr dårvör ,

Se woll mit Seep' een Spigenbredd affriewen .

„ God'n Dagg , mien Kind ! Gah ich hier of wol recht ?

„ Se hawwen mi , upp mien Befragen , ſäggt:

,, Hier fall jo eene Wittfru wahnen ?"

Se makte 'n Kniks unn nodig' emm herin :

Ww ja , mien Serr , wiel ick de Dochter bűnn,

" So kann mi nicks aß all dat Gode ahnen .“
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He güng' vörupp na ehreStuw' henin.

Rum ' ſagg he man fien Waſchen of dårin ,

So gaww he fick gliek to erkennen.

De Freud' de waß bi Alen går to grot ,

Se dachten nich an alle ehre Nod

Unn wußten fick recht glücklich nu to nennen.

,, Id herr vel Geld ůmm veles Gods to dohn ,

,,Alleen nu håww nich eenmal eene Kron ’;

„ De wille See hått all dat Mien' verſchlungen.

„ Mien' ollen Dag’ de warden elend fien :

, Diſl eene Rock de iß van allen mien !

,,S6 in de Weeg' gewiß mi nich vörfungen . "

De purch' de reep : Van dat , watt ick befitt ,

w „ Deel idk Se giern dat Querleewſte mit ;

„,, Id freug' mi man, datt Se noch lewen ,"

Unn Fetten leep unn mat den Duen Thee ,

Bröggt Tweeback h’rin unn frog : obb he Kaffee,

Se wollen den of går to giern emm gewen.

Se drunk vergnógt of woll een halw Stieg' Tall ',

Wiet ditt ſien Drank vér all dat Unner waß.

De Piep' Toback , de emm verehret ,

De rokt he ut unn woll nu wieder gahn ,

Ulleen he fől nich ihr'r van 'n Stohl upſtahn ,

Bett datt he ok de Nachtkoßt mit vertehret.
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Nu wurd ſien Hart mit eenmal of ſo grot ,

He keek ſe an unn ſchweeg eenganzes Stot ,

De Trahnen leepen van de Backen :

„ D Gott , hier wahnt dien währes Ebenbild !

,, De Trahn ', de mi ut ollen Ogen quilt,

,,De fall vør di van diſſe Freude ſchnaden . "

So reep de Mann unn greep in fiene Fick '.

, Ditt iß för mi dat allergrötſte Glück !

„ Gottloww , id kann ſu glücklich maken !

„S& bűnn ſchwårriek ; dår , hemt den Zeddel an ,

„ De Ju fór 't Irſt een bäten tröſten kann ,

Dat Anner fali mi autobop nich raten ."

Een ' Bankonot' van durend Dahler grot ,

De ſchenk he re; ſe würden Beid' ganz rod ,

Mit eenmal ſo 'nen Schas to finnen .

Se keeken emm mit ſtarren Ogen an.

Wenn jo een Minſch man 'n bäten föhlen kann ,

So dorm ' he nich upp eenen Dank hier finnen .

Berfiert Fu nich , Si ſünd noch vel mihr wiert ;

,,I& häww Ju Hart mit eenmal kennen liert

„ Unn To watt möt man of hogſchäken .

,, Solang'ic lem ”, blien ' ick in diſſe Stadd ,

„Uhn' allen Dank fågg id Ju Beide dat :

,,Wi willen uns tiedlewens nu ergeben .“
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„ Dat beßte Hus dat ſchaff' ick morgen an ,

,,Unn dår 'c mien Geld går nich vertiegen kann ,

So fall uns Kuttſch unn Pier' behagen .

„ Ji fünd alleen mien Arwen in de Welt,

„Ick ſtarw ' bi su, lo bau aß 't Gott geföüt;

„ Búnn feelenfroh upp mienen olen Dagen."

Un fienen Hals ' lagg Moder unn lagg Kind ;

Waß 't Malent wiert. De gode Pinſel" finnt

Hier Dank unn Freur, de wott to denken ,

Unn Setten fagg den Dilen birrend an :

Wenn ick van Se mi watt erbirren kann ,

So warden Se mien'n Broder of beſchenken ."

III/

1111

„ Vårtrefflich Hart!" - reep unfe olle Mann ,

Unn keek ehe ſcharp, aß een Verleewter , an

„ Du büßt een Engel ut den Himmel!

,, Alleen ſo god '& di unn dien Moder bűnn ,

,,So kůmmt dat mi mien Lew'dag' nich in'n Sinn ;

,, Nich eenen Deut gew' id den groten Lümmel !"

Nu fad' he ok wur ' t emm vor 'n Bäten gahn :

„ So aß een Narr leet man mi ſtunnlang ſtahn ,

,,De Döhr , aß eenen Bedler , wieſen .

,,Mar Blic! I& waß doch nich een Lumpenhund.

Wenn he an mi keen'n Rock mit Treſſen fund,

,,So müßt he mi doch nich ſo ſchlicht' affſpiefen ."
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,, Vergewen S' 't emm, de Fru hått all' de Schuld " .

„ Hätt he mit ehr ſo 'n ' narriſche Geduld ,

So möt mit emm keen Kierl eens praten.

„ Een Wiew iß Wiew unn he iß doch ehr Mann ;

,,Wenn he nich Herr unn ſe regieren kann ,

,,So magg he fick tum Narren bruken laten . "

.

-

De Du güng' wegg , wünſch' eene gode Nacht

Unn waß upp nicks, aß woll to dohn , bedacht.

Unſ Frugenslůd' de wenkten Segen

Unn deeben nicks in ehre Eenſamkeit ,

2ß Gott to danken , de re ſo erfreu't,

Verſpröken emm , de Armen recht to plegen.

De Nacht de kamm , alleen de Schlap' kamm nich .

In Glück unn Nod hollt diſſe Fründ keen Stich ,

Dat hätt woll Federeen erfåhren .

Ball druſ'ten ſe , denn kamm een böſer Drom' :

De Broder ſchot' den leewen Vedder : Dhm ,

Unn Tiene Fru de zauſ ' emm bi den Håren.

Se wakten upp unn wünſchten , datt dat Dagg.

Se freugten fick bi 'n föwwten Klockenſchlagg ,

Dår re an ehre Urbeit güngen.

Se dachten gliek , aß ehr Gebett vörbi,

leewe Fründ, mit Segenswünſch' an di ,

Unn Fetten wüßt vor Freuden mal to ſpringen .



204

De Moder mak dat Finſter teinmal upp

Unn keek unn keek de ganze Strat henupp ,

Den ollen Vedder her to kieken ,

Unn Jetten güng' all'Ogenblid võr 0 Döhr ;

Wenn fic watt rög ’, fo meen'ſ , he wier dårvör

Unn wol fe Beid' ganz unvermod't beſchlieken.

Se drünken Thee unn (prőken ditt unn dat ,

Mit eenmal führ' unn rummel di dår watt ,

25 in ehr' Strat' ſůnſt nich to hüren .

Se ſprüngen upp unn kreegen flinke Been ',

Unn eene Kuttſch vör ehte Döhr to fehn,

Denn unfe Fründ de kamm ganz grot to führen .

Mer freug' fick mihr , aß unſe Frugenslúd ' !

Nu feegen fe't, wur vel ehr Drom ' bedůd'r.

Se heet'ten emm recht vel wilkamen ,

Unn he ſprung gau ut fiene Kutiſch herut,

Sagg of nich mihr ſo old , aß gißtern , ut ,

Gúng' flier unn glatt, verdeen' den jungſten Namen .

Uß he ſe grüßt unn na de Stuw' henin ,

Dunn fórrer' he 'ne Piep Zoback dårin ,

De Beide emm mit Freuden geewen.

,,Dobad unn Thee , ſo lang' af de mi ſchmeckt

Säd he ufo hürt man nich datt ic verreckt,

„ Wenn Unner gließ den Wien unn Sop'ie leewen . “
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Nu kamm de Thee. He fett't' fick bi fe dahl ;

Se frögen emm, woll mihr a twintigmal,

Wur god datt he de Nacht denn ſchlapen ,

Unn aß ſe emm ok ehren Drom' vertält,

Dunn ſchenkt he ſe een'n Büdel vuller Geld ',

De waß gewiß recht vedderlich beſchapen .

„ Dat iß - fäd’he - för Ju 'n lütt Morgenbrod !

,, Reen'n Dank dårvår ! Ik bủnn Ju : eenmal god ;

„ Wenn man watt hätt , fo :một man gewen.

,,Hüt Mirrdagg et ’d bi Ju an Jugen Diſch ,

„Doch anners niks aß een Gerichtken Fiſch ,

Denn diſ de et ick jümmer för mien Lewen .“

,,Nu hårt mi an ! F# häww all gißtern fäggt:

,,Mien Lewen ward mit Ju tohop' vullbröggt ,

„ Watt id beſitt , iß Jug' Vermågen.

Een ſtatlich Hus haww ick uns all beſtellt,

,,Dat Su gewiß , wenn Si cat fehn , geföllt,

,, Dat Möbelwark iß dårin al ' todagen ."

„ úmm een twee Dag' ſo rümen Ji ditt lock ,

,,Un Timmer ſünd in 'n niegen Huſ een Schock,
,,Dår mot of in de Welt nids feblen .

,,I& lew' mit Ju aß wier ick een Baron ,

,,Unn , Fetten , du verdeenſt de beßte Kron ',

,,Alleen du faßt den Mann di fülwſten wählen ."
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Matt he hier schnadte , wurd of allens währ.

De Werfel waß för Beide irſtens ſchwår,

Queen ſe wußten fick to finnen .

Se dankten Gott unn deeden Urmen Gods ;

De Oude waß noch lang' recht goden Mods

Unn leet de Lußt tum Reiſen ewig ſchwinnen .

Får Valentin waß ditt een grot Verdrott.

He wurd toleßt mit ſiene. Fru tum Spott,

Ehr Hogmod kamm of ganz tum Fallen .

Bi Geld unn God fehľ de Tofredenheit;

Se gråmten fick unn ſturwen Beid? vör Neid.

De Moder wurd mit Sett' nu Urm van allen .
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Dat Sark.

Watt if dat all in difle Welt ,

Dårümm ro' vel Lüd ſorgen ?

Een Ding dat Velen hűt' gefout,

SB eene Laßt för morgen.

Weck grunſen fick bi jeden Quark

Unn bugen an ehr' eegen Sark.

Eenjeder Stand , ſo bog heiß ,

Hått god' unn dule Stunnen ,

Ditt fåhlt een Minſchenkind gewiß ,

Se bliewen of fien ' Kunnen .

Denkt dat man flietig an ſien Sark ,

So iß dat Unner alleen Quark. T!

Een Rönig unn een Fürſt de geiht

Di jümmer nich upp Rofen.

't Kümmt of woll, dat fien Hart mal fchleiht,

Sien Land iß nich' aß Goren . -

SB he of aß een Riel ſo ſtark:

Möt' doch benin na fienen Sark.
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Een'n Endelmann geföllt ſien Stand ,

He weet emm to erhewen ,

Alleen uns allen iß bekannt ,

Möt meeto god' Wůr' gewen .

Verlätt de Plog', verlätt de Hark ,

So bliwwt emm doch noch Holt tum Sark.

Wenn een Saldat fid jümmer hållt ,

Bett 'n offezier all ſtegen ,

Unn nu börch eene Kugel föllt,

Emm iß nicks dran gelegen ,

De Ihr', de Rohm waß man ſien Wark,

Dår liggt he meeto halw in 'n Sark.

Een Unner , de ſtudir” fick old ,

SB all Miniſter worden .

Sien Lewen iß uns mihr aß Gold ,

He drog' mit Recht den Orden.

De Fürſt hått upp emm 't Ogenmark,

liggt he doch in 'n Sark.Unn morgen

Watt is ſo 'n Preeſter nich för 'n Mann !

Kann Seelen to Gott drägen .

Möt he toleßt nich doch dåran ,

Bi allen ſienen Segen ?

Emm helpt nich Attår, Kanzel , Kark,

De Diſcher kümmt unn bringt ſien Sark.
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De Richter ſitt upp fienen Stohl ,

Månn'geen mőt vőr emm bewen;

De Avkat puſt't dat Fett van 'n Kohl ,

Hätt tieker nich to lewen .

Unn warden ſe ok dick unn ſtark ,

Dat helpt doch all nich vör dat Sark.

De anner Minſchen vör den Dod'

Mirtur unn Pillen gewen,

Unn Månnigeen geſchickt unn god

Sien Lewen hoger drewen ,

De jappen , fűnd fe noch fo ftare,

Toleßt na 'n Aten hier iſ 't Sark!

De Ropmann rekent Dagg unn Nacht

Unn ſinnt upp Vortelmaken.

He nimmt de beßten Prieſ' in Ucht

Verſchriwwt de rårſten Saken .

Prozenten nimmt he meeto ſtart,

Se drücken emm denn bal in 't Sark.

De Schipper regelt dörch de See ,

Een Bredd to Dod unn Lewen .

Rümmt he to Hur' , vergnögt iß he ,

Will keen' god' Wür' mihr gewen .

He fåhlt fic recht, prahlt upp den Mark,

Geiht wedder ut, bliwwt - kriggt keen Sark.

7 **
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De Künſtler grüwelt upp 'ne Sak,

De Vel' of nich, begriepen.

»Wenn ick nu ditt unn jenes mak?,

»So häww ' id nich mien's Glieken . «

He kriggt ’t ok farrig weck een Wark!

Hätt nich ſo 'n Affgang, aß dat Sark.

De Landmann halt un plógt unn ſei't,

Unn murrt wenn 't nich will drägen ;

Wenn 't dwers jümmer god inſchleiht ,

Brüßtt he fick bi den Segen ,

Lätt treden mit de Hungerhart,

Unn lieker möt' he doch in 't Sark.

De Handwarksmann van jeder årt ,

De Schoſter unn de Schnieder,

De Möller mit fien Mählenſtart ,

De Reeper unn ſo wieder ,

De altohop ' mit Been unn Mark ,

De füü’n toleßt doch Graww unn Sark.

De Dagelöhner, Knecht unn Diern ,

Wenn ſe ok vel fulenßen,

Den Brodherrn unn de Herrſchopp giern

upp vele Wier" beſchwängen :

Plük'n ſe ob nich in ’n Luchthuſ Ware ,

So bangt fe doch kort vor dat Sark.
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Wie fehn jo dat of alle Dag ,

Wur Du unn Fung' henfallen ;

Dat gab Een'n riek , dat gah Een'n fchrag ,

De Dod kümmt to uns Uuen ,

Unn mánnigmal unangemellt,

25 wier he recht mit Fliet beſtellt.

Een' Bruť mit ehren Ihrenkrank ,

So ſchmud di angetagen ,

Wil húť dörch ehren Jugendglanz

Den Brügamm recht behagen ;

Alleen de Dod giwwt ehr 'nen Gnupp ,

Unn denn kůmmt ' t Sark of gliek dårupp.

Wenn man ſo 'n halw Stieg Såhr' trügg denkt,

Unn fängt denn an to tällen ,

Wur Männigeen in 't Graww verſenkt ,

Söll man fick kum' vorſtellen .

Dat Hus ſturw ut , de Frűnd iß dod –

Gewiß , de Tall iß tämlich grot.

Finnt uns de olle Knakenmann

So mirren mank de Sủnnen ,

Wur grimmig kickt he uns denn an ,

Mit ſiene Seiff to ſchinnen .

Denn bewern wi, ab Elchenlow ';

Bedenkt dat , Minſchen , alltohop !
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Drůmm , den watt Leegs to dohn inföllt,

De möt an ' t Sarf man denken ;

Denn de ditt deiht unn ſien Wurt hout ,

Ward fick tum Rechten lenken .

Dårmit id nu ditt jo bemark,

So maľ ick an mien Berr een Sark.

115.36 sides's

Umro oportes
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Hans ut Holland an fien ' Greet in

Meikelnborg. * )

Mien Greeten to Eihren ,

De jümmer mi leew ,

Will ' vel bút verteihren ,

Wiel ſe mi tru bleem .

Will mi mal eens tügen

In Brammwien unn Beir ,

Dat ſchall mi nich rügen ,

I& bliew' in 't Quarteir.

Proſt Leewing , Ichaft leren !

Schaßt glücklich noch ſien !

De Sủnn an den Hämen

Mit all ehren Schien ,

De kümmt doch mit allen

Dien Grallog' nich bi ;

Du häßt mi gefallen

Unn ick gefeel di .

*) Siehe Anmerkung Seite 1 .
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Dentft noch woll towielen

Deß Uwends an mi ?

Plechſt na mi to ilen,

Wenn Urbeet vörbi.

Uư När lang wil '& weenen

Sc ſtell' mi di vör ,

3d feh ' di in Grönen ,

S& feh ' di vor 8 Döhr.

Heir ſingen de Vågel

So god , aß bi ju ,

Dat Veh upp de Regel

Dat ſeh ick ok nu.

Dat Graß upp de Wikken

Ward heir of to Hö ,

Man kann heir of fiſken

Unn heir iß of Mee.

Ick gah ok na 'n Plögen

Unn fee of woll mal ,

Doch kann mi nich rögen ,

Mien Hart iß vul Qual.

Id finn' di nich buten ,

Reen Lechel van di ,

Du bringſt mi keen'n Stuten

Wu wabbelt dat mi !
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De Winter iß amer ,

Dat waß heir feiht kold ;

Harr id nich ſo 'n' Remer ,

Heir würrick nich old.

Reen Uwens in Dönßen ,

Id freef't' bi in Camin .

Heir weeten pto [ chwänßen

Unn gewen tüm Schien.

Watt ick heit utholen ,

Dat fägg ick nich na.

Id fchwieg ', af de Dlen ,

Wiel ick dat nerſtah.

Een Såhr iß verſtreken ,

Nu fehlen noch twee

Denk mal , wurvel' Meken ,

Dat ick di nich Feh !

Rien anjet fammtaten

De maken dat god ,

De weeten to praten

Unn häwwen keen ' Nod .

Mit Sumfern to treden ,

Dat iß nich för mi;

Se ſtahn upp de Eden

Unn flabben e di.
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Van mi fchaft't nich hüren ,

Dien Hans hått di leero ;

Lat di man nich ſtühren .

Wenn jo Een trů bleew ,

So bűnn id 't vár Duſend ,

Verſchrier 't mit mien Blod ,

Doch leggſt du 't upp 't Muſent,

So geht dat nich god .

Růmmt of woll towielen

De Junker to di ?

Id wol emm upſpielen ,

Weirſt du mi nich trű .

Id weet , biene Baden ,

Dat Kühlken dårin ,

Dat brun ' Hår in 'n Naden ,

Dat liggt emm in 'n Sinn.

Wenn du di antagen

Upp dien Auerbeßt ,

Lat di nich utfragen ,

Van wen du dat häßt.

Dien ' Boßtdok van Sieden ,

Dien' batendok'ich Müb ,

De magg he geirn lieben

Unn dat iß nicks nük.
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För mi kannſt di pugen ,

Wenn 'c webber to uſ,

Unn will he di dugen ,

So mak' di recht krus.

Sägg man : »Heer , de Hawern

»IB längſtens vertöfft,

> d gah' nich ut Nawern ,

>Id blietv ' upp't Gehöfft .«

Moſt mi 't nich verdenken ,

Datt ick fo watt ſchnac ,

He kúnn di beſchenken

Unn wegg häßt den Klack ,

Du glömſt nich , wur 'd bewer

Ball birr ' den Majur,

He lått mi henswer ,

Datt ick ju belur '.

3d kann di nich höben ,

Wenn 't fülwſten nich dehft.

Dat Hart würr mi bloden ,

Wenn du nich inſchlehſt,

Vel' hämmen 't erfahren :

Een Sac vuller Flőh

SB lichter to währen ,

Drümm deht mi dat weh .



218

So lat 't denn man weſen...

Proft Greeten , noch mal !

Du kannſt ditt man leſen ,

So föhlſt du mien Qual.

Ik will mien . Wurt holen ;

Ik lat nich van di.

Grőť velmal de Dlen !

Denk jümmer an mi !
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De Lüftertung'.

De Laßtertung' iß dat Utſchniedent wiert ,

Se drengt dörch 't Hart, aß een tweeſchniedig Schwiert.

Man kann ſien'n Fiend wol ut de Ogen wieken ,

Alleen ſo 'n' Tung' de hätt an Macht teens Glieken.

De braw'ſte Mann , de Gott unn Minſchen trü ,

De flietig iß , vőr all de Bosheit ſchű ,

De allens deiht , watt She' unn Pflicht verlangen ,

Verfolgt ditt Ding , fo gifftig ab de Schlangen .

» De Heilige! Watt doch de Schien nich deiht !

»Hätt ſo een Hart , dat vuller Falſchheit ſchleiht;

»Sien Kartengahn iß blot de Lüd’ to ſchieren ,

> Wenn 't man Nümms füht, fo -makt he falſch? Papieren . «

Den Redlichſten , de vel Vermågen hätt,

De dörch't Geſchich recht an dat hoge Bredd ,

Kennt Jedermann gelihrt unn tru in allen ;

Den Fürſten hått he jedertied gefallen .

»Dat iſ keen ' Kunſt! He hått dat man dôrch Knep’,

» Hätt Geld unn God dörch eenen falſchen Grep' ;.

» Àß 'n Klok ſo dumm , fo tru aß falſche Speler,

» Verſtedt dőrch Lißt den Fürſten ſiene Fehler.«
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De Oberkeit , van de dat albekannt ,

Datt ſe een Glück di iß för Stadd unn Land ,

De Dugend ſchüßt, dat Böfe weet to ahnen ,

Bedacht man iß , den Fredenswegg to bahnen.

»Wur kümmt dat van , datt 't uns ſo trurig geiht ,

»De Nährung fehlt, de Hannel nicht beſteiht?

»Dat geiht na Gunft! Ach , de man god kann ſtellen ,

> Kriggt, watt he will Ick magg nich wieder ſpreken .«

De Ropmann , de den Hannel recht verſtund ,

Dørch Glück unn Fliet ſien Brod , unn mihr noch , fund ,

De billig waß unn gode Wår' ſtets gewen ,

SB angefehn unn hått recht vel to lewen.

» Ick häww emm kennt , he ( chacher all aß Sung',

> Bedrog' dunn all, harr eene flinke Jung'.

>> Verlegen Wår - unn doch Prozenten hunnert ;

> Horcht man an Enn' - he fðut datt man fick wunnert. «

Dår iß nu Een , de upp 'ne ihrlich årt

Bel Geld verdeent , gewunnen oder ſpårt;

Vörnehm lewt he , he kann dat al betalen ,

Doch hürt man emm nich van ſien'n Riekdom prahlen.

»Sågg' mi doch mal , wurvan deiht he ſo grot?

»Ic glöw' , ic& glow' , dat geiht mit emm nich god !

>He hätt gewiß aß Vårmund mal bedragen ,

» Unn Waiſengeld dat kann nich god behagen . «
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Een Sandidat , geſchickt to eene Parr ,

De kreeg ſe ok , obgliek he Fiende harr.

He waß dat wiert , waß nich in'n Schap'ſtall ſchleken ,

Wurd' går Prepoſt na een unn twintig Weken .

»De kümmt di nu irft van de Un'verf'tet ;

>$& glów nich mal , datt he de Logik weet.

»Watt hätt he nich får 'n rüdig Lewen drewen !

> Will de Patron , möt' de Gemeend' fick gewen .

SB jo bekannt , watt dat før Lieden giwwt ;

Dat iß een Glück , wenn Een in Nährung bliww . ?

't IB Velen ſchwår veel Kinner uptofdden ,

Man ſchränkt fick in , vör Urmod fick to höben .

> Hätt in de Welt mien Lew'dag' vel verdahn ;

»In watt fôr: 'n Stat plecht nich ſien Fru to gahn !

»Nu iß 't vörbi , Galans de warden ringer ;

»Ehr Reiz iß wegg , nu fleegen Ring van 'n Finger. «

Een junge Minſch de hätt all eene Brut,

Doch fetten ſe de Hoggtied noch watt ut.

He hätt Geſchick , alleen he mőt noch towen ;

Verſpreken kann man jümmer nich ſo glöwen .

»De treďt fick ok mit eenen jungen Laff ',

»Se frieg’n fick woll, bett datt dat Gold dåraff.

»Denkt man an mi , he ward ſe ſitten laten ;

»Een Jumfernkind iß upp de Roßt in'n Katen . «
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Geſundheit ſchient den Mann nich gob to fien,

Ib meiſtens krank , klagt åwer Magenpien ;

Sien' Föt fünd dick , he hummpelt dörch de Straten ,

He mot ſick offt ok ut de Urer laten .

»Dår ſehn wi 't jo , iß een verſapen Hund ,

»De deed fiendag' ro männig., goden Fund;

»De Frugenstůd', de goden Achtmanns- Fruen ,

> De föu'n emm man een Krankenhus upbuen.«

Id arger mi , hür' ick dat meetomal ;

Keen' Stadt iß frie , keen Schloß, keen Hus noch Sal.

Ja , wenn 't alleen de ollen Wiewer wieren ,

So würr ick ſe mit ’n Beſſenſtehl utkihren ;

Alleen diſ Tung' ftect of in vörnehm ' Kőpp ',

Verfolgt noch mihr aß Sägers eene Schnepp',

Ehr Gifft, verdeckt in blanke goUne Schalen ,

Makt langſam dob , lätt föhlen ſiene Qualen .

Sistim
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De Untrü.

Söl man dat in de Welt woll glöwen ,

Datt offt een olles Ehepår

Noch könn de Iwerſůk’ bedrówen ?

Gewiß unn enf, iß leider währ !

Een Mann , de in den viertig? Såhren

Mit ſiene Fru tofreden lewt ,

Bel Kinner tug't unn vel erfåhren ,

Unn den de Kopp towielen bett ;

De kann nu keene Nacht mihr ſchlapen :

>Mien' Fru' de iß mi ungetrü.

»Söll ick den Schlieker man bedrapen ,

» Sck ſteek emm dod ahn alle Schü . «

He hätt ganz recht. Wer will ’t of lieden

Wenn Eener unſe Frug'ns verführt;

Drűmm iß dat god, wenn man bitieden

So 'n' unverlötte Daden ſtührt,

Dårmit de Leſers åwers weeten ,

Wur dille Fru beſchapen iß ,

So kann ic ſe nich jung mihr heeten ;

Se iß an rawentig gewiß.
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Se geiht ganz krumm , den Kopp in 'n Buſſen ,

Unn Záhnen hätt fe of nich mihr ;

De Bårt iß of aŭ 'n båten wuſſen

Unn ehr Geſicht dat drüggt au fihr.

Hätt återditt de goden Gawen

Datt fe beſtännig fingt unn leßt ,

So datt de Preeſters al' fe lawen ,

De offt in Krankheit bi ehr teßt.

He hätt Verdacht upp ehre Dugend ,

Se lätt deß Nachts den Nawer in .

Keem ehr doch fünſt à ehre Jugend

Sienleder ſo watt nich in 'n Sinn .

» Mien olle Fründ , Sie möt mi fäggen ,

»Wur kümmt He. den upp ſo 'n'n Verdacht ?«

»»I& kann mi går to Berr nich leggen ,

>>Se fpreckt mit emm de ganze Nacht. « *

»»Id woll mi legtens awerführen :

»»Mi leden uns al' Beid' to Rau ,

» » Ick wakte upp unn re waß ſchüren

»»Se glöwen 't nich , mi wurd recht flau . « «

» Wur waß ſe denn ?« . »»Wur fóll ſe weſen ?

»»F funn ſe ganz alleen in 'n Stall ,

»»Unn aß ick kamm, ſo wurd ehr gråſen

»»Mien leewe Fründ , ick weet dat all' ! ««
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-

>He iß so een vernünftig' Börger,

»Batt hätt He denn för een Verdacht ?

»He ward förwåhr ſien eegen Wörger

»Unn van de ganze Stadd utlacht. «

»»Dat fägg' id man ick měť dat weeten ,

» » Dat Mienige geiht upp den Lop' ;

»»Se ſteckt emm to. Dat god to heeten ?

> >3d gew' mien Hus unn Hoff to kop'.««

>> Birgißtern maß ' t , bunn kamm he wanken ;

»»Een'n Schepel Hawern förrer he.

>>$ harr dårbi går keen' Gedanken

»»Unn fäd' deßwegen of nich ne.««

» » Mien ' Fru ſteeg hinupp , emm intometen ,

>> Atleen dat Nålent güng' ſchier wied .

» » I fatt bi Diſch , ümm watt to eten ,

»»Unn mi vergüng' gliek de App'tit.««

»» Ik ſchleek henupp , fung an to ropen ,

» » Mien ' Fru de kamm den Ogenblick ,

>> Unn de Muſchů wußt wegtolopen ;

»»Gewiß , dat waß fien grotes Glück.<<

>> Wur de mi årig woli bedrómen !

»»Sägg ick een eenzig Wurt dårto,

»»So ſchleiht p na mi föll man 't woll glöwen ,

» Datt id mi ball van Dagen doh .« «

8
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So weet de Fründ noch vel to Tchnacken ,

Unn will ok van ehr ſcheeden fien .

Hätt Recht! Wer woll ſo 'n' Fru upſacken ;

Dat iß de allergrötſte Pien.

Sd weet nich , watt dårvan to denken ,

Denn be vergeiht faßt ab de Dags ;

Magg fid of woll to vel inſchenken ,

Watt fünſt wier eben nich ſien Fach.

In ehr ward fick woll Númms verleewen ,

Intwiſchen kann dat mäglich ſien ;

Man füht jo datt de Krumm'n unn Scheeten

Unn of de ollen Wiewer frien .
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De Jumfern .

Mit Verlöw' ! Sd möt of mal ,

Uß wier ick upp mien' vier Pahl,

Van de Sumfern ſchnaden ;

Denn id häww of Fleefch unn Blod,

Bűnn fe recht van Harten god ,

Mier ſe nich de Hacken .

So een Mäten , jung unn ſchön ,

Nett unn nådlich upp de Been ',

Flink in allen Saken ,

Friſch , geſund unn ſchmátich dårbi,

Nich to ſtolz unn nich to frie ,

Kann fid Anfehn maken .

Een Pår ſchöne Ogen fündid onna ang

Bi ſo' n achteinjährig Kind 1571 fiind

Pielers , de uns drapen.no

Schient ſo dőrch de witte Hud? SUR

Een recht friſches Rod herut,

IB dat god beſchapen.

8 *
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Sűht man denn bi ſo 'n Geſicht,

Datt de Boft in Unſchuld ſtiggt,

Sóll man dårvór lopen ?

Ne , wenn ic ſpazieren gah ,

Tädid all ſo 'n ' Poppen na ,

De ſo gahn tohopen .

Weck de ſchnüren ſick dat Liew ,

(3d will 't , datt ick höflich bliem ',

Sammelkórwken heeten , )

DE fo fchmall, datt fúlwſt de Mirr

Nich een ' Spann' breed , wenn ' t Geſchirr

Wi ok all mit meten .

Wenn 't fe man keen'n Schaden deiht

Unn dat in de Folg' god geiht ,

Kann 't of Schönheit heeten .

Schmalle Sumfern fünd vel wiert ,

Wiel dat ſo de Duen lihrt

Unn dat alle weeten.

IB een' Utſicht, geiht ſchier wied ,

Wenn man ſe in 'n Put fo fúht ;

Dat Hart möt fick rogen .

Wier'd 'nen Maler , neem ' den Riß ,

Unn ic drop ſo 'n Kind gewiß ,

Würr dårbi nich leegen.



229

Wenn ſo 'n' Jumfer ehren Wiert

Man nich jeden kennen lihrt ,

Gliekt fe 'n'n lütten Engel.

Hått ſe Dugend unn Verſtand,

O , fo giwwt ſe ehre Hand

Nich ſo 'n’n ſchäwſchen Bengel.

SB ſe nich upp ehre Hut',

Kickt ſe na de Mannslúd’ ut ,

De mit 't irſt' Speet lopen ,

Denn fo fóllt de ganze Wiert ,

Den id ju häww' kennen lihrt ;

Denn iß Fe verropen.

Fieken fröggt: »IB dat nich recht,

»Wenn een hübbſche Minſch mi fäggt:

»»Kind , ick mags di lieden ?««

»Sal ick denn fo narrſch di ſien ,

»Lopen achter de Gardien ',

»Oder achter Wieden ?
___

'
>If de ümmgang denn verwehrt,

»Wenn ſo 'n Minſch Een'n nich befchwert ? «

Rõppt dat kloke Mrieken

»Mi dűcht doch , datt unſ Geſchlecht

»Dk woll weeten kann , watt recht,

»Ahn emm uttowieken.«
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Untwurt: Wenn he 't ihrlich meent

Unn 'nen Dahler Geld verdeent,

De di kann ernähren ,

Denn ſo holl emm trülich faßt,

Uwers jümmer upgepaßt,

Emm nids to gewähren.

Hawwen Sumfern irft den Rop ',

Datt bi ſe iß vel Gelop'

Van den jungen Lüden ,

D , denn kümmt di bal ' een Schock ;

Se verſúmen keene Klock ,

Warden fe doch brúden.

Dårümm , Kinner , glömt dat mi ,

Denn ick ſägg' dat lud' unn frie :

Hätt ſo Männig' dragen.

Schönheit hätt to 'n grote Macht,

Nimmt man fick of vel in Ucht,

Se giwwt vel to wagen ..

Lett bi allen Reiz vergnågt,

Wenn de Himmel dat of fögt,

Datt he nich will bliewen.

Dugend bringt den beßten Lohn ,

Dugend iß de blankſte Kron ' ;

Lat 't de nich verdrieten !
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De Grotprahler.

Wer an beßten prahlen kann ,

Höllt man för den grötſten Mann ,

Unn man hätt fick doch bedragen .

Een de geiht in Sied ' unn Gold

Unn fien Hemmd , dat if fo old ,

Flick upp Flid bett an den Kragen.

Een dat hångt upp de Kallun '

Unn dat anner upp den Tun',

Unn — wi ſchnacen doch van hunnert.

Hollandſch Linn' unn Kammerbok

Füllen ſiene Kufferts ok ,

Unn ften Schnack de ward bewunnert.

Wenn Een god in Kleedung geiht

Unn dat mit fien ' Kat beſteiht,

Is dat jümmerfurt to lawen ,

Denn dat Kleed dat ziert den Mann ;

Haww id vel , fo teh id 't an ,

Hätt of Månnigeen'n erhawen .
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imers Bel de dohn fihr dick!

Nich een'n Witten in de Fid

Unn ehr' Mag' de weet to knurren.

Wenn fe in Geſellſchopp fünd ,

Kennen ſe kum' ehren Fründ ,

Weeten lieber doch to fchnurrent.

>Watt ic drink', iß al'ns betalt,

» Ik håww niks van Unnern halt ,

>> Watt bekümmern mi de Minſchen ?

>> Seber bliet' för fick alleen ;

>Id bliew' nog' upp miene Been ',

»Ahn mi Anner Hülp' to wünſchen . «

Sicht man awers bi de Lücht.

9 , ſien' Prahlerie de drüggt ,

Unn he iß , watt denn ? een Prahler,

Drinkt unn ett ut anner Pött,

In fien Liew' iß frömdes Fett,

Unn he tålſt de frómden Dahler .

Månnigeen de brüßt't fick recht,

Wenn man to emm Dokter ſäggt

Unn he ſchnackt van groten Saken ,

Schmitt ümm fick mit dat Latin ,

Unn ſien hogſtudirte Mien ?

Met emm tum Gelihrten maken.
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God iß 't wenn man ſchnacken kann ,

Denn de unerfåhrne Mann

Magg ditt åwer allens lieden ;

Uwers , wenn dat klappen fall ,

Stahn wi aß de Koh in 'n Stall,

De dat Foder nich will glieden .

Prahlen dat ik keene Kunſt ,

Männig'n Minſchen bringt dat Gunſt,

Hätt ok Jumfern nog' bedragen.

Vele Frien nömt man riek:

Karpen lopen in den Diek

Unn – de Gründling ward upta gen .

> Ach , wur wunnerſchön iß fe !

>Eene Hud', ſo witt af Schnee,

>Rode , allerleerſte Backen ,

> Schwartes , langes lockigt Hår ,

» Unn ſo riek , ſo aß ſe ſchwår,

> Rann aß wie een Preeſter ſchnaden . «

Weeten wi 't nich alltohop,

Datt ditt man een falſcher Rop ?

Fauſch an Hud' unn fallſch an Håren .

Unn watt hätt ſe denn för Geld ?

Wenn ſe man den Stat erhóllt

Unn de Kleeber kann bewähren .



231

Eener , de in 'n Feld' man deent ,

Diſſe grote Held de meent ,

Datt emm allens to to glöwen .

He hätt fo vel' Daden dahn ,

Stund af Mann bi ſiene Fahn,

Püßt den Fiend torügg to ſtowen.

He erſteeg offt Wall unn Mur ,

Unn he dukt ſick van Natur ,

Hůrt he man den Schipper ſcheeten .

He hätt Männigeen'n dahlhaugt ,

Unn wenn emm man Eener draugt

Löppt he all unn mags nicks weeten .

Wenn een Schipper diffe Tied

In de See mal Schepen füht,

Sünd dat gliek ſihr ſtarke Flotten .

Weck de häwwen Schweden fehn

Se verflöken Hals unn Been'

Uu ’,de Ruſſen uttorotten.

Med de law'n den Admeral ;

He beſchenk' ſe alltomal,

Wůßt' fe mal recht to traktiren .

Möggt of woll een Schipper ſien ;

20merals de drinken Wien ,

Unn id würr gewiß nich fieren.
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Wenn nu Eener noch ſo prahlt

Unn ſo aß een Maler malt ,

Datt de Farwen god fchattiren ,

Denn ſo geiht ’ t to Nod noch an ,

Datt man fick vergnögen kann ,

Űmm de Lied man to paffiren.

Uwers leegen , aß wenn 't drückt,

Unn aß wenn dat Hömt verrückt,

Kann keen Moderſeel uthollen ;

Doch , man iß nich frie dårvan ,

Denn be angeſehnſte Mann

36 of woll dårupp verfollen . -

Wenn ic Eenen prahlen hür',

Gah id , datt id emm nich ſtühr ',

Gliek in 'n ogenblick van dannen ,

Unn ick denk in mienen Sinn :

Schwiegen iß een grot' Gewinn,

Maft den Minſchen nich to Schannen ,
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De Höflichkeit.

De Höflichkeit iß eene Dugend ,

De jåmmer wiert ,

Datt man ſe , vörut unſe Jugend ,

Todägen lihrt.

Dat Grüßent iß nu eenmal Mode ,

Unn bliwwt dat ok

Gewiß noch lang' na unſen Dode ,

Uß wie een Bok.

Iß dat viellicht in velen Städen

So hüpig nich ,

So hätt't ſich hier noch Nümms verbeben ;

Wier lächerlich .

Mien Vader plecht to mi to jäggen :

Dörch Höflichkeit : ' . 1 '

Kann man den Grund tum Glück fick leggen,

Dat god beſteiht.

I& folg' fien' Lihren bett tum Starwen ,

Unn föllen of

Mi allmien' Höd' dårdörch verdarwen ;

Sien Rahd was klok.
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Wenn Eener of noch wiet geringer,

26 du unn id ,

So grüß' du doch! De kleenſten Dinger

Sảnd offt unf Glück.

S6 Duhrheit , hog de Näfen hollen ,

Unn nicks verſtahn .

De Hogmod', fäden unſe Sülen ,

Plecht to vergahn .

So gimwt dat unner uns tum Teken

So Männigeen,

Sien ' När de will an ’ n Hämen reden ,

Uns awerſehn.

He nickt di kum ', wenn mi uns bucken ;

Berdrütt Een'n doch !

Dat şart dat ward mi gliek ſo tuden

Föht ' t morgen noch.

De hått woll Luther's Spruch nich lefen ,

Ick glöw 't nich mal.

Dat möggt för emm woll deenlich wefen ,

Id fchriew 't hier dahl :

„ Dat Grüßent ſteiht in unp Beleewen ,

, Ulleen den Dank

,, Möt man ut Schålligkeit uns gewen ,

,,Ahn allen Rang."
U
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He fäggt ck: Wil di Een nich banken,

,,So ward' nich quad',

Dien Grus kümmt t'rügg to di henwanken

,,Mit Zoverlat'. "

Datt Eener fid nich dórw' wegſchmieten ,

SB woll gewiß :

De Groten wahnen nich in Twieten ,

Wur 't Pöbel is.

Dår will ich eben nich van ſchnacken ,

Dat wier nicht recht.

Se würden At upp mi fünſt hacken ,

Wenn id dat jäggt.

Dat lätt ſo hübbſch , wenn Lüd’ van Stande

So höflich ſünd ;

Bringt ſe gewiß mihr Ihr'aß Schande,

Unn mánnig’n Fründ.

Wur ſchleiht mi nich mien Hart in ' n Liewe!

Unſ Friedrich Franz ,

Den Sien'n Nam ' id vul Shrfurcht ſchriewe,

Beſchämt uns ganz.

25 Se hier waß , He dankt' een'n Seden

Unn grüßt uns recht,

Unn hier iß doch to unnerſcheeden

Een Herr unn Knecht.
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Van Frugenslůd' iß 't of towielen

Nich lawenswiert ,

Wenn ſe mit ehren Knicks verwielen ,

Den ſe doch liert.

Sterdenten plechten denn to ropen :

>> neefalw ', Mamſell ! «

Mi dur'n fo' n' Mätens altohopen ,

Bi ſo 'ne Fäl '.

De Kinner mot man dat inprägen

Höflich to fien ,

Wenn ok de Vabers velerwegen

Nich all to fien .

56 fchnafſch , wed Deeners ſpeelen Herr

So liekſter Welt ;

Schnarrt he , Te weeten na to fchnarren ,

Unn dat gefött.

Nidt man de Herr mit ftiewen Nacken ,

De Deener ok ,

Unn weet de Heěr van nicks to ſchnaden ,

So denkt he klok.

S $ åwers man de Herrſchopp fründlich

Unn god unn fien ,

So finnt de Deener drupp man ſtündlich

Ehr Up' to fien .
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Doch füht man dat of velerwegen ,

Datt , wenn de Herr

In allen Stücken recht to dagen ,

De Deener 'n Narr.

Wed ſünd bi Jeden ſo ergewen , ...

Bi Grot unn Kleen ,

Uß wenn ſe emm tum Himmel hewen ,

Wenn re emm fehn .

Doch alle diſſe Höflichkeiten ,

De trug' id nich .

Dat iß nich jůmmer ſchieren Waiten ;

Prow' hout keen Stich !

So lang' man Eenen denkt to bruken ,

Šo bukt man ſick ,

Ulleen tolekt kriggt man de Stuken

Unn deiht ſihr dick.

Man füht 't an velen Candidaten ;

Ach , wur gebög't!

Se grüßen deep in allen Straten ,

Wur fick watt rög't.

So bau aß ſe Herr Paſter heeten ,

Wur ſtiet fünd fe !

Unn de uns fünſt ſo höflich leeten ,

Nöm’n uns nu : He.
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$

Man weet , datt ut den Sardinålen

Een Pabſt entſteiht,

Unn datt ' t , wenn ſe ſo eenen wählen ,

Recht ſchnakſch togeiht.

Dår waß mal Een ro ſihr ergewen ,

Sags vör fick dahl ;

Kteen gång' ro krumm in fienen Lewen

U$ Cardinal.

Nu wurd he ok na wenig Weken

Ihr Heiligkeit ,

Güng' ſtuhr, unn grad' nu kann man reken ,

Watt 8' Stand nich deiht.

Drupp fung emm Eener an to fragen :

„ Wur geiht dat to ?

„ Se güngen fünſten ſo gebagen ,

„ Súnd nu nich ſo ? "

„ „ Du Fründ , ick häwn de Schlåtels funnen ,

WwDe ick fünſt föcht;

,, Dat fågg' He man mien' otten Runnen ,

ww Wenn man Emm fröggt."

De Höflichkeit kann Nümmſen ſchaben ,

Dår bliew' ick bi ;

Id grüß' den Borger , grüß! Ehr' Gnaden ,

DE, Leſer, di !

8**
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Wer waſ de Klökft ' ?

h, klok , BS
Een Burß , de tämlich klok ,

The giorno

De jeden Braden rok ,

De fien Latien recht god berſtund

Unn jedes Minſchen Bifall fund,

Kamm eenſt bi eenen Slen ,

Den wt för 'n Kloken hollen .

DifT frog emm ditt unn dat ,

Unn frog fick doch nich ſatt,

Denn unp Muſchü de wüßt' vel mihr ,

2ß na de Kinner ehr' Manier.

De Du de müßt emm lawen

Van unnerupp bett bawen .

Een Fründ de hür ditt an

Unn frog den kloken Mann :

Watt emm bi diffen Knaben důcht'.

,, D ," reep he lud , gewiß bat brüggt!

Sien' Klokheit de ward ſick woll gewen ,

,,Lat emm man 'n båten länger lewen.“
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De Burß de ſtund dårbi

Unn fad' ganz lud' unn frie:

„ So wieren Se , ab Se noch kleen ,

,, Moll eben liebſter Welt fo Een

,,25 id nu bűnn ? Denn watt Se fággen ,

,,Weet ik nich anners uttoleggen . “
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De luftige Seepenſeeder.

Maß mal een Börger in de Stado ,

Mi důcht een Seepen ſeeber ;::

Wenn he van ſiene Urbeit ſatt,

So ſung' he ſchnakſche Leeder.

He güng' of däglich henn to Bier,

2ß vele Lüde ehr' Manier.

Dat Knuffelſpil *) dat waß ſien Beßt;

„ Dårunner unn dåråwer !“

Sien Mat ', een Anner van de Gäßt',

Dat waß een goder Gewer.

Keen Uwend güng' di of vörbi ,

He wunn' ganz ihrlich de Parthi.

Eenſt, aß in aller Shrbårkeit

De ſtiewen Knüfflers ſpelten ,

Unn fe dat Wurt: „ S & weet Beſcheed "

Bi ' t Wenkent nich verfehlten,

Ramm unſers Seepenſeeders Diern

Unn wenkemm fründlich in de Fiern.

*) Ein in frühern Zeiten im Bürgerſtande fehr beliebtes Kartens

ſpiel.
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,,Watt will ji , Mriel? Säggt 't grad? herut !

,, I häww keen' Heemlichkeeten .

,,Dat Spill dat iß fór 't irft nich ut ,

„ Dat ſålen ji man weeten ." .

1. „ Herr , unſe Fru de hått watt Lütts !" ".

Dårbi ward id io går nicks nük."

„ Gaht man to Hup , ji weet't Beſcheed ,

„ Recht lang' will ich nich towen .

„ Man god , datt ick to Hup nich feet,,

,, Sünſt würr id mi bedrőwen ;

„ Denn wenn de Fru in Nöden iß ,

,,So quält de Mann fick ganz gewiß.' .

De Diern de güng' , de Herr de bleem ',

Dat Spill güng' recht na Willen ;,

Sien' Vaderſchopp de waß emm leet ,

He leet den Pumpfot" füllen ;

He drunt , unn ab de Brammwien dahl ,

Kreeg he be Beßten in de Wahl.

.

He ſung bi eenen jeden Stich

So , as een luftig' Broder ,

Vergeet dat Knuffel - Trumpfen nich ,

Dat Spil güng jűmmer goder.

He waß all bi de drůdde Fahn ',

Dunn kamm Mriel wedder h'rinner gahn.
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Watt will ji ? IB de Fru nich god ,

„ So lat 't den Fellſcher' ropen ."

Herr! dat hätt eben keene Mod ,

,,,, Ulleen id müßt man lopen :

„Se kreeg ſoeben noch een Kind ;

No , kam ' de Herr doch nu geſchwind?!" "

III

De Seepenfeeder keek ehr an

Unn fung an to trallalen :

Watt bűnń ic hůt för 'n glúklich Mann!

,,Wer kann dat van ju Alen ?“

He leet fien ' Mriet na Hur hengahn ;

Dat harr een Anner woll nich dahn .

Nu drunk he eenen jeden to :

,,Mien' Göhren föllen lewen !

,, Id bånn hűt Awend feelenfroh ,

,,Mill watt tum Besten gewen . "

De Annern deeden emm Beſcheed,

Unn Bier unn Brammwien rieklich gleed '.

He waß upp 't Knüffelnt ſo verpicht

Unn bleew noch een pår Stunnen ,

Den Wierth fien Knåſelken van Licht

Waß meiſtens all verſchwunnen .

He ſteek bårupp een dick Licht an ,

Wiel he 't hűt Uwend tügen kann.
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Mit eenmal kamm de flinke Mriek

Tum drübbenmal an wanken ,

De Seepenſeeder fagg ſe gliek

Unn woll al mit ehr zanken ,

Uueen Te leet emm nich to Wurt

Unn ſchnadt in eenen Uten furt:

W.Herr, eben kamm dat drüdbe Kind ,

,,Nu hawwen Se dree Göhren ;

mm , kam’de Herr doch jo geſchwind ”,

1,5 & woll dårupp wou ſchweren

1.Datt unſe Fru de Seel utgeiht ,

... Denn dår iß Nümms de ehr biſteiht."

Nu turd de Seepenſeeber blak ,

Kamm awer 'n Diſch to ſtiegen .

,, Dat iß , de Düwel hal , keen Spas,

,, Dat kann ic nich vertiegen.

,, Ick lop', denn wenn ick långer blien',

,,So kriggt mien Fru gewiß noch fiew '. "

Se namm geſchwinn unn grad' fien' Lücht,

So 'n' af de Wächters drägen .

,,Dat 'ß währ , dat Wederſpill dat drüggt,

,, Id will to Hus mi plegen.

„Dat kümmt van all dat Knüffelnt her,

„ Denn ditt ſchagg nich van ungefähr ."
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Sien ' Fru de kamm recht god dårvan ,

De Drillings bleewen lewen ,

Unn unſe gode Börgersmann

IB jűmmer to Hus blewen.

Güng' he of mal eens na den Krog',

Man gldwt nich , wur fien Hart emm jog'.
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Een Schelm äwer 'n annern.

De meiſten Kruzen , de de Bur'

To Stadd bringt, de ſünd ſtahlen.

Dat Leſent ward emm nel to ſur',

Sünſt würr id 't nich herprahlen ;

Unn wenn he denn ok leſen kann ,

So geiht mien Schnad de Deew' man an .

Een Pår dõrchdrew'ne flinke Knecht ,

De harren fick beraben ,

Den Krugen - Diek deß Nachte ſo recht

Mit Keſſers dôrchtowaden ;

Se güngen of dörch Dünn unn Dick,

De Piep' de brenn ' in 'n Ogenblick.

Se keemen Beid' kum' bi den Diek

Unn wollen eben fiſchen ,

Dunn markten Te van wieden gliek

Datt hier watt to erwiſchen.

Dår wiecen all twee anner Deer ',

De Schult unn koßter , aß id glow '.
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Nu kreegen unſe nechts mal Mod'

Unn füngen an to ſpöken .

De , in den Diek , de leeden Nod',

Dat dörw ' id nich befloken .

Wiel beide Knechts in Hemmder wier'n,

So müßten ſe fick recht verfier'n .

Se jicherten di Beid' mal recht.

Wer ward võr 't Spok nich beren ?

Dat ganze Dörp harr längſtens fäggt

Hier föll dat ſo watt gewen.

De Kößter bed ', de Schult de Tchweet't';

Matt doch dat bop Geweeten debt!

Se wad'ten na de anner Sied

Unn gången facht to lande.

Se leeten fick ok går keen ? Tied ,

Denn wer iß woll in Stande:

Twee Geiſter länger uttoſtahn ;

Dat Hart mot jo gewaltig Tchlahn.

UB ſe man ut den Diek herut ,

Dunn leden fe 't upp 't Lopen .

De Kößter neig' tum irſten ut ,

De Schult de könn nich topen ,

He ſchleek fick na den Buſch henin

Unn flökt' emm dår in fienien Sinn.
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Se leeten aa' ehr Tüg' in Stich

Unn watt ſe fungen harren ;

De Knechts verfolgten ſe jo nich ,

Se wieren keene Narren.

Se freugten fick bi ehren Fang

Unn güngen ehren ſcheewen Gang.

Db fe ehr Låg' nich wedder kreg'n?

Id kreeg' dat nich to weeten ;

Alleen ſe foll'n nu allentweg'n

Den Diek verdächtig heeten .

De Kößter de verflökt ſick gliek:

> Id et teen ' Kruz' ut diffen Diek !«
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De Apthekerburf.

Een Uptheker hier in 'n Lande

Söcht' een’n Burßen , de van Stande

Unn to diſſe Kunſt fick paßt'.

Dill verſprok fick god to ſchicken ,

Åwers he möggt giern of licken ,

Söt , dat waß emm nich verhaßt.

Un ' Uptheker wüßt vel Saken

God in Zucker intomaken ,

UB ſo de Canditers dohn.

Nu wurd emm mit eenmal bangen ,

Jochen möggt dår ok na langen ,

Unn dat tog' emm in de Kron'.

Hür', « fäd' he an denen Morgen ,

» Ick möt ganz gewiß beſorgen ,

>Datt du di mat Schaden deihſt.

>Süh ! upp diſlen Burt , dår bawen,

» Dat iß Gifft, watt in den Hawen ;

»De dat ett , giwwt upp den Geiſt . «
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Sochen müßt' emm allens glöwen ,

Woll den Heren of nich bedröwen ,

Denn ſien Lewen waß emm leei .

He wüßt fick of god to ſchiden ,

Abgliek he fünſt bi dat licken ,

Na fien oll Gewohnheit, bleew .

So , aß dat bi Velen Mode ,

Datt de Lihrjungs eene vode

Unner Arbeit öffters cohn :

So müßt' Sochen of erfahren ,

Datt man in den irſten Jahren

Emm , aß Deenſtbad ', nich verſchon '.

Eenmal müßt' he Braden wennen ,

Denn , de den Uptheker kennen ,

Weeten , datt he ' n öffters att.

DIT müßt hűt, na eenen Kranken ,

He waß Dokter in Gedanken

Wur he bett úmm Middagg fatt.

-

Kum” datt Herr unn Käffch man weeken ,

De as Mann unn Fru fick glerken ,

Fung de Burß to licken an ,

Tog' de brune Hud' van 'n Braden ,

De halw går unn nich mal faden ,

Uß man fick wou denken kann.

1
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Unſe Kåtſch de kreeg dat Bewen ,

Barr in ehren ganzen Leren

So 'ne böfe Dad' nich fehn .

,, Sochen !" fäd ſhe ward di fchinnen ;

,,Marrſt een'n boſen Herrn hüt finnen ,

,, Ban dien Uhren bliwwt di teen . "

Jochen wurd dat blind vör Ogen ,

25 wenn ſemm dat Fell afftogen ,

Unn fien ' Uhren harr he leero .

Sic in ' n Water to verſupen ,

Dårbi wurd emm dat ſo krupen ,

Wiel he dår nich drog' in bleem .

He kamm gliek upp den Gedanken :

Weet een Middel för mi Kranken ,

Wil mi 'n'n lichten Dod andohn ,

„Wil mi man mit Gifft vergewen ;

,, Denn watt helpt mi nu mien Lewen ,

,, Id krieg' jo heel quaten Lohn . "

Nu , dat 'B. währ , de könn ' fick faten !

De wier god di tum Saldaten ,

De wier na dat für' b'nin gahn.

Wenn de Unnern dårvan lopen ,

Bleem he főr fe alltohopen

Ganz gewiß bi ſiene Fahn '.
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Se güng' gliel mit ſtarken Creden ,

Uhn to fingen , ahn to beden ,

Gau na de Apthek henin ,

Namm de febder , ſteeg na baten ,

Güng' bi 'n allergrótſten Hawen

Unn föcht' fienen Dod dårin .

Diffe Gifft fung an to glieden.

Kamen nich bau anner Tieden ,

Will # na diſſen Gifft hengahn .

Jochen fratt, de Keel wurd ſchumen ,

Heel in beide Hånn' de Dumen ,

Meen' , he könn nich långer ſtahn .

He ſchleek fick na 'n Herrn fien Timmer ,

Meen , aß wenn 't vor Ogen ſchimmer ,

Schmeet fick in den Lehnſtohl dahl ,

Dacht an Waber , dacht' an Mober ,

Un de Süßter, an den Broder ,

Såd' p adjů wol hunnertmal.

De Uptheker kamm anwanken

Unn güng', deep in fien ' Gebanken ,

Ruhig na fien' Stum ' henin.

Kum' datt he fien'n Pelz afftagen ,

Sagg he Jochen , hűr' emm klagen.

„Jung' ! wur kümmſt du hier herin?"
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„ Upp mien'n Lehnſtohl? -. Tőm ', du Lümmel !

,,Meenſt 8', as wenn du upp den Schimmel

,,Van dien Vaders Grotknecht runkſt ?

„ De Klabattſch de fall di lihren

,,Mienen Lehnſtohl to ſchamfiren !

,,Sägg' mi, wårűmm du hallunkſt ?"

verr! ick kann Keen' Antwurt- gewen ,

1. ,, Bal_iß't ut mit mienen Lewen ,

11.,Schlahn Se mi nich bůnn ball fod.10

„Jung', watt fehlt di ?" ...,,Gifft häwm '& kregen . "

De Uptheker waß verlegen

Unn kreeg ball de ſchwere Nob .

Gifft håßt 8 kregen ? Jung’, wurnemen ?

„ Gegengifft will ick di gewen ,

,,Šágg mi man , wurd' 't kregen häßt."

Ward mit mi bal ut ut weſen .'

Gotts! wur wurd den Herrn nu gräſen ,

So waß emm fien Dag' nich weßt.

He möggt Sochen teinmal fragen ,

Nicks aß : Utſien ünn aß Klagen

Kreeg he van den Jung' herut.

He müßt man de Ratſch b'rin ropen ,

De vertäll emm 't alltohopen

Van de brune Bradenhub.
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. ,,Ia, mien leew' Herr , will nich leegen ,

11.1Datt Se 't nich to weeten kreegen ,

... Dacht' id : Help' di van de Welt.

m .,, Gifft häww ' vel vel åwerfchlaken ,

.. ,,ůmm mien Lewen 'n Enn' to maken ,

,, Dat mi of nich mihr gefőtt."II

Dacht de Herr nich an de Saken ,

De ditt ganz' Spektakel maken ?

Ne , dår dacht' he går nich an .

He meen' datt de Jung' Gifft kregen ,

Müßt' fick kruzen , müßt' ſick legen ,

Reep : „Ick unglückſeelig’ Mann !"

„Wiep mi -

,, Iochen , kumm mit mi hennämer,

ſüh doch , wur ick bewer !

,,Mieſ mi fwinn unn grad' de Büſ'."

Jochen ſchwekt , de Herr de Tchwög’te,

Freu' fick, datt he ſick noch rög’te ,

Gaww emm går ut Angſt dree Küſ'.

De Aptheken : Döhr güng' apen ,

Unn de Katſch fung an to kapen ,

Sochen hinner , Sochen vor !

Dift' de rád: 1 Herr, hier – dårbaren

... ,Steiht 't in 'n groten gläſern Hawen ;

.. ,,Mi ward ſchlimm - dat Gifft ſchleiht dör. 11

9
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Kum' harr he diff' Wür utſpraken ,

Dacht' de Herr gliek an de Saken

Unn fien Angſt de gaww fick gliek.

„ Töw '! den Gifft will ick utdriewen ,

„ Kannſt een bäten hier man bliewen ,

,, Unn du kumm mit mi, Mariet !"

Herr unn Käerch de gången h’nuten ,

De Aptheker fad' ehr buten ,

Watt fö’n Gifft dat wefen wier ,

Unn he namm dårupp den Tagel

Van den groten Stuwen : Nagel ,

Unn nu gaww he keen Quartier.

„ Jochen ," räd' he , ,,du mößt weeten ,

,,De di ſo een Gifft geneeten ,

,,Marben dőrch ditt Ding curirt.

Mithridat unn all de Saken

,,Warden Een'n nich beter maken ,

,,Dk nich , wenn man dågt purgirt."

Nu gaww dat mal grot Pottſchonen ;

Unzenwief wut 't hier nich lohnen ,

Punnen , Centner wurden dat.

Fochen wurd dat Gifft utbreiden ,

Lickt ſick of in fienen Lewen

Nich an föte Saken fatt.
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De Deenſtdierns.

Wur geiht dat to , datt nu de Dierns

De Herrſchopp nich To god ?

Wi weeten 't Au', vor diffen wier'n i

So trű bett in den Dod.

Man magg mi fäggen , watt man will ,

Wer 'n'gode Deenſtdiern hätt ,

De hour ſe faſt unn ſchwieg' jo ſtill ,

Datt he 't nich hüren lätt.

Wenn man ſe in de ogen lawt,

Denn ward'n fe gliek to ſtuhr ,

unn wenn man däglich fe handhawt ,

SB 't wedder ehr Natur. ,

Deiht ſe ehr' Ding' man middelmätſch ,

Jo nich dårto gemurrt !

Denn iß de Fru beſtännig bätſch ,

So geiht de Diern unn burrt.

SB ſe getrů , ſo hollt fe fakt ,

Wenn fe of langfam iß ;

Wenn ſe upp ehre Saken paßt ,

So hollt fe júmmer wiß .

9 *
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Gewt ehr towielen of Verlöw'

Deß Sünndags na de fark ;

Schmitt ſe of Lüchters meeto ſcheew ,

IB dat jo man een Quark.

JE 't Etent in jug' Håſer god ,

Unn giwo't mal een Geſchenk,

So bliewen ſe bi ju een Stot'

Unn folgen jeden Menk.

Man mak fick jo nich to gemeen ,

Se warden fünſt to brieſt.

Wenn ſe all' de Geheemniſ' rehn ,

So warben de utprieſt.

Latt nich de Döhren all upſtahn ,

Verſchlut't de Schappen god ;

Een ſchluteno' Fru mot' beter gahn ,

Uß wenn ſe kiewt ahn Nod .

Wenn 't måglich iß, ſo nem't nich dree ,

Denn Dokter Luther ſåggt:

>Sogår , wenn 't mäglich iß , nich twvee, «

Ünn glöm't , he hätt ok Recht.

Gewiß, de Herrſchopp durt mi recht,

De fick fo quälen mót ,

Wenn 't Deenſtvole fick towedder leggt,

26 ’t hůtigs Dag's togeht.
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De Dierns bedriewen eenen Stat,

Dat geiht gewiß ſchier wied ;

Se ſchnacken ſtunnlang upp de Strat ,

S & Teh dat vele Tied.

So ball af Fiſch' utropen fånd ,

So warden ſe henſchidt,

Denn ſchnatern fe mit eenen Frůnd ,

De ditt ok nich utwickt.

Unn unnerdeſſen fünd de Fiſch

21 mihrendeels verſellt ,

Unn denn iß dat jo Lied to Diſch

De Husfru de iß prelt.

Wenn nu de Diern noch dårto ſchwänzt

Wur keem de Staat fünſt her ?

Gewiß , teen düggtig Måten glänzt

Unn brüßt't fick vor de Döht.

De fülwern Schnallen in de Scho

Schmitt woll ehr Lohn nich affi

Gewiß gaww dår een Unner to ,

Den ſe watt wedder gaww,

De fieben Mantels , de fo lang

Bett upp de Hacken gahn ,

Sünd of towielen woll een Fang,

Wur Vel' dat Krüz vőr ſchlahn .



262

Wed Dierns de denken Dagg unn Nacht

Upp nicts ab ſo 'ne Ding',

an ehre Herríchopp ward nich dacht ,

De hollen ſe gering ?.

Unn wenn diſſ dår een Wurt to fággt,

Gliek - ſteiht de Stohl vör o' Dóhr;

Denn hämmen ſe dat grót'ſte Recht,

Dat ſtellen ſe ſick vór.

Rónn' in de Welt dat mäglich fien ,

Id hal't ', id fak't', id mak't',

So wüßt id , datt de Freden mien ,

Unn he wűrr nich utſtakt.

alleen de Herr de brukt Geſind',

De Fru iß keene Magd.

Wenn id een godes Mäten find'

So ward ſe nich verjagt.

Mien' Fru unn vel van ehre Ärt,

De lier'n fo' n ' Diern recht to ,

Verſteiht ſe watt , gliek upp de Fåhet !

Dat geiht jo Vele fo.

9 , ward't man ieft ju eegens Herr !

Gewiß , dat rüg't ju mal !

Vör diſſen gaww ju Herr fien' Querr

Vel Srůtt; ju eegen ? Qual.
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Deiht nich ſo facht, aß wenn man noch

Den Herrn ſien Brod genütt ;

Si ſchmieten nu woll vel in 'n Trogg ,

Watt ju dårna verdrütt.

De Rü tümmt na , wenn Göhren blarr'n

Unn förrern van ju Brod.

Wenn ji de gode Spieß denn harr'n ,

De nu får ju nich god !

Wur Männigeen' de bedelt nu ,

De fünft ſo ſtramm unn ſtiew .

Vörher verach fe ehre Fru ,

Nu iß re 'n Pracher - Wiew.
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De dühre Tied.

So Männigeen de ſitt unn klagt ,

Unn ſchnadt van dúhren Tieden,

Möt id doch of , ſobal bat dagt

Dat God' unn Böſe lieden.

Bünn ick denn doch man noch geſund,

So holl id jűmmer miene Mund.

Dat 'ß währ , de Tweeback' fånd ſo lütt ,

Een Mundvul koßt't een'n Witten .

Watt fchafft dat , wenn nu in fo 'n' Hütt'

Recht vele kinner fitten ?

Twee Reegen Tähnen häwwen fe,

De fürig ' Mag'de deiht enn weh !

Wenn fe de Ogen man updohn,

Möt 't gliek de Frůhkoßt weſen z

De Rieke ſpreckt uns Quen Hohn ,

Emm ward nich eenmal gräfen .

Obb he 'nen Schilling mihr verbeiht ,

Wenn emm dat man na Willen geiht .
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Alleen de Minſch , de nicks mihr hätt ,

Uß watt emm knapp tometen ,

De ward bi diſſe Tied nich fett ,

Kann keen dick Botter eten .

Wenn een ſo 'n Pund twölv Schilling gellt,

So iſ dat knapp mit uns beſtellt.

Een Dahler unn noch mihr dårmit,

Sall 't Schepel Roggen gellen ;

Watt wol de gode Urmod litt ,

If fid licht vörtoftellen .

Wenn re of na den Båder geiht ,

So weeten wi , watt ' t Brod verſchleiht.

Dat Holt iß of vertwiewelt dühr :

De Fnden dürrtein Dahler !

Dat iß doch awer de Gebühr !

Man denkt ick bånn een Prahler ,

Alleen de ganze Stadd dé weet ,

Wur dühr man ſick 't betalen leet.

Dat iß unn bliwwt nu frielich währ ,

Dat iß faſt äwerdrewen.

De Fiſch de fund hier går nich rår ,

Gott hätt den Segen gewen ,

Queen 't giwwt doch nich vel fór 't Geld ;

Krieg iß jo in de ganze Welt.
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De 't lucker Lewen all gewennt ,

Den mot 't gewaltig drücken ,

Unn de dat Spårent nu nich kennt ,

De kümmt dårbi upp Krücken .

Schmitt fien Verdeenſt fo vel nich aff

So ward fien Kurn emm ball to Kaff.

För ' t Geld , watt júnſt fo 'n Riedpierd koßt't ,

Dårför kann 'd Kinner föden ;

Dat hollandſch Linn' upp mierie Boßt

Vertuſch ' ick mit kleenheeden .

Stats Wien unn Braden anner Spieſ,

Denn ſchaden uns keen ' dühre Prieſ.

Unn wenn ic of keen Lomber ſpel

Ümm 'n Schilling unn ümm 'n Groſchen,

Verlier ' in Wittens nich ſo vel ,

Gah' lieker noch in Porchen .

Kümmt man upp de Gewohnheit an ;

Wenn '& mi füliſt man regieren kann.

Lat weſen aß dat jümmer will,

De dűhr' Tied geiht vöråwer ,

De framen Minſchen hollen ſtil ,

Sc kennen ehren Gewer.

Bring' ick ' t of in de Welt nich wied ,

Id bünn tofreben mit de Died.
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De fchnakiche Wek'.

Mandagg namm Fick Meiſter Polfink

Eene rechte glattnar! Fru ,

Dingsdagg , aß dat nich fo god güng',

Wurd ſe vor dat Lewen ſchu ;

Se ſturw , aß de Middag kamm ,

So geduldig aß een Lamm.

Midden in de Wek ' in Köhlen

Waß ſe all in ehre Kuhl.

Watt müßt' woll ſien Hart nich fohlen ?

Doch he waß dårbi nich ful:

Dunnerdagg begüng' he freudig

Sienen tweeten Hoggtiedsdagg ,

Miel de Leeto ', de jümmer leidig ,

Emm noch in Gedanken lagg.

Friedagg fung watt an to blarren ,

Siene Fru kreeg al een Göht ;

Dårdørch wurd’he ball tum Narren ,

Denn wer ſteľ fick dat woll vör ?

He beſchlot' de Wet ' recht god :

Hång’ fick upp , gliek waſ he dod.
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De verfier' fick mal !

Waß mal een Herr , mi důcht een Rahd ,

De ſchien vel Geld to kennen ;

Een Treſſenrock dat waß ſien Stat ,

Sien' Klokheit will '& nich nennen.

He harr een tämlich ſchmuckes Hus ,

Un Möbelware to bägen ;

He . Veew' vor allen den Pik : Dus

Unn wůßt ſick god to plegen.

Een Deener unn een' wäldrögt Diern ,

De müßten emm uppaſſen ,

Se deeden dat ok går to giern :

He hür' dat Graß nich waſſen .

De Morgens waß he man to Hus ,

Unn wenn he 't Middag eten ,

So makten ſe ſien "Prük' emm krus,

Unn he ſpaßier' een bäten.

Bal vör dat Duhr unn ball to Wien ,

Denn he müßt' lomber ſpelen .

Ik fagg emm velmal bi Tellien

Den buften Wien utwählen .
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Wenn he eenmal bi 't Drinkent waß ,

So plechten p emm to brüden ;

Een neem fien vullgeſchenktes Glaß

Unn leet ſien'n Wien dahlglieden.

Achtſchillings-Mien waß dat Gedränk

So van den meiſten Gäßten ;

Sien koßt'te 'n Mark upp eenen Menk

Vertuſcht man gau den beßten.

He mart dat nich , denn he güng' god

Emm allens intobillen ,

Unn ſåó' man ' t emm , ro wurd he rod,

Verſchlok ' t aß gollen Pillen .

Dill' Herr de kamm mal eenſt van 't Spill,

Deß Uwends na Klod teiden ,

Unn güng' to Huſ in aller Still,

Leet fick van Nümmſen leiden.

He gång' na fiene Stuw' henúpp ,

Doch, wiel 't ſchön Man'ſchien Weber ,

Stoppt he fid 'n Piep Toback dårupp

Unn mat dat , aß de Städer.

He keek ut ſienen Finſter h’nuť ,
Matt he harr ſparrwied apen ,

Barr man ’nen Schlaprod upp de Hud',

Denn 't waß jo Lied to ſchlapen .
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25 he ſo in dat Finſter lags ,

Dat Spill to awerdenken ,

Wur velmal datt he ſick verſags ,

Unn van dat Wieninſchenken .

Dunn hůr he upp fien' Husdel' watt ,

De Döhr güng' knarreno apen.

He lur' unn dacht : watt iß wou dat ?

» Ick meen', mien' Lüd' de ſchlapen ?«

Ut fienen eegnen Hur dår fagg

He eenen Doden drägen ,

Unn harr, aß he in 't Finſter lago ,

Ball går de Schwög’niß kregen .

»Du büßt doch nich een båten duhn

»Unn kannſt doch of noch kieken ?«

Emm wurd dårbi abſcheulich gru'n ;

He wüßt fick wegtoſchlieken .

ne keek noch eenmal dörch de Rut'

Unn ſags de Lůchtendrägers ;

He tog' geſchwinn unn grar' fick ut

Uhn Hülp’ unn ahn Toplegers.

He ſchmeet ut Angſt den Nachtpott dahl ,

Unn aß he fick begaten ,

Dunn frűz' he fid woll negenmat,

He könn ' dat nich verhaten .
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He güng' to Bedd unn ſchweet mal recht ,

Leet 't Licht de Nacht dörch ſchwålen ,

Vergatt ſogår den Stäwelknecht,

Ümm länger nich to nalen .

He plecht' to fäggen : To een Spok’

Unn watt Geſpenſter heeten ,

Glőn' dat de Ullerklokſte of ,

Dårvan will ick nicks weeten .

Doch nu glów ' he 't mit Toverlat ,

unn könn ' dårupp all flöken :

Vor fienen Huſ' unn upp de Strat

Deed dat gewaltig ( póken.

Na vele Angſt unn Bewernik

Fung he nu ann to ſchlapen ,

Schleep Morgens bett Klock acht gewiß,

Unn waß recht krank beſchapen .

Unſtat' del Morgens in to fien ,

Müßt he nu gliek utwannern ,

Vertällte dat , mit wiſie Mien' ,

Den Eenen unn den Unnern.

26 ditt nu dorch de ganze Stado ,

Unn vele Lúde meenen :

De gode Herr de ſchnadt ſo watt,

So leet he ſick of deenen.
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He ſprok' van diſſe Spökerie,

Dår emm ro Vel utlachten ,

Tolekt ok går nich mihr ſo frie ,

Unn wenn he 't deed , man rachten .

Toleßt dunn kamm dat an dat Licht,

Watt dat för ' n Doben weſen ,

Unn wiel dat eene währ Geſchichť ,

So fall 't nu Feder leſen .

Sien Diern harr eenen Broder ähn

Bi fick , abn 'n Herrn ſien Weeten ,

Denn wiel he jummer upp den Bahn ,

So müßt' he wel god heeten .

DIT Minſch de wurd mit eenmal frank

Unn ſturt in een pår Dagen.

Erführ 't de Herr , fo gaww dat Zank ,

Drűmm müßt de Diern watt wagen .

Wenn Diern unn Deener fick getrů ,

So iß de Herr verloren.

Dit harten of vör emm keen ' Schu,

Dat hätt he vel erfähren .

Se harren allens farrig makt ,

Den Minſchen to begrawen ;

Harr man de Herr fo lang' nich wakt ,

So ſeeg' het o nich bawen .
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Unn wier be nich ſo furchtſam weßt ,

Harr man ut 't Finſter ropen ,

So wieren all’ de goden Gäßt

Gerviß fihr gau weglopen.

Nu awers gång' bat glücklich aff ,

Se drogen diſſen Minſchen

Mit fößtein Lüchten nach fien Graww ,

So gob , aß man to wünſchen .

U5 nu na eene lange Tied

De Herr ditt allerfåhren,

Dunn gũng' fien Iwer mal recht wieb ,

Eenjeder müßt fick währen.

Watt deed he woll ? Jog' he fien' Lüd' .

Nich heiſterkopp van dannen ?

Mi dücht, wenn Eener mi ſo brűd ',

Id ſchmeet mit Schať unn kannen .

Ne, dijt de draugʻ man mit de Hand ;

Dittmal woll he 't vergewen.

He makte 't all fien' Fründ' bekannt,

Watt fiene Lüd bedrewen.

9**
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De Velfreter .

Een Freter de ward nich geburen ,

He warð man makt ,

Unn fo 'ne Lüd' fúnd to beduren ,

Se warden nakt.

Hått man de leewen Gottesgawen

In Uwerflot ,

õo mắt man hiffe Bobap tatoen ,

Denn dat iß god .

S kann mi fatt aß Minſch wol eten ,

Doch möt' ich nich

Een' ganze Gos tum Frühſtück freten ,

Dat hollt keen Stich.

De meent , he deiht recht grote Daben ,

Wenn he vel frett ,

Unn lieker kriggt he doch keen ? Waden

Unn ward nich fett.

Sd kennte männig groten Freter ,

Doch wur leep 't aff?

He wurd gau krank , nich wedder beter

Unn feel in ' t Graww.
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Unn ſtarwt ſo 'n nich in 'n irſten Såhren ,

So ward he ful,

Schnadt nids aß man van Etelwåren ;

Emm watert 't Mul.

Waß mal een recht beröhmter Freter

In eene Stadd.

Id glów , keen Minſch fratt mihr unn beter,

Was keenmals fatt.

De harr mal eenen dägten Ranzen ,

Waß ſtark unn grot ,

Gendt deß Dag's woll fo in Ganzen

Doß Roggenbrot.

He leet fid , eenmal recht to wieſen

Matt he verſtund ,

Mit twólm' Pottſchonen Eten ſpiefen .

He waß gefund ;

Alleen wur lang' ? Noch bi fien Kaugen ,

Söß Buddel Wien

De hülpen nids to dat Verbaugen -

Sturw he nich fien ?

De Bur' de magg nu giern vel eten ,

He arbeitt vel,

Doch weet he ' t jümmer afftometen

Na fiene Kehl.
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Een olle Badet , de woll ſtarwen

Unn jappt noch kum ",

Dunn reep he ale fiene Urwen

Mit eens to Rum'.

Hürt,« fad' he , > lat't ju van mi raden

»Unn glömt mi dat:

»Dat Etent deiht ju keenen Schaden ,

» Et't ju io fatt. «

>Ett langſam , fangt nich an to ſchluken ;

»Dat hátt teen ' Däg' .

> Wenn ji man miene Regel bruken ,

»Håww' ji keen' leeg?. «

> De langſam ett, kann vel vel Freten

»In ' t Liew h’nin ſchlahn .

> Beholt ditt jo ! - Si mộten 't weeten

»Nu känt ji gahn.«

De ſturw ' unn fienen legten Willen ,

Denn wüßten g’nau

Sien Wiew unn Rinner to erfüllen :

Reen Bur. ett gaú.

-
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De Schriewmeiſter.

Een Mann , he all bi Sahren ,

Mit erne miſſing ſch' Prút :

Unn de recht vel erfahren ,

Harr eene ſchlimme Sůl ':

He gaww fick eene hoge Mien',

Unn't waß doch lieker all man Schien .

He ſprok' van alle Saten ,

Harr eene wiesnåp Fru ,

Könn alle Scho niemaken

Unn ſchnadt' van Krieg unn Ruh.

He wüßt van allen of Beſcheed ,

26 wenn he Dokter heeten deed' .

upp fiene Fruehr Rahden

Kreeg he mal een'n Proceß .

Beklagten konn dat ſchaden ,

Waß ümm een' Handvul Meß

Drůmm gaww he emm een'n Dahler Geld,

Unn biſſe Sak' tamm ut de Welt.
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Doch kann man dat nich glöwen ,

Sowatt måt ſchriwwtlich ſien ;

De fchreten Schriwwt mőt töwen ,

Dat Schnackent iß man Schien .

Drűmm mat Beklagter fick een ' Schriwwt,

25 dat in ſo 'nen Fällen giwwt.

He leet emm to fick bidden ,

De Fru můßt' jo nich kam'n ;

Een Mann treed in de Midden ,

Gaww emm een’n goden Nam'n .

He fåd ’: »Damit 't verſchwegen bliwwt ,

» IB 't god , datt He dat unnerſchriwwt. «

»»Upp Emm haww '& nicks to fäggen ,

»»U5 alle Ihr unn God's.

» » Måt ' t of nich quad' utleggen !

>>Unn warb mien ' Fru deß Dod's ,

>>So ſchriew ' id mienen Namen gliek

>> Noch beter, Herr , aß mannig Riet'.« «

He namm geſchwinn de Fedder

Unn fett ' ' fick ſtuhr an ' n Diſch ,

Stippt in , denn ſchreev he web der

6 een Sicktär ſo friſch .

De annern Lúd? de wunnern fick

Unn Kieken to in 'n ogenblid.
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So ' n ' Schriwwt häww '& keenmals teken .

Mit Klarewark fung he an ,

Dunn wurd fo 'n rüz henſtreken

25 de nich ſchriewen kann ;

Dree Krüz' de keem'n tolegt herut,

Unn kort , dat fagg aß Malwark ut.

De Mann teet giern een'n lopen ,

De för Beklagten waß.

He fung lud? an to ropen :

Denn ditt kamm emm to paß

>Wer hätt Emm ſo ſchön ſchriewen lihet ?

»Dat iß jo mal recht lawenswiert. «

.

» » Jee ! id kann , ahn to lawen ,

» »Van alle Saken watt.

» » Ick håww ſo 'n' gode Gawen ,

»»25 Keener in de Stadd.

>> Ich bäww mi vel in 'n Schrietvent öm't.

»»Wur, hätt He datt denn går nich glow't ? ««

So weeten Veľ to prahlen

Mit ehr' gelihrte Mien',

Unn iß doch nicks to halen ,

Wiel dat man blot een Schien .

De lúo' de hier an dickſten dohn ,

Verdeenen kum' den hälmſten Lohn.
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Waß god gemeent.

Een Godsherr , de waß ſtorien ,

De Sahn be arw ' dat God ,

Unn wiel he vel ecworwen ,

Waß dat 'nen willig'n Dod.

De junge Herr müßt truren ,

Denn dunn was dat noch Wiep ,

Doch reep he gliek ſien ' Buren

Mit Greet unn Trin' unn lief .

Se müßten emm All' ſchweren

Emm trű unn hold to ſien .

Waß emm nich to veripehren ,

Unn wiece oe man tum Sathien.

Uß ſe nu alltohopen ,

Ban 'n Schulten bett tum Knecht ,

Na fiene Stuw' h'nin ropen

ünn ſe den Glückwunſch broggt ,

Fung Eener an to weenen ,

Keek na de Kamerdöhr.

Wou he wou nich mihr deenen ?

Dat ſtell '& mi doch nich vör.

1!
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-

Ne. In fo 'n'n gollen Rahmen

Hüng' dår een ſchön Gemål,

Dårunner ſtund een Namen

Unn noch ſo 'n Schriewels vel.

De Bur' de fåd ' mit Trahnen :

>Dår hängt - de fele Herr –

>Mit alle ſiene Ahnen.

»Såh , dat iß noch de Schmarr”, «

De he bi Gadbuch kregen

»Unn dår 'ß ſien' leewe Fru .

>Id wünſe ſe noch den Segen,

»Unn mi ſo 'n gode Ruh. «

Den Buren magg ick lieden ,

De leew ' fien ' Herrſchopp recht,

Uưeen to unſen Tieden

Hätt dat noch Keener fäggt.

Waß denn ditt Bild god drapen ?

Verdeen' dat ſo ' n Gehul ?

Sa woll! Waß ſchön beſchapen ,

Denn ditt waß Ratt unn ur.
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Allerlei.

Giwwt meetomal in eene Stadd

Vel Niegels to vertällen .

De Een' fäggt ditt, de Anner bat ,

Datt uns de Uhren gellen .

De man braw fußt to ſchnađen hätt,

De weet dat to verbetern ;

Een olles Wiew , dat dick unn fett,

Deiht nicks aß all Lűd' klåtern.

Dat Hunnertſte iß doch nich währ ,

Bi Schweren unn bi Flöken ,

Se weet dat bi de lucht Togår

Ahn vele Meu to föken .

Se geiht woll daglich na be Kare

Unn deent ok velen Lüden ,

Doch fchnadt fe dårför upp den Mark

ut Nurden unn ut Süden.

Hätt ſe de Hand in eene Sied',

Denn kann man ſeker glöwen ,

Entweder flåtert fe de Lůd',

Dr'r will of Een'n bedröwen .
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»De makt mal eene rieke Frie.

»Wenn 't Miſchen doch fall glücken !

Ulleen mit eenmal iß 't vőrbi ,

De Leew' de güng' upp Krüden.

Se will emm nich - fe hätt all Een'n ,

Unn weet dat klok to maken ;

Den nimmt ſe ſick för fick alleen .

Dat ſünd mal ſchnakſche Saken !

Nu ward 't an velen Urten Mod',

Man jummer to vertehren ,

Man deiht fick unerhürt to god

Unn denkt nich an fien' Göhren .

De rokt den naßter alle Dag',

Könn ' t bi 'n hollandſchen laten ;

De ſchleiht vel ' ſters in de Mag',

Drinkt engelſch Bier ahn Maten .

So 'n Lewen durt man korte Tied ,

Nu leggt man dat upp 't lopen ;

De Eredeturs de fund nich wied ,

Se tamen alltohopen .
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Doch hier if of een Middel för :

Man một' denn accordiren.

Een ihrlich Mann , de helpt fick dör ;

Lat Jeden watt verlieren !

Een'n Annern iß de Fru to old ,

Geiht upp verbaden Wegen.

Wer ſagg ' t emm an ? Schien ' trů aß Gold,

Sien Fliet de waß to dågen.

Alleen , wi weeten 't alltohop ,

Geiht Eener ſo ut Naſchen ,

Dat nimmt emm fienen goden Rop',

Makt leddig fiene Taſchen.

Wenn denn de Wiewer liktig fånd

- IB ſe jo angeburen -

So maken fe den Besten blind,

Unn , ach ! - wi warden Duhren .
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De Comedjanten fånd nu wegs ,

Man god , datt fe nich blewen ;

Id leeg' nich , wenn ick 't lud' herfägg ,

Watt fe fôr Wirtſchafft brewen .

Se hawwen Mannigeen'n vertreckt

Unn junge Lüd verdorwen .

Wenn ehr Verdeenſt ſich wied erſtreckt,

SB lieber nicks erworwen .

Se maken Schulen noch bårbi ,

Weck weeten uttoneigen ,

Se ſtühren männig gode Frie ,

Id trug' nich Een’n van teigen .

36 ſchnurrig nog ', ehr Spill to ſehn ;

Mi wurd’ een Zettel gewen :

De Een ' de lach ', de Anner ween',

So aß 't in 'n Minſchenlewen .

De Geld hätt, und dat miſſen kann ,

Den iß 't nich to verdenken .

Harr ick 't , ick ſeeg' dat däglich an

Unn barr går keen Bedenken.

Wenn Månnigeen teen Markſtück hátt ,

So möten Döllers fleegen ;

Dår wurd verköfft, dår wurd verſetet ,

Datt ſe dat Stűd man feegen .
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De Fru bemuſ of wollt den Mann ,

Recht ſtatſch fick dår to wiefen ,

Unn he kickt de Uctriſen an

Unn weet re god to ſpieſen .

Hüt hätt ſo 'n Comediant een Wiem ,

Unn morgen húrt fe ' n Annern ,

gotest fo mắt fe ftcam unn [tiep

Man upp dat Sandwark wannern .

So ' n' Waterleiben in de Stadt ,

Dat iß een ſchönes Wark.

Roft't of dat Grawent frielich watt ,

SB dat jo man een Quark.

Filt of towielen mal een Mann ,

Wenn ſe upgrawen fånd ,

So deep , aß he man fallen kann,

IB keen Minſch , de't emm günnt.

De Lüv' de fäden , he waß buhn ,

Alleen dat iß nich wahr ,

Man kann mi 't , upp mien Wurt totru'n :

Dat Hömt wurd emm man ſchwår.
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Wenn man den Buck tum Gardner ſett't

Frett he de Planten aff ;

Wec Lúð' de ſtehlen dat recht nett ,

Watt man to ’r Upſicht gaww.

DeUppel fållt nich wied van 'n Stamm .

Een Vader leep na 't Diern ,

Unn aß ick na de Tied vernamm ,

Vermoggť ſe emm of giern.

In eene Nacht gång' he na ehr,

So 'n Dierns fúnd hier nich rår

Doch ſtell ' een Seelenminſch fick vör :

Sien Sahn de waß au dår.

-
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Lo ' r fchülligen Dankfäggung.

Ich bedank mi bi ju Ullen ,

De ditt ſchnafſche Bok fick köfft,

Hätt nich jeder Stück gefallen ,

Nu , ſo giwwt dat vel' Gehöfft',

Wur ſchlicht' Timmer antodrapen ,

Unn de Acer god beſchapen.

Watt id hier unn dår henſchreven ,

Deed ick blot' ut Schnaderie,

Den id drapen , odri ' nich bewen ,

Ne , he denk fór fick dårbi :

Wil mi betern ut ditt Bok ,

Unn mien Nawer deiht dat of.

Fiend' mi in de Welt to maken ,

IB mien' Uffſicht går nich weßt ,

Man de Fehlers uttoſtaken ,

Schreew ick, watt man hierin leßt.

Id verihre jeden Stand ,

Vaderſtadd unn Vaderland !
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Wahrheit mót doch jümmer blieren ,

Unn ic haww ſe düdſch vertält.

Kann noch vele Dinge ſchriewen ,

Denn wi lewen in ſo 'n' Welt ,

Wur dat däglich ſchnakích togeiht

Unn of bliwwt , fo lang' fe ſteiht.

Bliewt mi alltohop' geroagen !

Left ditt Bot man mit Bedacht;

Kann doch Männigeen'n behagen ,

Unn an mi ward doch noch dacht.

Drapen ji of Fehlers an ,

Wer iß , de nich fehlen kann ?

10
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De fürftliche Peter unn Pagel,

aß de leewe Herzog Friedrich Franz fülmſt de

Fiſchers upp den Brok beſöken deed'.

In dree'Schnad unn een ' Jogiwwt.

1797.

1 1

De irfte Schnad .

De Fiſchers upp den Brok, de fűnd uns all bekannt,

Se lero'n ehr'n Berop', ſünd froh ini ehren Stand.

Se lichen äwer'n Need , ünn de ſe will bedrówen ,

Den weeten ſe ganz licht in Eenfolt weggtoſtöwen.

Se hárowen Ihr in ?n Liew ', ſe ſtahn ok upp ehr? Stück ;

Watt .di de buſt man fäggt, dat ſchüht in 'n Ogenblick.

» Hurt !« fäd he to ſe qu' , aß ſe van 't Water keemen ,

»Unſ Glück dat wakt mal recht, lat't mi man ganz betemen .«

::

De Schütting wurd ganz vull. De Sdylap műk upp den

Ropp ,

Lang! Piep di in de Hand , ſo ſtuhr aß eenie Popp ,

So wüßt de Duſte fick gliet achtern Difch to ſchmieten ;

De Unnern keeken to , aß geeno, dat watt to bieten . ; . ti

1
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He fad': »Nu geit Gehür ! He iß nu to Dobbran.

» För Emmweetjo dat Hart van Fiſchers of to chlahn.

» Watt meen’n ii,wenn wiEmm to 'n Peter-Pagelbeeden ?

»Id denk , datt wi dat gliek ahn Uwerleggen deeden .<< -13

dogd miited tot & na 49 81sd1

» »DeInfallikmal klok ou ja ,ja, dat willwidohn.
>>De Vörſicht fegen Emm unn Sienen Fürſtentrohn !

>>Sou se moll kam’n ? Ja !He kann Nümmſen watt

verfäggen ,

»»Drűmm willen wi man gliek dat upp dat Birrend

Sonsi leggen .« « ,,

Nuwurden twee utwählt , des föll’n Geſandten ſien . ?

»God föhnaden mött jt dohn , unn datdårbihúbbſch fien .

»In 'n Haliokuttſch -Wagen tat't ju går togtern hentrecken ,

»De kann aha Mantel, ju börii'n Regen nog bededen .«

Dat Reiſentigång' gliek loswife wievert, går nichi fad ,

Terbreeken fick skeen 'Köpp' van teenens:groten Schaad . 311, !

Se woll'n fout iden Stoff mit Friedrich Franzen

5310 EPS.II. im ' fpreken 1,016 ) 7.1

Ditt würr' de Herr gewiß ſe nich tum Böſen reken.

04.05.2.1" ;5.1.235,

Se kragten ut vor Emm, ro aß ſe Danßen liert ,

Unn fäden : » Herr Durchlaucht, ſo chogy ſündiwi nich ihrt,

» Datt Sie ſo gnädig ſünd un ifalmſt Sick ſpteken laten,

> Unn wi fünd nich bumpab'twibatta wi , dat. Otüdrverhaten . “
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De Heer de kenn' ſe all. » Sünd ji nich van den Brok ?

» Viellicht to tam 'd ditt Såhr tum Pet'r unn Pagel of.«

» » , « « fäden fe vergnőgt, i» debwegen fünd wi kamen :

» » Beſöken Se uns doch , mi birr'n in Uger Namen .« « . "

De Eenfolt de gefðut to männig , Tieden mihr ??'s

2ß megtomal de Sdnad , de fchrewen upp Papier.

De Herzog) ſůht Tihe?( charp 2. He waß mit: re :tofreden

Unn fäd' datfründlich to worúmm de küd Emm beden .

He gaww eanofFor ' n Dößt foren ſtarkes utlánd'Ich Bfer,

Unn: watt to gnabbeln ok , in fien nie -Hus -Lofshira

Se grepen in de Fick unn wollen giern betalen ,

Alleen de Mirt de fäd': bat iß mi nich befahlen : 1

C ) 11.1 57.1977 ISITOS:

>Na, Fuhrmann, jag' man los ! – Denk, Broder, watt

19.12.2011 för Ihr!!!.. + 1.1 40.11,5x?
» Dat i di mat een Here ! Wenn jeder Fürſt ſo wier, ?

> So würr de Unnerbahn emm upp de Hännen dragen.

» Gott ſchürr’ upp Emm all Dag' den wollverdeenten

" Ti Segen ! user R ..

: AB: Te nu man to Hur og Unnern dat vertalltro ti
, pertälltyring ?

Dunn wurd de

consigließ,e aß Te Emm fäggt;: beſtellt,

Aleen ; dat regen mat, datt Meemen in 't Neßt peepening
De ganze ganze Weck ', unn Dieker awerleepen .

".mdbio 30 stod ii :
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Den Dunnerdagg vörher , to midden in die Nacht,

Führten mit Kahns ſe ut, unn dat mit bel Bedacht.

Se wollen ut de Heid' vel Mai tum Rußthus halen ,

Alleen de Regen wüßt ire årrig to betalen .

Se würden kläternatt , datt ut de Brot dat dreet ',

Doch wußten . fé van nide, fe deeden at'ns ut Leer '.

De Wind de wurd fo ftare , dat woli ſe nich gelingen ,

Dår müßt een Fuhrmann kam'n unnMai to Wagen bringen .

" Nu jankte Feder al na diffen Freubenfeßt';) :

Dår wurd mal ftöm't unn ſchür't , fo ? n Dagg : waß noch

1.. nich Weßt ," I"

Güng' all? bőrch ehren Kopp, ümm jo nicks to vergeten ,

Unn Unnermutter müßt man forgen för dat Eten.

.

.1:.ܐ܀܀!

Watt hålp dat Stent wou ? Dat regen Nacht unn Dagg ;

De ganze Brok de ſchwemm , in 'n Water ſtund 't Gelagg.

Se grunſten fick mat recht. De Sünn' hått fick vers

5,25 krapen . '

„ Wi hämwen 't ganze . Såhr de Drögniß nich to hapen . “

Mit eenmal kamm to pier' de Naricht van Dobbran :

„ De Peter-Paget kann biſ Wet' nich vor fick gahn.

Töm't bett tum Teigten man , den Mandagg iß 't vers

tagen;

,,Nu iſ dat vel to deep na Roſtod hentojagen."
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Dat glömt keen ? Moderfeel, watt ſiçk dat Ummt verfier !
,, He ward nu går nich kam'n, mi ahnt dat vel to fihr." —

Mno , watt iß dat för ' ri Schnack ! Wur kannſt du dat

in moll denken

WoHe iß uns vel to goð unn 'ward uns ſo nich kränken . " **

1* :

„ Hürt,“ fung een Anner an , „ mi fölt watt Klokes bi ;

„ Twéé reiſen wedder henn , dat Fragent iß jo frie ."

Cliek güng' dat Wankent los ; Te beeden Emm van Niegen,

Unn beter Antwurt konn keen grot' Gefandter Kriegen.

"
Se wurden Beid mit Wien fór ehre Meu tracktirt,

Unn dår een Fiſcher nich wati Fienes drinken " liert,

So ſchmirekten ſe dårbi, he fchien enn fur:ito weſen ;

Dat Bier dat güng' dårmit, dår. wurd enn nich för gräſen .
Socialenn nicy

,,Nu is dat ganz gewiß , de Landesherr de kúmmt,

„Unn wenn dat Weder of uns all de Hap’nung nimmt. "

Dunn würr gliek katt unn,makt unn Diſch? unn Stöhr

hendragen,

De Danßplab dick beſtreu't , dat Water wegtojagen .

i i

و..ءارزو

وريتو.. ܂܂܀܀ܐ
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$

Pero I tweete' S hnacki . :

T tweete So nači
11. He kamm de Freudendagg , mit emm recht blage Lufft;

De Wind de blad? wol watt , doch kamm ſo 'n warmen Dufft.

Dår fem dunn allens upp , den Dags recht to geneeten ,

Dår woll upp unſen Brok Nümms watt van Arbeit weeten .

ii 4.2.0. 12. 2017 , , !! 15.:) en 14 ) " , 100 ,

Wur fang 'd an irſten an ? Ich weet ok går to vel.

Mien Sact dat iß ſo vull + ; dat iß : ’nen grot'n Verſchål'

Wenn manſo 'n Ding ': di Thngdt, de künſtlid , uptoftafen ,

Uß wenn man fülwen föhlt, ahn groten Wind to maken .

1 : 11 : 04 :

Dat Weder was kär god , dår foeug' fid Did unn Sung

De Vägel fungen tud ', n5 wier'n ſe: in Verbung.

Bann Schütting bett de Brügg' waß luter Mai henſteken ,

Unn Sand unn ſo watt Grön’s den ganzen Wegg hen

zanimi: 46 4775060. fchmeten . Dit

1 : frar, 10 Els .

De Flaggen hängten ut, ſtund Herzogs Wapen uppre : 3

Unn aß ſe kum ' dåe wier'n, kamm gliek een Knall dårupp,

Denn berkanonen ſünd awårs meeto Minſchenquäter,

Alleen , wenn ſe hüt ſchweegọn , dat wier de grótſte Fehler.

a و..

Klock vier , ok halwweg’ fiew ', föll dat nu los all gahn ,

So 'n' twölm' Saldaten fou'n in allen Schildwach ſtahn ,

De Schütting föll ganz frie van anner Minſchen bliewen ,

Dår föl'n fe mit 't Gewehr dummdrieſte Lűd' verdriewen .
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De Daggde geiht þau henn , wennhe uns freuden bringt,

Drümm güng? dat heiſterkopp * Denn wenn de Koßtér klingt,

So iſ de Klock all dree - nu müßtenſe fick ſpoden , 19

Dat gång' of ganz licht an ) ſe hämwen keen' nie Moden .

Een dugend Dierne . ' unn Sung's van fier bett'n Halw

ſtieg' fahr' ,

In Unſchuld -Witt gekleed’t 'unn Blomenkrånglini?t Hår ,

Unn Rörr an ebre Sled bull fchöne friſche Rofen ,

De ſtűnnen vor de Brügg , fo Tchmud bett' tum Leemkoſen .

vée de Brugg? To khmud bettu
Een' friſch? unn wälge Diern , ſe nöm't fick Engels

*233 5599 Greet 92, 112" ypass

Harr twee tütt? Dietnsanfatt unn ſtund dår grotunn breeds

en blante blanke Mür unn rode Fumfernbacten 3

Dat waß ehr ganze. Stat; de Mund ſtünn recht na'n

- Schnacken . In :

: 11

Dunn kamm dat ganze Ummt , de Grieſen bawenan ;

De Manns, de at Befriegt, unn ! de mani kennen kann ,

De fichoten fich hier an , unn dunn de Junggeſellen ,

Mitebre -Krátiſ upp 'n Kopp, fagg man ſick of dår ſtellen.
.19955113: 397 Pa 115 TIC Comics Mens

De Minſchheit vurd " for grot, een båten totoſehn ; sk .

Dat wurd eett ſtark edräng De nich'faßt upp-beBeen',

De könn ' fid ganz geivik een'n dägten Fall verſpreken

Mi waß man jümmør bang de Brüggen mdggten breken .

10

10
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Wenn man ſo wurupp töm't, watt man giern hawwen will,

So ward de Tied Een'n lang , man iß nich eenmal ſtil.

So gúng 't hier liekſter Welt. Dat heet ; Nu, ward He

kamen !

Alleen man keek úmfünſt : dat wier'n ſo 'ne Herr'n unn

Damen.

Mit eenmal was He dår, unn dat watt nu geſchagg,

Waß mal recht Kiekenswiert. De dummpe Paukenſchlagg,

Kanonen unn Muſik , dat waß all nice to reken :

Dår fung ſo unvermod't be Unſchuld an to ſpreken .

Kum'keem e van de Brügg mit eene lütte Schwieť ,

Unn woll de Reeg' hendőrch He leet fick nich lang? Tied --

Dunn güng' di Engel-Greet Emm grad' upp 't Liew

entgegen ,

Unn ſchnack mit Emm ganz drieſt müßt jedereen bes

wegen :

Wiltkamen Landesfürft ! Kiel unſe Eenfolt an !

„ De Ihrfurcht unn de Leew' giwwt watt ſe gewen kann .

... Diff mit de Kränſ, dat fünd noch unbedarwte Kinner,

Alleen ehr föhlend Hart dat pufft för Di geſchwinner.

,,Nu is de Fiſcher - Brok vel mihr af Gordes wiert;

So hog fånd wi noch nich in diffen Leren ihrt :

De Landesvader ſteiht ſo midden mant uns Atlen ,

Nu möt de Segen recht upp al' de Fiſchers fallen .
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„ Dleewe, leewe Herr - Gott gem. Di ’n goden Dagg !

Kumm mit uns alltohop' hier henn na unſ Gelagg,

,,Dår nimm vörleet mit uns, Du finnſt bi Dưunn

Jungen

,, Dien Loww in jeder Hart, unn Freud' upp allen Lungen ."

-

De Herr de ſtund gerührt , in Siene Hand den Hod ,

Unn allens keek unn keek ; mi wurd dat Hart fo grot.

Vel van de vörnehm'n Lüd? de harren blanke Ogen ;

I& fagg wur fick hierbi de ollen Fiſchers togen.

)

Sobal de Schnack vorbi , dunn güng' de.Uptogg an ,

De Kinner all vórupp , aß man woll denken kann ;

Se ſtreugten Roſen henn , unn alltied , wenn Fe' ſchmeeten ,

So reepen re ganz lud', dat wiert iß of to weeten :

Leewe leeme Landesvader ! Leewe, leerbe Landesvader !

Şe,folg? fe upp den . Fot' unn hür” ditt går to giern .

He waß dat iwertügt , date't Landeskinner wier'n ,

ünn datt de Kinner meiſt de rechte Währheit fäggen ,

Dat kann gewiß unn ene keen Kloker wedderleggen.

Nu gången achterna de Fiſchers alltomal,

Unn bróggten ehren Gaßt na ehren Schüttingsſal.

26 fe bett vör de Trepp unn He hennuppen ſtegen ,

Dunn gång dat junge Volk na 'n Hoff unn reep bår Segen .
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وو:.مموة:زا:مث،ددع

! 0n Seſtellten alltohóp fick in 'nen : runnen String, 1 C ...

Unnade Landesherr man an dat Finſter güngiit ,

Dunn klung ibe niege Marſch mit Pauker : imn Trumpeten ,

Den Pannenberg *):updacht, ahn mal dårbi to ſchweeten .

11:11... ili, ...00: IIII!S 17 (700 rij 010? ? 112 ,

25 de Muſif nu ſchweeg , dunn tradd een lange Minſch,

Noch for den Junggeſell, den ich dat günn' unn wünſch,

So miören in den Kring, fung att fich deep to bücken !!

Unn hogdűdſch wurd fien Schračji id wil.emm hier incůcken :

to 40 st vé

,, Mie glänzend war das Feſt, wie unausſprechlich ſchon,

Bier Landesprinzen hier an dieſem Ort zu ſehn ! **)

Nie wird uns jener Ingraus den Gedanken weichen ,

151 Ihr Name iſt und bleibt das beſte Ehrenzeichen ."

:17 di Minim 553 sósbied st 14.45,3

,, Doch heute ſoll für uns ein größ'res Glück erblühn.

She Brüder , ſchau't hinauf!: Wit Uue ſehen Ihn !

Der Landesvater ſelbſt will unſer Feft erheben ,

„Und uns pon Séiner Huld ein fürſtlich Beiſpiel geben .“

1114 as " 1 .

" 32521.tr... 33. 13:03",

Casi O. ISO 10, ST .

* ) Friedr. Wilh. Pannenberg war Stadt - Mufitus zu

Roftod .
mi : b1 6

**) Im Jahre 1793 beſuchten die Prinzen Söhne des Ber

30g8 Friedrich Franzi die' Bruchfifchet --zu ihrem Peter's und
Paul Fefto , ut

3 .
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Duvchi, uchtigfter! Du ſiehſt hier junge Fiſcher

10.0810:10. ftehn ., 003

„ Und wenntauf unſerm Saupt der Blumen-Krang Tzu

131viur.is Is It ! $116. fehn , L. " 1.0 011!' in

,,So iſt es unſer Schmuck, den folche Mädchen wunden,

,, Die nie ein bieF'res Glück als ihre Unſchuld funden . "

.10 auto.......5.000 :$ 9 : sig

,, Das Peter Pagell:Feft heißt 'heut ein fürſtlich Feſt,

11. v,Denn da der : Landesherrs:fichs liebreich ſeheni läßt,

„Und unſern niedern Stand und Freuden nicht verſchmähet,

Sospird auch dieſer Zag zum Jubelfeft erhöhet."

06:17 SISET 112 361531" } $ 200 00!!! ho sl.il

,, Drumm lebe: Friedrich Franz, dies fchalle von

17 uns laut !

,, In . umferm Herzen fet. Sein Ehrenmal serbau'ts 1 : 7 : 18

Er blühe für uns Qu', und Fürſtenglück und Segen

9.1'-,Begleiten immer Ihn aufstblumenvollen :Wegen !!??

U

Se brögģteni alltohop ? fo : n ihrlich: Vivat ut; ; na !!

Unn dat mit vull?, Muſik - He keek na ife thenutao .

Unn grüß? Feinlitomal date.Te herümmețifprüngea , ,

Uß wenn le 'n groten Hekt in ehre Netten fungen.

hos TÉ 11:16 ... ! 33 : ,

Dår bawen upp den Sal ſpröf of de Duft mit Emm,

Unn ſäd’aß ihrlich Schlagg: ,,Dat iß uns angenehm.is

„ Datt Se uns ſo hog ihr'n unn gnädig uns beſöken ;

,,Se möten grőn'n unn bleu'n aß Eeken unn ab Böken . "
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· Upp diffen Fiſcherfal fünd vele Sprüch' henmalt,

Doch überwendſch unn ſchnakſch , obgliek dat god betalt,

Unn Peter ſteiht dår ok , unn Pagel lätt fick kieken ;

Dat wurd dår all befehn, Emm müßt gar niks entwieken.

Nu bläder' $ e ok gliek ganz nieglich in dat Bok ,

Drinn ſtund de leewe Herzog Kriſchan Lud'wig of.

De hátt vör vele Jåhr of diſſen Urt betreden ,

Doch lemot keen Minſch dårvan, de Emm to kamen beden .

Dat freu' Emm awers recht, aß He de Prinzen fund,

Unn aß mit gollen Schriwwt ehr Nam' dårinnen ſtund.

Se namm dat gnädig upp . Wi wil'n Emm of in:

ſchriewen ,

Unn dat ' vel gröter noch , ſo kann dat ewig bliewen.

Man broggt Emm nu watt Natts , id glöm ', dat wier

ſo 'n Thee ,

Unn Zuckerkringeln ok; He wurd of går nich ſpee ,

He bier , aß wenn ſe Au' van Sienes glieken wieren,

Gaww Männigeen'n, de ſtuhr, hierdőrch de gråtſten Lihren.

tube, bieber
Dat bur' of går nich lang' , dunn güng' dat Danbent los,

Denn Engel: Greet de kamm To ilig aß een Dros

Unn fórrer' Emm drieſt upp. He woll 't ehr'nich ver

fäggen ;

Glief wüßt He ganz vergnögt den Degen afftoleggen .
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He bang' mit ehr toirſt fo nüblich unn fo fchön ,

Man könn fo recht de Freud' upp de Geſichter fehn .

Dat was ſo 'n eng'lſchen Danß , ſe leepen fick entgegen

Unn ſprüngen denn herůmm in langen langen Reegen.

Dat wurd Emm ball to warm. »Muſkanten man her

bahr !

»IB mi hier vel to eng to danßen upp den Sal.

»Man gau na 'n Hoff henut ! Dår lätt fick beter daben ;

» Doch willen wi uns irſt mal ut den Willkam ' laben .«

De leewen Prinzen , de uns mal al' vier beſöcht,

De hawwen doch dat Ammt een'n ſülwern Wilkam' bröggt ;

Hierut wurd rund herűmm ſo 'n Wien unn Water drunken ,

Lagg of ſo 'n Sötwark in , dat ineeto unnerſunken .

Nu güng' dat na den Hoff, iß rund herűmm ganz grön.

Hier waß dat mal recht vull, fe wollen All Emm fehn.

De Bőmer fagg man går lebend'ge Minſchen drägen ;

Dat iß de leewe Herr ,« bat hür' man allerwegen .

So månnig Glint dat brok, de Jumfern de ſünd ſchwår,

Dår güng' dat Krieſchent los ſe wieren in Gefähr.

Wed van re fünd ſogår di in 'ne Kalkkuhl follen ;

Mi wunnert , datt fe noch de — Kneeſchiew heel behollen .

10 **
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De Herr de dans' mal recht ; hier was keen Unnerſcheeb,

Obb dat watt Adlichs waß , obb ' t Urſel oder Greet ,

De Fiſcher namm de Dam’s. I& woll dat Keenen raden ,

De ſick watt inbill'n deed ; de kreeg watt uttobaden .

Nu güng' He ball dårupp woll een pår Stunnen lang

Na Wiegert's *) Gårn hento, ſo dörch den grönen Gang,

Unn aß He wedder t'rügg , dank' He bett hento negen ,

Dunn fung man of gliek an dat Eten upptodrågen .

De Orűrre Schnad.

De Diſch de maß ſo deckt, aß dat man måglich waß.

Statſch waß he eben nich , doch ſtund he god to paß ,

De ganze Sal beſprett't unn rennlich antokieken ,

Hiervör möt meetomal de Königstafel wieken .

Dår unnern Speegel waß een weeke Lehnſtohl fett't,

De föl för ’n Herzog ſien , denn of de Fiſcher hått

Dat , Ihr den Ihr gebührt" nich ut de Schol vergeten,

Unn weet fick in ditt Fad mit Männigeen'n to meten.

*) Simon Wiegert war Kaufmann und Königl. Schweb .

agent.



307

Alleen de Herr de ſchow ' ben Lehnſtohl wieder wegg ,

Namm eenenſchlichten Stohl; datt ick de Wahrheit fägg,

So wunner Jeder ſick. - Veľ möten jo week ſitten ,

Unn föu'n ſe ok den Stohl mit , weet nich watt , derkitten .

Dår feeten nu an ’n Diſch ro 'n' acht unn dörtig Stück :

De Herr , de offeziers , de Rähd' unn de dat Glück ,

Mit Emm bekannt to fien , van ungefihr fick röhmen ;

Dk Dam's unn junge Lüd', de wüßten ſicê to tömen .

DE feet de Ummts - Patron unn de Sicktär *) dåran ,

Wed Fiſchers, Manns unn Frug'ns, unn de god ſchnacken

kann ,

Unn fünſt noch diſt' unn de , ick weet nich wur Te heeten ,

De wollen autohop' van dat tractatſch geneeten .

Nu ſägg mi Eener mal : ſo 'n Fürſt dår mirrenmank,

Verdeent he nich dat Loww , de Leew' unn ſchönen Dank ?

Dår mot jo fo 'n Hans Quaßt mit Schimmp unn Schann'

wegkieken ,

De ſo ahn allen Kopp will in de Statskunſt kielen .

Ditt iß man nich de Sted' unn ic verſtah 't of nich ;

Bel leewer mat id hier een'n langen langen Strich .

Bi uns krůppt all dat Blod ; müßt wi Emm dårmit deenen,

Gliek fúnd wi upp den Plaß, wi fäggen 't aß wi 't meenen.

*) Babſt war Secretär beim Brudsfiſcher-Umt.
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Dat Etent waß nu irſt Di& melk, of Knakenſupp ';

Dunn Arwten, Mörteln, Laß unn Schinken , Hiering drupp.

De Pott - Ul’, Brad - AI', Nud'inunn watt ſo ' n ' Fiſchers

eten ,

Wurd of upp diſſen Diſch upp keene Wieſ' vergeten.

Vier grote grote Hekt kónn man in Schötteln fehn ,

Mit allerhand Begåt de Lewers wieren ſchön .

F# harr mi een grot Stück bi 't Vörleggent verſteken ,

26 id dat awers focht - ic magg nich dårvan ſpreken . -

Nu kamm de Katwerbrad', de waß recht düggtig ſpict,

Unn watt all’ dårto hurt , dat wurd of gliek erblickt.

Dk Kirrſchen , Ihrbeer'n unn ſo 'n' Uppelſina teepen

Van Een'n tum Unnern henn , wier'n bang datt wife

greepen .

De Mandeltort' kamm of unn anner Badelwark.

De Wien de waß ſihr ſchön , he qualm' unn waß recht ſtark.

So 'n Biſchoff unn aß fünſt de vörnehm'n Supels heeten,

Könn Jeder , de dår woll , van Harten giern geneeten.

Schmeckt Emm of düggtig god , doch drůnk He nich vel
Wien ,

Bleew man bi Eenerlei unn Teet dat anner ſien .

He bröggt 8' Geſundheit ut : „ Brokfiſchers föllen lewen !"

Befohl Muſik dårbi ; Te fchoten bett tum Bewen .
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He waß recht ſeelenfroh unn Almanns Fründ bi Diſch.

De Buſte drunk Emm to , nu blöſen ſe upp 't Friſch ,

Unn de Ranonen hűr' man recht vor Freuden gnetern ,

Denn ſo 'ne grote Ihr', de waß nich to verbetern.

25 't Etent nu vörbi , ſtund He mit Dankent upp ,

Emm folg' of na den Hoff de ganze ganze Trupp.

Dår daw'ten p jümmerlos unn waß går keen Upphollen ,

Obgliek de Glinten meiſt in korten Stüden follen .

Jogi w w t .

Nich wied van 'n Schütting aff , dår liggt doch Wies

gert's Gårn .

De Eegendöhmer leet den Uwend går nicks ſpår'n ;

Man fagg in alle Gang' woll vele duſend Lampen ,

De brennten bagenwieſ ', he leet ſe rieklich dampen.

Un 't grote Lußthus brenn de Namen Friedrich Franz,

Sagg recht ro fürſtlich ut unn harr ok ſo een'n Glanz.

Dår waß of går keen Gang, dår nich ſo 'n' Lampen ſeeten,

Unn könn man dår fo recht de ſchöne Nacht geneeten .
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Watt hier för Minſchen wier'n , de åwertått id nich ;

Dat was ok ſo 'n Gedrång ', dat meeto ångſtiglich.

De na den Gårn henn woll, müßt awern ' n ' Klappbrügg

wanken ,

De nich in 'n Grawen feel, de könn fick hübbſch bedanken .

Dat Plumpent häww id hårt van eenen Mann unn Fru,

Se würren kläternatt, doch keem'n re ball to Ruh.

Den annern Dagg hätt man noch : Höd' in 'n Water

funnen ,

Dat iß man jümmer god , datt ſe dår nich verſchwunnen .

Güng' man in diſſen Gang , dår fűnn man Tiedver

driew :

Hier drop' man 'n ollen Fründ , de leep Een’n upp dat Liew ;

Dår fagg man reegenwieſ? recht ſchmucke hübbſche Kinner ;

Bal wurd' de Stieg to vul unn ball de Antal minner.

Dår waß recht vel Muſik, de weſſel fick ſo aff,

De Hobegiſten blöfn van 't grote lußthus h'raff,

Soball ehr Stückſchen ut , ſo hűr' man Janitſchåren ;

Id meen ' man ehr' Muſie - når ſe mot man fid währen.

De Pauken könn man of van 'n Fiſcherſchütting hür'n ,

Dår leet ſick of keen Minſch in fien Vergnogen ſtůhr'n .

De Serzog de ſpagier' unn freu' Sidfan de Minſchen ,

Unn grüßte, de He ſagg, de Emm den Segen wünſchen.
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In eenen Stieg verbrenn' een årrig Mann fien' Průk',

Een Prükenmaker fagg ditt ſchnakſhe Fürwarf gliek.

Wenn dat of ro nich keem, ſo harr'n wi nicks to maken -

Dacht he in fienen Sinn — drůmm fall mi ditt nich raken .

Een ſchmud Mamſell de drog' ſo een ganz rodes Kleed

Mit ' n fluren Åwertogg , dat ehr recht ſtatſch di leet ;

De Lampen wier’n To groww ehr an dat Liew to brennen,

Dat ſchone Kleed flog upp , harr ſülmſt verbrennen können .

Watt ſtahlen iſ hier nicks, dat möggt denn ſo watt ſien,

Watt man nich giern vertåt – denn Männigeen iß fien,

Unn upp ſo een Vorhat paſſiren vele Dinger ;

Doch , wiel mi dat nich rakt , ſo rôg' & nich eenen Finger .

I& güng’ dår wedder henn , wur de leew' Herzog waß.

He danß all wedder los . Kamm Mánnigeen'n to paß;

Denn ſo watt kümmt nich offt, he một wol dårna janken .

He bleem ' dår meiſt bett dree, unn güng' vergnögt mit
Danken.

Unſ Engel - Greet de würr toleßt noch van Emm

focht,

Unn ehr mit eegen Hand To 'n föwwtig Dahler bröggt :

,, Dat iß för di alleen , dien Schnack hått mi gefallen ,

Sädi me. Mit weder Freud' vertått ſe ditt nich Allen .
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Van Emm waß allens vull. De Jungen brőggten Emm

Deß Morgens noch Muſik , ditt waß Emm angenehm .

Se dankt för gißtern noch unn waß recht god tofreden ,

Unn ſo wurd in Galopp na ſien Dobbran henreden.

SB nu woll ſo een ' Sak' nich dat Beſchriement wiert ?

Ia, He ward jümmerlos van Du'n unn Jungen ihrt ,

Unn ick will diſº Geſchicht mit Gold in 't Ammtsbok

fchriewen ;

SB He mi 'n bäten god , fo ward ict of woll blieten

Gebru & t bei I. M. Deberg in Roſtod .
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